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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten un 


Vom deutſchen Reichstage. 

19. Sitzung am 20. Januar. 

Die zweite Leſung des Etats wird mit der Berathung des 
Haushalts der Po ſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
begonnen. > 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan: Es ijt ein harter Ueber⸗ 
ang nach den erhebenden Gedenktagen, die wir ſoeben in 
ſelerlicher Weiſe begangen, an die trockene Arbeit der Prüfung 
und Berathung des Etats einer techniſchen Verwaltung zu gehen. 
Um dieſen Uebergang in etwas zu glätten, möchte ich Sie um 
die Erlaubniß bitten, Ihnen in wen gen ſchmalen Umriſſen ein 
Bild von der Entwickelung zu geben, die ſeit der Entſtehung des 
Reichs die größte Zivilverwaltung deſſelben und das Sole ehntefte 
nationale Verkehrs⸗ und Kulturinſtitut, welches ihr Objekt bildet, 
genommen hat. nea 

ch nehme dabei zum Ausgangspunkt ſelbſtverſtändlich das 
Jahr 1870 und als Endpunkt das Jahr 1895 und wende mich 
1220 he den Verkehrsanlagen zu. 35 Jahre 1870 hatten wir 
4520 Poſtanſtalten, heute And es 28263, Die Zahl hat ſich alfo 
mehr als verſechsfacht. Noch ſtärker iſt die Vermehrung der 
Telegraphenanſtalten. Wir beſaßen deren 1078 und gegenwärtig 
17800. (Beifall.) Die Ausdehnung der Telegraphenleitung, die 
1870 81800 Kilometer betrug, beläuft ſich gegenwärtig auf 
600600 Kilometer und die Anzahl der Telegraphenapparate, welche 
damals 2530 war, iſt gegenwärtig 132 000, wobei allerdings die 
vielen Fan an e en des Telephonweſens in Betracht kommen. 
In kelnem Lande Europas iſt die Ausbreitung der Robe 
anſtalten und Telegraphenanſtalten in annähernd 1 — Maße 
voraugeſchritten, wie in Deutſchland, auch in England nicht, 
das weit hinter uns zurückſteht. Die Verbindungen reichen von 
der ruſſiſchen Grenze bis unmittelbar vor die Thore von Baſel. 
Die Leitungen, die dieſe Anſtalten verbinden, gehen durch die 
Luft, liegen unter der Erde, gehen durch das Waſſer, durch 
Flüſſe, Landſeen, Sümpfe, Mn die Oſtſee und die Nordſee. 
Als im vorigen Jahre die Einweihung des Nordoſtſeekauals 
ftattfand, da hoben ſich in dem Augenblick, als die fremden 
Flotten in die Kieler Bucht einfuhren und die Anker in die Tiefe 
ſanken, die ſchlanken Leiber der Telegraphenkabel wie Najaden 
und Nereiden aus den Fluthen empor, und im nächſten Augen⸗ 
blick ſchon konnten die Admirale der Flotten mit ihren Souveränen 
in Petersburg, London, Rom u. ſ. w. ſprechen. Auf je 7 Dörfer 
entfällt eine Poſtanſtalt, und wenn wir in derſelben Weiſe 
fortfahren können — auch in dem jetzigen Etat ſind einige Hundert 
neue Poſtanſtalten vorgeſehen — ſo denke ich, werden wir mit 
der Zeit dahin kommen, daß jedes Dorf im deutſchen Reiche 
ſeine eigene Poſt⸗ und womöglich auch Telegraphenanſtalt hat. 
Damit wäre der ideale Zuſtand herbeigeführt. 1880 waren 
8300 Landbriefträger, jetzt find es über 28000. (Hört, hört!) Dieſe 
28000 Landbriefträger machen täglich einen Kreislauf von 
560000 Kilometer, das iſt 14 Mal der Umfang der Erde. 

Kein Land der Erde iſt ſo weit bezüglich des Fern ſprech⸗ 
weſens, als Deutſchland. 434 Orte haben bereits Sernfprede 
anjtalten, zum Theil ſchon ganz kleine Städte. Berlin allein 
hat 25430 Fernſprechabonnenten; im ganzen Reich find es 
110000. Gegenwärtig kann von Berlin mit 250 Orten direkt 
e werden, von Memel dis Mülhauſen i. E. Es finden 
n Berlin täglich faſt eine halbe Million Geſpräche 
ſtatt. Im ganzen Reich werden täglich, glaube ich, 1¼ Millionen 
Geſpräche geführt. Außerdem ſind die Geſpräche auf lange Ent⸗ 
fernungen eingerichtet; wir haben Berlin und Wien in Verbindung 
gebracht. Man wird im nächſten Sommer von der Nordſee bis 
zum adriatiſchen Meere, von Hamburg bis Trieſt ſprechen können. 
Die niederländiſche Verwaltung will auch ein Kabel durchs Meer 
nach England legen, ſodaß alſo die Möglichkeit vorliegt, bereits 
im nächſten Herbſt eine direkte Sprechverbindung 
zwiſchen London und Berlin zu haben. (Beifall.) Die Ab- 
kommen dazu ſind alle getroffen. 

2 Die Zahl der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten iſt ſeit 
1870 von 42000 auf 155000 geſtiegen. Seit 1891 ſind die 
Wohnungsgeldzuſchüſſe eingeführt worden. Sodann haben wir 
eine ſehr erhebliche Vermehrung der etatsmäßigen Stellen vor⸗ 
genommen. Es haben auch erhebliche Erleichterungen in den 
Dienſtſtunden ſtattgefunden, namentlich in Bezug auf den 
Sonntagsdienſt; wir haben Erholungsurlaub eingeführt. Die 
Poſt hat ihren Unterſtützungsfonds vermehrt, hat Spar⸗ und 
Borſchußvereine ins Leben gerufen, den Beamten bedeutende 
Unterſtützungen und Erleichterungen bei der Lebensverſicherung 
ewährt, hat Kleiderkaſſen begründet, ferner geſellſchaftliche 

ereine, Bibliotheken uſw. geſchaffen. Daß von einer begründeten 
Unzufriedenheit der Beamten nicht die Rede ſein kann, zeigt das 
Beiſpiel eines Poſtverwalters, der ſich an den Frankfurter Ober⸗ 
poſtdirektor mit der Bitte wandte, ihn bei der dritten Etats⸗ 
leſung als Beiſpiel eines hungerleidenden Poſtbeamten vorführen 
zu laſſen. Er wiege 225, ſeine Frau 175 Pfund und wolle die 
Reiſe nach Berlin auf eigene Koſten ausführen (Heiterkeit). Die 
Noth wird alſo (ö) jo ſchlimm wohl nicht fein. 


Nach Bemerkungen über Poſtbauten, Briefſendungen (2360 


Millionen jährlich) ꝛc. fährt der Miniſter fort: 

Die Zahl der beförderten Zeitungs nummern iſt von 
191 Millionen auf 890 Millionen geſtiegen. Die Zahl der 
Packete iſt von 20 auf 132 Millionen geſtiegen. Namentli 
die Landwirthſchaft macht den ausgedehnteſten Gebrau 
von dem Packetgeſchäft. Käſe, Butter, Früchte, Spargel und 
anderes Gemüſe, alles wird in Zehnpfundpacketen verkauft. Da⸗ 
durch hat der Verkehr mit dem Lande a zus 
genommen. Der Geld umſatz hat fid von auf 21 000 
Millionen im Jahr geſteigert, aber kaum der zehnte Theil iſt 
deklarirt. Der wirkliche Verkehr würde ſich alſo auf 210 
Milliarden belaufen. Die Zahl der Telegramme tft von 7 auf 


liches Inſtitut wird. * 

Wir hatten 1870 bei der Poſt 76 Millionen Einnahme, bei 
der Telegraphie war eine Defizit⸗Einnahme; der Ueberſchuß 
wor 6300000 Mt. Heute haben wit in dem vorliegenden Etat 
294 ½ Millionen an Einnahmen und 25 ½ Millionen reinen 
Ueberſchuß nach Abzug aller extraordinären Einnahmen. Die 
einzigen Anleihen, welche die Poſtverwaltung aufgenommen hat, 
ſind eine von 52 Millionen, als es ſich um die unterirdiſchen 
Leitungen handelte, um alle Feſtungen und Seeplätze vor allen 
Dingen unterirdiſch zu verbinden, damit fie vor Schneeſtürmen 
geſchützt ſind; und ferner eine Anleihe von 5 bis 6 Millionen 
für Ankauf eines Kabels nach Norwegen. Sonſt iſt alles in der 
ganzen Zeit vom Poſtfonds übernommen worden. 7 

Möge die Entwickelung des Reichspoſtverkehrs immer weiter 
vorwärts fchreiten zu Ehren des dentſchen Namens auf dem 
Boden des Weltverkehrs! (Beifall.) 3 

ag Dr. Bürklin (nett) berichtet als Referent über die 
Verhandlungen in der Kommiſſion und befürwortet zugleich die 
von der Kommiſſion angenommene Reſolution folgenden In alts: 
wiederholt den Reichskanzler zu erſuchen, veranlaſſen zu wollen, 
daß die Annahme und Beſtellung gewöhnlicher Packete von der 
Reichspoſt an Sonn⸗ und 0 Dae mit Ausnahme der 
Weihnachtszeit vom 14. bis 30. Dezember auf Eilſendungen 
. (Gay) st, be ‘te Poste 

Abg. Singer (Soz.) wünſcht unteren Poſtbeamten 
Beier geſtellt würden und daß der enge noch mehr 
beſchränkt werden möge. 5 
Abg. Schädler (Fer) tritt für den Kommiſſionsantrag ein, 
um den Poſtbeamten den Kirchenbeſuch zu ermöglichen, und 
kündigt Anträge an auf Erſchließung der Sekretariats⸗Laufbahn 
es fe Aſſiſtenten und auf eine Umgeſtaltung des Poſtzeitungs⸗ 

arifs. 

Abg. Lingens (Ztr.) beantragt, daß in überwiegend katho⸗ 
liſchen Poſtbezirken an den Tagen Allerheiligen und Fronleichnam 
den Poſtbeamten dieſelbe Ruhe gewährt werde, wie am Sonntag. 

Abg. Werner (dtſchſoz. Reſp) beklagt die Maßregelungen 
des Aſſiſtentenverbandes. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) betont, daß man bei den 
Wünſchen betreffs der Sonntagsruhe auf die Finanzverhältniſſe 
des Reiches Rückſicht nehmen möge. 

Auf die von mehreren Rednern vorgebrachten Wünſche er⸗ 
widert der Fee Graf Poſadowsky: Die Forderungen, 
die man an die Reichspoſtverwaltung ſtellt, betreffen vor allem 
die Ermäßigung der Fernſprechgebühren, die Ermäßigung des 
Stadtbrieſportos in Berlin, und drittens die Reform des Poſt⸗ 
zeitungstarifs. Außerdem wird noch gewüunſcht, daß das Normal⸗ 
gewicht der einfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm erhöht wird. 
Wie mir der Staatsſekretär des Reichspoſtamts mitgetheilt hat, 
würde die Erfüllung dieſer Forderung einen Ausfall von 15 
Millionen machen, und die Reidjspoftverwaltung ijt der Anſicht, 
daß eine derartige Ermäßigung keineswegs immer durch erhöhte 
Einnahmen in Folge Steigerung des Verkehrs gedeckt würde. 
Die Reichspoſtverwaltung würde an ſich gewiß ſehr gerne geneigt 
ſein, dieſen Forderungen entgegen zu kommen, ſie iſt aber eine 
Reichsverwaltung und gebunden an die Intereſſen der Finanz⸗ 
verwaltung. (Sehr richtig! rechts.) Wenn man von dem 
fogenanuten Reinertrag der Poſt die Ausgaben für Poſtbauten 
abrechnet und die Zinſen der Anleihen, die auf der Poſtverwal⸗ 
tung ruhen, ſo ergiebt ſich nur ein wirklicher Ueberſchuß von 
18½ Millionen. Würden die verbündeten Regierungen geneigt 
ſein, den vielen Wünſchen entgegen zu kommen, ſo würde das 
Monopol der Reichspoſtverwaltung nur einen ganz verſchwindend 
geringen Antheil zu den Einnahmen des Reiches liefern. So 
lange den verbündeten Regierungen nicht von dleſem hohen 
Hauſe anderweitige Einnahmen zur Verfügung geſtellt ſind 
(Aha! links), ſind die Regierungen nicht geneigt, weitere Zuge⸗ 
ſtändniſſe auf dieſem Gebiet zu gewähren. 

Die Frage der Reform des Poſtzeitungstarifs iſt von 
mir in Gemeinſchaft mit dem Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
aufs 7 N geprüft worden. Wir haben für jedes Ver⸗ 
fahren, für jede einzelne Zeitung nee Exempel gemacht, wir find 
aber auf die allergrößten Schwierigkeiten geſtoßen. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß man heute ſehr zahlungsfähige Zeitungen 
entlaſtet, während man kleine Zeitungen viel zu ſtark belaſtet. 
Wir glauben endlich den richtigen Ausweg gefunden zu haben, 
wie wir den Poſtzeitungstarif formuliren ſollen. Wir gedenken 
eine feſte Abonnementsgebühr für täglich er einende 
Zeitungen, eine feſte Jahresgebühr für Wochenausgaben ein⸗ 

uführen und außerdem das Ge wicht der einzelnen 

eitungen zu berückſichtigen. Wir find von der Auffaſſung 
ausgegangen, daß es nicht darauf ankommt, bei der Neuregelung 
des Poſtgeitungstarifs dem Reiche weſentlich neue Einnahmen 
zuzuführen, ſondern daß es ſich nur darum handelt, eine ge⸗ 
rechtere Vertheilung der Laſten zu erwirken, das wird ja auch 
ewiß Ihren Wünſchen entſprechen. Der Poſtzeitungstarif iſt 
fegt von uns fo weit geregelt, daß wir ihn in nicht allguferner 

eit den verbündeten Regierungen zur Genehmigung vorlegen 
önnen. Deshalb bitte ich Sie, ſich noch ſo lange zu gedulden. 
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) tritt für den Antra 
Lingens, betr. Dispenſation der a at ge Beamten vom Dienjt 
an den hohen katholiſchen Feſttagen, ein und beſchwert ſich über 
die Betheiligung von Poſtbeamten am Verein zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken. 

Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher: Wenn darüber geklagt 
wird, daß die vom Hauſe gefaßten Refolutionen ſo wenig 
Entgegenkommen gefunden 0 ſo erinnere ich daran, daß bei 
dieſen Fragen nicht ausſchließlich die Poſtverwaltung, ſondern 
auch die Finanzverwaltung in Betracht kommt. Was insbeſondere 
die Reſolution in Betreff der Sonntagsruhe betrifft, ſo konnte 
der Bundesrath hier nicht le ene vorgehen, es mußte 
je nach den lokalen Verhältniſſen eine utſcheidung getroffen 
werden. Wir haben bereits die Sonntagsarbeit weſentlich ein⸗ 
ange Nahezu 100 Prozent aller Beamten haben jetzt jeden 
dritten Sonntag frei. Was den Antrag Lingens betrifft. fo ruht 


N 


| erfüßt find. 


Möglichkeit Rückſicht genommen. 

Dem Abg. Singer iſt das kleine Mißgeſchick paſſirt, daß er 
eine falſche Dienſtanweiſung verleſen hat; in der jetzigen iſt in 
der Frage der Urlaubsgewährung zwiſchen höheren und niederen 


Beamten kein Unterſchied gemacht. Daß die Kautionen nicht 
ſchnell genug zurückgezahlt werden, ijt ebenfalls falſch und kann 
wohl kaum durch Thatſachen bewieſen werden. 

Dem Herrn Redner der polniſchen Fraktion kann ich nur 
bemerken, daß ſeine Wünſche durch die Dienſtanweiſung längſt 
Ob Poftbeamten dem Verein zur Vertheidigung 
des Deutſchthums beigetreten ſind, iſt nicht bekannt. Wir können 
den Beamten nicht en den Zutritt zu einem Verein all 
emein verbieten. ir würden damit eingreifen in ein politiſches 
Recht der Beamten. Dem Takt des Beamten müſſen wir es 
überlaſſen, wie weit er ſich dieſem Verein gegenüber zurück⸗ 
zuhalten hat. 

* i ve tagt das Haus die weitere Berathung auf Dienſtag, 


Preußiſcher Landtag. 

roger cnhans.] 3. Sitzung am 20. Januar, 

Zur Berathung ſteht die Vorlage betr. Einführung des 
Anerbenrechts bei Renten⸗ und Unfiedelungsgiters, 

Laudwirthidaftsminifter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten: 
Dieſe wichtige Vorlage iſt zuerſt an das Be ane wn gelangt, 
weil dies einem Wunſche des Hauſes eutſpricht und weil gerade 
dieſe erſte Anregung zur Neuordnung des Agrarrechts dem 
Herrenhauſe zu verdanken iſt. Eine weſentliche Umgeſtaltung 
unſeres Agrarrechts muß reiflich erwogen und geprüft werden, 
ob auf geſetzlichem Wege = jetzt gegen die um ſich greifende 
Verſchuldung des landwirthſchaftlichen Beſitzes vorgegangen 
werden kann. Ein mittlerer und kleiner Grundbeſitz Lade 
im Oſten der Monarchie iſt durchaus nöthig, und es muß dafür 
geſorgt werden, daß nicht durch die freie Bewegung der Beſitzer 
dieſer Güter dieſer Zweck wieder vereitelt wir). Auf der einen 
Seite muß indirekt eine Verſchuldung bei Vertheilung der Güter 
vermieden werden, auf der anderen Seite muß es verhindert 
werden, daß dieſe Güter ſpäter wieder der freien Verfügung 
anheimfallen. 

Gerade die Rentengüter ſind für die Regelung des Anerben⸗ 
rechts beſonders geeignet, als erſter Schritt auf dem Wege der 
Regelung der geſammten Agrarfrage zu dienen, denn hier finden 
ſich Anſiedler der verſchiedenſten Gegenden und Gattungen der 
Bevölkerung zuſammen, während bei dem allgemeinen Erbrecht 
in der Ueberzeugung der Bevölkerung feſt wurzelnde An⸗ 
ſchauungen zu bekämpfen ſind. Ich habe mich auf meinen 
Informationsreiſen im Oſten überzeugen können, daß die 
Rentengutsbeſitzer ſehr für das Geſetz ſind, um den im Schweiße 
ihres Angeſichts neu geſchaffenen Grundbeſitz ihrer Familie er⸗ 
halten zu können. 

Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode: Es kommt weniger 
darauf an, ſolche neue Anſiedelungen zu ſchaffen, als vielmehr 
die geſchaffenen zu erhalten und dafür Garantien zu geben. 
Mir geht der Entwurf nicht weit genug. Die Renten⸗ 
güter müßten den Charakter kleiner Fideikommiſſe be⸗ 
kommen, wie es meine Reſolution vom vorigen Jahr beabſichtigte. 
Auf keinen Fall darf man den kleinen Grundbeſitz zu ſehr ein⸗ 
engen, eine beſondere gemiſchte Kommiſſſon müßte eingeſetzt 
werden, die unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten die weitere 
Regelung des Renten⸗ und Anſiedelungsweſens in die Hand 
nimmt. Ich bedaure, daß in dem Geſetzentwurf keine Ver⸗ 
ſchuldungsgrenze feſtgeſetzt iſt. Ich beantrage Ueberweiſung an 
eine Kommiſſion. 

Oberbürgermeiſter Struckmann⸗Hannover meint, namentlich 
mit Rückſicht auf die Verhältniſſe in Hannover und Weſtfalen 
müſſe man genau prüfen, wie weit man mit der Regelung des 
Erbrechts überhaupt gehen kann, ohne abſchreckend zu wirken. 
Auf keinen Fall dürfe das Anerbenrecht für alle Höfe gleich 
mäßig eingeführt werden. Auch müſſe man ſich davor hüten, 
mit den Abfindlingen allzu ſtreng zu verfahren. 

& Finanzminister Miquel: Gegenüber der 
beſonders von den Müttern unterſtützten natür⸗ 
lichen Neigung, ihre Kinder möglichſt gleich zu 
behandeln, ohne Rückſicht auf das Echlerſal 
desjenigen, der das Gut übernimmt, hat das 
vorliegende Geſetz den Zweck, der fogialen, 
ftaatlihen und wirthſchaftlichen Aufgabe ges 
recht zu werden und wenigſtens ſo viel zu 
thun, um die auf dieſe Verhältniſſe nicht 
paſſenden Geſetze zu beſeitigen und deutſch⸗ 

: rechtliche guſtände und Rechtsanſchauungen 
herbeizuführen. Da, wo das Anerbenrecht konſequent aufrecht 
erhalten ift, iſt die Lage der Abfindlinge nicht ſchlecht; gerade 
die geringe Verſchuldung der Höfe macht Erſparungen an baren 
Kapftalien möglich, jo daß den Abfindlingen weit mehr gegeben 
werden kann. (Sehr richtig!) Die 2% Abfindung: ift nur ein 
Privilegium der erſten eneration. er den Grundbeſitz als die 
dauernde Grundlage des Staates anſieht, der muß dafür jorgen, 
daß nicht zu Gunſten der erſten Generation die ganze Zukunft 
benachtheiligt wird. Wir ſind plötzlich in das 
ſchrankenloſen Freiheit gekommen, aber die Erfahrungen, die wir 
damit auf allen Gebieten gemacht haben, zwingt uns dazu, Ein⸗ 
kehr zu halten und eine Aenderung herbeizuführen. Der Haupt⸗ 

rund der großen Ver 3 des Grundbeſitzes iſt das ver⸗ 
kehrte Erbrecht. Der Werth eines Bauerngutes wird gewöhnlich 
darnach bemeſſen, zu welchem Preiſe man es verkaufen kann, 
und die Abfindlinge beanſpruchen dann einen beſtimmten Theil, 
ohne die dauernde Arbeit und das Riſiko deſſen zu berechnen, 
der das Gut übernimmt. Ich glaube, daß trotz dieſes Geſetzes 
die Abfindlinge noch immer zu gut wegkommen. Wenn das 
heutige Erbrecht beſtehen bleibt, ſo läßt ſich der Zeitpunkt vor⸗ 
ausſehen, wo der Inhaber eines Rentengutes an der Grenze 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt. Der Staat hat ein leb⸗ 
haftes Jutereſſe daran, hier eine ! herbeizuführen. Ich 
hoffe, daß das Geſetz ein erſter Schritt auf dem Wege der Agrar⸗ 
geſetzgebung iſt und daß wir Schritt für Schritt dazu gelangen 
werden, ree Zuſtände herbeizuführen. (Beifall.) 


Graf Klincowſtröm: Das erſte Mittel zur Beſſerung den 
landwirthſchaftlichen Zuſtände bleibt noch wie vor eine Hebung 
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ver Getreideyreiſe. Die Vorlage wird nichts untzen, wenn wir 
nicht zugleich eine Beſchränkung der Verſchuldun Sgrenze ein⸗ 
führen. Heute iſt der Kleingrundbeſitz durchſchnittlich ſchon bis 
zur Hälfte des Werthes verſchuldet. Ich gebe meiner Genng⸗ 
thuung darüber Ausdruck, daß das Geſetz deutſcher Rechts⸗ 
anſchauung und deutſchem Brauche entſpricht. (Beifall.) 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


nean 


Der Reichstag begann am Montag die zweite Leſung 
des Reichshaushalts für 1896/97 — vor ziemlich 


leeren Bänken. Die Mehrzahl der ore Reichstagsabge⸗ 
ordneten ſcheint gleich nach dem Jubiläumsfeſte wieder 
heimgeeilt zu ſein. 

Im Sitzungsberichte findet der Leſer ein intereſſantes, 

vom Staatsſekretär v. Stephan entworfenes Bild der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung, auf die ja das deutſche Reich im 
großen Ganzen ſtolz ſein kann. 
Der Antrag der Budgetkommiſſion, die Sonntagsruhe 
im Poſtverkehr zu erweitern durch Einſchränkung des 
Packetverkehrs, iſt ſchon einmal früher gehellt worden. Der 
Reichskanzler ſoll nach dem jetzt dem Reichstage vorliegen⸗ 
den Antrage erſucht werden, veranlaſſen zu wollen, daß die 
Annahme und Beſtellung gewöhnlicher Packete von der 
Reichspoſt an Sonn⸗ und Feiertagen, mit Ausnahme der 
Weihnachtszeit vom 18. bis 30. Dezember, auf Eil⸗ 
ſendungen beſchränkt werde. 

Ein Fachmann ſchreibt dem „Geſelligen“ dazu: 

„Der diesjährige Antrag auf Erweiterung der Sonntags ruhe 
unterſcheidet ſich von dem früheren im Weſentlichen darin, daß 
nur die Abtragung der Packete auf Eilſendungen beſchrünkt 
werden, während die Annahme von Packeten keine Beſchränkung 
erfahren ſoll. Durch dieſes Zugeſtändniß He zwar der Antrag 
ſchon bei weitem annehmbarer geworden, denn es wird demſeiben 
das Odium zum größten Theil genommen, als ob durch ihn 
ein Privilegium der wohlhabenden Klaſſen geſchaffen werden 
ſolle, welche gegebenen Falls leichten Herzens die Gebühr für 
die Eilbeſtellung bezahlen könnten, während die Aermeren, für 
welche zum Theil, wie z. B. für dienende Perſonen, der Somdan 
der einzige Tag der Woche iſt, an dem ſie auch einmal ihren 
Privat- und Familienbedürfniſſen gerecht zu werden vermöchten, 
unter dieſer Ausnahmebeſtimmung hätten empfindlich leiden 
müſſen. Aber ſelbſt mit dieſer weſentlichen Abänderung kann 
die im Autrage Lingens empfohlene Einrichtung doch immer erſt 
als eine halbe Maßregel bezeichnet werden; denn es kommt im 
Grunde nicht darauf an, ob die Poſt eine geringere oder 
größere Zahl von Packeten des Sonntags an ihre Empfänger 
abfährt, ſondern daß ſie überhaupt dieſe Thätigkeit betreibt. 

Dazu kommt außerdem noch, daß es ja für den Abſender — 
beſonders bei weiteren Entfernungen — gar nicht vorauszuſehen 
iſt, ob ein Packet bereits des Sonnabends oder erſt des Sonn⸗ 
tags am Beſtimmungsorte eintreffen wird. Alle wichtigen Packete 
aber, die möglicherweiſe des Sonntags ankommen könnten, als 
Eilſendungen aufzuliefern, das wäre wohl eine keineswegs zu 
rechtfertigende Beläſtigung des Publikums. Uunſtreitig aber giebt 
es Verhältniſſe, in denen die Verzögerung des Empfanges eines 
Packetes um einen Tag zu den größten Unannehmlichkeiten führen 
kann. Darum muß eben eine Einrichtung geſchaffen werden, 
welche ſowohl dem Verlangen nach Ausdehnung der poſta⸗ 
liſchen Sonntagsruhe entſpricht, andererſeits aber auch die 
berechtigten Wünſche des Publikums berückſichtigt. 

Unter dem Geſichtspunkte, daß es keineswegs zu einer 
Störung der öffentlichen Sonntagsruhe führen wird, wenn der 
Eine oder der Andere ſein Packet — noch dazu während der 
wenigen für den Schalterdienſt freigegebenen Stunden — von 
der Poſt abholt, möchten wir den nachſtehenden Vorſchlag zur 
Erwägung ſtellen: An Sonntagen werden Packete an die Em⸗ 
pfänger grundſätzlich nicht abgetragen, dagegen übernehmen die 
Briefträger aleidigeitig mit den Briefen und Beitungen die 
Abtragung der zu den vorliegenden Packeten gehörigen Begleit⸗ 
adreſſen. Dem Empfänger bleibt es nunmehr überlaſſen, dieſe 
letzteren gegen eine mäßige Gebühr abzunehmen und das zuge⸗ 
hörige Packet auf der Poſt abzuholen. Lehnt der Empfänger 
die Zahlung der Gebühr ab, ſo wird ihm am folgenden Wochen⸗ 
tage das Packet in der ſonſt üblichen Weiſe zugeſtellt. 

Infolge dieſer Maßnahme würde alſo allen jetzt bei der 
Abtragung beſchäftigten Beamten Ruhe gewährt werden können. 
Durch die Erhebung der Gebühr wird in Verbindung mit der 
Umſtändlichkeit des Abholens der Sendung zweifellos erreicht 
werden, daß nur derjenige die Begleitadreſſe annehmen wird, 
dem thatſächlich an dem Empfange des Packets gerade an dieſem 
Sonntage viel gelegen iſt, ſo daß auch ein übermäßiger Andrang 
an den Poſtſchaltern aus dieſer Veranlaſſung nicht zu befürchten 
wäre, und ferner wird die Poſt durch die Gebühreneinnahme 
hinreichend entſchädigt für den Aus fall an Beſtellgeldeinnahmen“. 

Ein Entwurf wegen Er höhung der Reichsdampfer⸗ 
Unterſtützung für die oſtaſiatiſche Linie wird geplant. 
Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und dem 

Norddeutſchen Lloyd gehen RAin, daß die Fahrten nach 
Oſtaſien verdoppelt werden mud die Reichsunterſtützung um 
1½ Millionen erhöht wird. Dafür ſollen aber an den 
Lloyd beſtimmte Anforderungen über den Bau der neuen 
Dampfer geſtellt werden, ſowohl in Bezug auf Geſchwindig⸗ 
keit, als auch auf Verwendung derſelben im Kriegsfalle. 

Der zweite Bizepräjident des Reichstags, Spahn, wurde 
am Sonnabend nach dem Feſtmahl im Schloſſe vom Kaiſer 
ien welche Behandlung wohl der Entwurf des bürger⸗ 

ichen Geſetzbuches bei der Berathung im Reichstag 
erfahren würde. Herr Spahn legte ausführlich die Beweg⸗ 
gründe dar, von denen ſich der Reichstag wahrſcheinlich bei 
der Berathung werde leiten laſſen; jedenfalls würde dieſer 
auf eine eingehende Berathung des Materials nicht ver⸗ 
1 ten. Der Kaiſer gab darauf dem Wunſche Ausdruck, 
aß, trotz einer gründlichen Durchberathung der Vorlage, 
dieſe in nicht allzuferner Zeit 4 werden möge, 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, hat der Kaiſer bei dem 
Feſtbankett am Sonnabend Abend den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter wegen ſeiner Rede in der Reichstagsdebatte gegen 
den Antrag oar beglückwünſcht. 

Der Oheim Kaiſer Wilhelms II. und Schwiegerſohn 
Kaiſer Wilhelms I., der Großherzog von Baden hat 
bei Nee t Abſchiede von dem Feſtmahle zur Reichs⸗ 
Jubelfeier vor Kriegskameraden eine Rede gehalten, deren 
Kern lautete: 

„Die heutige Erinnerungsfeier war eine der höchſten, die ich 
je erlebte. Es iſt heute nicht nur der Tag der Erinnerung an 
die Schlachten, die wir geſchlagen haben, es iſt der Tag der 
Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches; Sie, meine Freunde, 
haben oft „Die Wacht am Rhein“ gejungen, wenn der Ruf an 
Sie erging. Heute brauchen wir die = am Rhein nicht 
mehr in dieſem Sinne zu fingen, weil Grenzen weiter 
gerückt ſind. Aber, meine Freunde, dieſer Wacht gegenüber ſteht 
noch eine andere Wacht, die Wacht des Herzens. Sie ver⸗ 
ſtehen, was ich darunter meine; dieſe W zu halten und zu 
ſtärken, damit wir vor dem Unglück bewahrt bleiben, daß ſich 
der Umſturz mehr und mehr Bahn bricht, das iſt Wacht des 
Herzens. Die Macht, die vor 25 Jahren begründet wurde, ſoll 


auch in Zukunft andauern und uns vor allem en. 
Sie, meine Freunde, wirken Sie in Ihrem Kreiſe, dieſe Macht 
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deutſche Heer, es lebe hoch, Hurrah! 

Aus der Fülle der uns vorliegenden Feſtberichte nur 
noch Weniges: Im großen Saale des Kaiſerhofes waren 
am Sonntag Nachmittag die parlamentariſchen Fraktionen 
der nationalliberalen Partei des Reichstages und des 
preußiſchen Landtages mit den früheren Kollegen vom 
Norddeutſchen Reichstage zu einem Feſte vereinigt. Herr 
von Bennigſen führte in ſeiner Feſtrede aus, daß wir 
trotz Sozialdemokratie, trotz aller tiefgreifenden wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Gegenſätze dennoch auf die Dauer des 
nationalen Beſitzes vertrauen dürfen. In das von ihm aus⸗ 
mer Hoch auf „Deutſchland, Deutſchland für immer⸗ 

ar“, ſtimmte die Feſtverſammlung mit froher Begeiſte⸗ 
rung ein. 

Auf ein Telegramm an den Fürſten Bismarck, worin 
die Feſtgenoſſen dem „Reichsbaumeiſter, dem unvergleich⸗ 
lichen, in den Geſchichte 8 erſten Kanzler des 
Reiches, deſſes vaterländiſches Wirken zu fördern, ihnen 
immer zum Stolze gereichte, dankbaren deutſchen Gruß und 
herzliche Wünſche für das fernere Wohlergehen“ darbrachte, 
ſandte der Alt⸗ Reichskanzler noch in ſpäter Abendſtunde 
folgende, an Herrn v. Bennigſen gerichtete Antwort: 

„Eure Exzellenz bitte ich, Ihren Herren Fraktionsgenoſſen 
für die ehrenvolle Begrüßung im Rückblick auf unſere lang⸗ 
jährige Mitarbeiterſchaft meinen verbindlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. v. Bismarck.“ 

— —— 


Berlin, den 21. Januar. 

— Am Montag Vormittag machte der Kaiſer die 
gewohnte Promenade im Thiergarten und fur auf dem 
Rückwege bei dem Staatsſekretär des Aeußern, Freiherrn 
v. Marſchall, vor. Danach hörte der Kaiſer im Schloß 
den Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Dr. 
v. Lucanus, und anſchließend daran die Mar ine⸗ 
vorträge. 

— Im preußiſchen Handel smi ni ft e vin mi werden 
gegenwärtig die auf die letzte Aufforderung des Miniſters 
von den wirthſchaftlichen Vereinigungen abgegebenen Gut⸗ 
achten über die weiteren Wirkungen der Handels⸗ 
verträge zuſammengeſtellt. 

— Von einem landwirthſchaftlichen Verein iſt die 
Anregung gegeben worden, daß die Proviantamts⸗ Beamten 
innerhalb ihrer Bezirke bei den Produzenten herumreiſen 
möchten, um an Ort und Stelle deren Waare zu prüfen und 
anzukaufen. Auf ſolche Weiſe könne vermieden werden, daß der 
Produzent mit ſeiner Waare vergeblich zum Proviantamt fahre, 
wenn dieſe dort bei Ankunft als ungeeignet nicht angenommen 
werde. Auch könne die Waare, am Produktionsort ſelbſt vom 
Proviantamts⸗Beamten gekauft, demnächſt auf Grund des 
billigeren Militärtarifs auf der Eiſenbahn zum Proviantamte 
gefahren, die Frachterſparniß aber dem Preiſe, welchen der 
Produzent erhält, hinzugeſchlagen werden. 

Dieſer Anregung gegenüber, bemerkt die Berliner Korreſpondenz 
des Miniſters des Innern, daß ſolche Reiſen von Proviantamts⸗ 
Beamten ſich doch immer nur in beſchränktem Umfange würden 
ausführen laſſen. Die Ankäufe können endgültig nur durch die 
Vorſtände der Proviantämter abgeſchloſſen werden, welchen in 
erſter Linie die . für das Ankaufsgeſchäft und die 
magazinmäßige Beſchaffenheit der gekauften Waare zufällt. Die 
Vorſtände können aber im Intereſſe des Dienſtes ihren Amtsſitz 
unmöglich längere Zeit verlaſſen: ihre Zahl iſt im Vergleich zu 
den zu bereiſenden Produktionsgebieten ſehr gering. Weiter 
würden die Koſten, welche ſolche Reiſen verurſachen, doch von 
den Produzenten getragen werden müſſen und dadurch ihre Aus⸗ 
ſicht auf höhere Preiſe beeintächtigt werden. 

Nichtsdeſtoweniger iſt in einzelnen ge beim Lautwerden 
entſprechender Wünſche aus ländlichen Kreiſen verſuchsweiſe ge- 
nehmigt worden, daß ſich Proviantamts⸗Beamte zum 
Zweck des unmittelbaren Ankaufs in das Produktions⸗ 
gebiet begeben haben. Ein beſonders günſtiger Erfolg hat ſich 
jedoch bisher hierbei nicht ergeben. 

— Ein treffliches Beiſpiel dafür, wie leicht gewiſſe 
politiſche Gerüchte entſtehen, haben Bemerkungen geliefert, 
welche in ing Zeitungen an das Fehlen der Namen der 
Miniſter von Bötticher, Freih. von der Recke und Bronſart 
von Schellendorff unter der vom preußiſchen Staatsminiſterium 
gegengezeichneten Stiftungsurkunde des Wilhelm - Ordens 
geknüpft worden ſind. Der „Reichsanzeiger“ zerſtreut heute 
Abend den Nebel, indem er nachweiſt, daß nur die urlaubs⸗ 
weiſe Abweſenheit der drei Miniſter das Fehlen ihrer 
Namen unter der Urkunde verurſacht hat. Was beſonders 
ger v. Bötticher betrifft, jo hat ſein Name unter dem 

onzept der Urkunde geſtanden; er git unter der Aus⸗ 
fertigung, weil er am Tage, an welchem die Urkunde bei den 
Miniſtern zur Gegenzeichnung zirkulirte, von Berlin ab⸗ 
weſend war. 

— Der Gnadenerlaß des Kaiſe rs hat auch große Freude 
im Militärarreſthauſe der Berliner Garniſon in der Lindenſtraße 
(„Vater Philipp“) hervorgerufen. Dort verbüßten etwa 40 
Soldaten Freiheitsſtrafen von — bis dreiwöchiger Dauer. 
Alle dieſe Leute find am Sonnabend in Freiheit gejest worden. 

— Erzbiſchof Krementz von Köln fordert zur Erbauung 
einer „St. Pauluskirche“ in Köln zum Andenken an den ver⸗ 
ſtorbenen Kardinal Paul Melchers auf. 

— Der Generalvikar des verſtorbenen Biſchofs Reinkens, 
Profeſſor Dr. Theodor Weber, der ſeit dem 4. Auguſt v. J. 
Weihbiſchof iſt, iſt zum Bisthumsverweſer der altkatholiſchen 
Kirche beſtellt und bat den im 8 2 des Geſetzes vom 20. Mai 
1874 über die Verwaltung erledigter fatholijder Bisthümer vor⸗ 
geſchriebenen Eid am 14. d. M. dem vom Kultusminiſter be⸗ 
auftragten Oberpräſidenten der Rheinprovinz abgelegt. Alle 
Einleitungen ſind getroffen, damit die zur Wahl des neuen 
Biſchofs berufene Synode in kurzer Friſt gehalten werden 
könne. 

— Unter dem Verdacht, militäriſche Zeichnungen, darunter 
ſolche von Geſchützen, ſowie deren Bedienung angefertigt und 
verkauft zu haben, ijt der Oberfenerwerker Nürnberg von 
der Geſchoßfabrik Siegburg (Rheinland) bei ſeiner Rückkehr von 
einem längeren Urlaub nach Erfurt verhaftet worden. Weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor, nachdem die Behörde Spuren auf⸗ 
gefunden, denen zufolge Nürnberg mit anderen Perſonen in 
lebhaftem Briefwechſel geſtanden. Bei einem ſchon Verhafteten 
wurden wichtige Schriftſtücke beſchlagnahmt. 

Bayern. Infolge des militäriſchen Gnadenerlaſſes hat 
mm auch der aus der Pſchorrbrän⸗Angelegenheit her 
bekannte Lieutenant Schoeffer in München, welcher kürz⸗ 
lich zu 30 Tagen Stubenarreſt verurtheilt wurde, 
ſeine Strafe nicht abzubüßen. 

Defterreih-Ungarn. In dem in Krakau verhandelten 
Spionageprozeß, bei dem es ſich um Verrath von Plänen 
rakau an Rußland und Entwendun a 
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Unterthan Strumpfner zu zweijährigem, deſſen Gattin 
zu anderthalbjährigem ſchweren Kerker (Zuchthaus) und 
Le desverweiſung nach Strafvollzug verurtheilt 
worden. Die Tochter des Ehepaares Strumpfner wurde 


freigeſprochen. 


Rußland. In dem ſchon erwähnten Manifeſt des 


Zaren, welches die Krönung in der erſten Reſidenzſtadt 


Moskau im Mai d. J. anordnet, heißt es u. a.: 

„Wir fordern alle Unſere treuen Unterthanen auf, an dem 
bevorſtehenden Krönungstage Unſere Freude zu theilen und zu⸗ 
ſammen mit Uns heiße Gebete zum Geber alles Guten empor⸗ 
zuſenden, Er möge die Gaben Seines Heiligen Geiſtes über Uns 
— sa Er möge Unſere Macht feſtigen und Uns in die Fuß⸗ 
ſtapfen Unſeres Unvergeßlichen Vaters leiten, Deſſen Leben und 
Mühen zum Wohle des Vaterlandes für Uns immerdar ein lichtes 
Beiſpiel verbleiben werden.“ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Januar. 

— Die Weichſel ſteigt bei Thorn weiter; geſtern 
Abend zeigte dort der Pegel einen Waſſerſtand von 1 Meter. 
Bei anhaltender gelinder Witterung ſteht der Eisaufbruch 
in naher Ausſicht. Auch in Polen erwartet man, daß die 
Eisdecke unterhalb Warſchau ſich bald in Bewegung ſetzen 
wird. 

Die Eisbahn bei der Culmer Weichſelüberfähre 
jahr jetzt bei Tag und Nacht mit leichten Fuhrwerken be⸗ 
ahren. 

+ — Bei der ſteuerfreien Verabfolgung von Brannt⸗ 
wein zu gewerblichen Zwecken ijt in denjenigen Fallen, in 
denen eine Denaturirung mit Eſſig ſtattfindet, eine Vergütung 
der Brennſteuer mit 0,03 Mk. für jedes Liter reinen Alkohols 
auch dann zu gewähren, wenn der Branntwein der Maiſch⸗ 
bottich⸗ oder Materialſteuer nicht unterlegen hat. 


— Laudgerichtsdireftor Branjewetter, der am Sonnabend 
ſeinem ſchweren Gehirnleiden erlegen ijt, war in Oſtpreußen ge- 
boren. 1867 Gerichtsaſſeſſor geworden, wurde er 1870 zum Krels⸗ 
richter in Neidenburg ernannt und kam von dort 1875 als 
Stadtrichter nach Berlin, 1878 wurde er Stadtgerichtsrath und 
ein Jahr darauf bei der Juſtizreorganiſation Landgerichtsrath 
beim Landgericht I. Seit 1888 war er Landgerichtsdirektor. Die 
Leiche wird auf dem Gut der Familie, Bendieſen, im Kreiſe 
Labiau, beigeſetzt werden. 

— Junkermann's „Fritz Reuterabend“ findet am 
Sonnabend, den 25. Januar, im „Goldenen Löwen“ ftatt. 
Junkermann trägt Reuter's unſterbliche Dichtungen vortrefflich 
vor und da er auch ein guter Darſteller iſt, ſo gewinnen ſeine 
Figuren beim Vortrag Fleiſch und Blut. 

— ([Militäriſches.] Amerlan, Oberſt z. D. und 
Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Raſtenburg, zum Landwehr⸗ 
Bezirk Königsberg verſetzt. v. Heyden, Major z. D., zuletzt 
Bataillons⸗Kommandenr im Gren. Regiment Nr. 1, zum Kom⸗ 
mandeur des Landw. Bezirks Raſtenburg ernannt. v. Berg, 
Sek. Lt. à la suite des Gren. Regts. Nr. 1, ausgeſchieden und 
zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. d. Beſſer, 
Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des Inf. Regts. Nr. 52, von der Stellung als 
Kommandeur des Landw. Bezirks Königsberg entbunden. 
Weinmann, Major z. D., unter Entbindung von der Stellung 
als Bezirksoffizier bei dem Landwehr Bezirk Lötzen und unter 
Ertheilung der Ausſicht auf lung im Zivildienst, mit ſeiner 
Penſion und der Uniform des Gren. Regts. Nr. 4 der Abſchied 
bewilligt. Hampel, Sek. Lt. a la suite des Inf. Regts Nr. 129, 
ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. 
v. Pelchrzim, Hauptm. u. Komp. Chef vom Inf. Regt Nr. 49, 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Peuſion zur Disp. 
geſtellt. Johr, charakteriſ. Port. Fähur. vom Feldart. 
Regt. Nr. 2, zur Disp. der Erſatzbehörden entlaſſen. 

— Der Schulamtskandidat Ringwelski aus Alt⸗Kiſchau iſt 
von der Regierung auf die neu eingerichtete zweite Lehrerſtelle 
in Menczykal, Kreis Konitz, berufen worden. 

+ — Der Hauptamtskontroleur Möller in Thorn iſt zum 
Hauptamtsrendanten in Malmedy, der Zollamtsaſſiſtent Lued ke 
in Schmalleningken zum Hauptamtsaſſiſtenten in Johannisburg 
und der Steueraufſeher Fromm in Königsberg zum Zollamts⸗ 
aſſiſtenten in Schmalleningken ernannt. 

*— [Perſonal ien bei der Poſt.] Angenommen find: als 
Poſtanwärter der Vizefeldwebel Focke in Inowrazlaw, als 
Poſtgehülfe Lüdtke in Köslin. Ernannt ſind zu Poſtdirektoren 
die Poſtinſpektoren Frotſcher in Poſen und Zanner in Gum⸗ 
binnen. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Kuleiſa von Graudenz 
nach Kauernick, Kluck von Berlin nach Neuſtettin, Piotrowski 
von Lötzen nach Inſterburg, Rexin von Dirſchau nach Kahlbude, 
Wittker von Elbing nach Marienwerder, Gempf von Wehlau 
nach Allenſtein. 

— Dem penſionirten Strafanſtalts⸗Aufſeher Petereit hier⸗ 
ſelbſt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

* Laskowitz, 19 Januar. Heute fand hier die Haupt⸗ 
verſammlung, des „Deutſchen Inſpektoren⸗Vereins“, 
Zweigſtelle Laskowitz, ſtatt. Anweſend waren 16 Mitglieder 
und mehrere Gäſte, welche Letztere dem Verein beitraten. Nach 
einem Vortrag des Vorſitzenden über Zweck und Ziele des Vereins, 
Kaſſenreviſion für 1895, Wahl eines Schriftführers ꝛc. wurde 
beſchloſſen, im Februar eine Verſammlung unter Theilnahme der 
Familien in Schwetz abzuhalten. 

YA Danzig, 21. Jannar. Zu der großen Ballfeſtlichkeit bei 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, welche am 7. Febrnar ſtatt⸗ 
findet, ſind über 600 Einladungen ergangen. 

Herr v. Goßler hat die Reiſe — Poſen zu der Sitzung 
der Anſiedelungskommiſſion aufgegeben. . 

Der 61 jährige frühere Exekutor L. war eines Verbrechens 
egen die Sittlichkeit bezichtigt worden und ſollte deshalb ant 

onnabend verhaftet werden. Als L. dies erfuhr, brachte er 
ſich drei gefährliche Meſſerſtiche in Bruſt und Unterleib bei, 
weshalb ſeine Ueberführung nach dem Lazareth erfolgen mußte. 

Thorn, 20. Januar. Die Dijonfe ier unſerer Re⸗ 
gimenter 21 und 61 hat heute begonnen. Viele Veteranen und 
Offiziere, die den franzöſiſchen Krieg bei den Regimentern mit⸗ 
gemacht haben, ſind ſchon hier eingetroffen. Die Veteranen ſind 
größtentheils Söhne unſerer Provinz, rekrutirten ſich die beiden 
Regimenter doch früher faſt ausſchließlich aus den Kreiſen Dt. 
Krone, Flatow, Konitz, Tuchel, Pr. Stargard und Neuſtadt. 

SL Thorn, 21. Januar. Wegen der Dijonfeier hat die 
Stadt geflaggt. Anweſend iſt u. A. der Diviſionskommandeur 
Generallieutenant v. Amann aus Graudenz. Die Veteranen 
des 21. Regiments legten Kränze am Kriegerdenkmal nieder. 

© Culm, 20. Jaunar. Auf dem kleinen Exerzierplatze ſieht 
man jetzt Jäger, welche auf Schneeſchuhen Rennverſuche an⸗ 
ſtellen. Jede Kompagnie beſitzt mehrere Paar Schneeſchuhe. 

© Aus dem Kreiſe Culm, 20. Januar. In dieſem Jahre 
werden die Beſchälerſtationen Podwitz und Oſtrometzko mit 
je 2 und Guttlin mit 3 Beſchälern belegt werden. 

* Gollnb, 20. gear Heute trafen hier zwei höhere 
Beamte des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Bromberg ein und durch⸗ 
fuhren die Strecke Schönſee⸗Bielsk⸗Gruneberg⸗Oſtrowitt⸗Obitzkau⸗ 
Adl. Liſſewo⸗Gollub und dann weiter nach Strasburg. Dieſe 
pares find mit der Beſichtigung der geplanten Bahnſtrecke 

nſee⸗Gollub⸗Strasburg betraut. Zum Bau der Strecke 
Shoes Bolus hat jich bereits eine Geſellſchaft gefunden, die 
den Antrag auf Konzeſſionsertheilung bei der Regierung bereits 
geſtellt hat. 
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J winrteniverder, 20. Qanttar. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Antrag zarten 
angenommen, Herrn Zimmermeiſter Gliga die vor einigen Jahren 
aus Anlaß des Schlachthausbaues gejtellte Kaution im Betrage 
von 5000 Mk. zurückzuzahlen. Ferner nahm man Kenntniß von 
der Entſcheidung des Bezirks ausſchuſſes in Sachen der Molkerei 
gegen die Stadtgemeinde, wonach die Stadt verurtheilt 
iſt, die Herſtellungskoſten der Futtermauer mit 2533 Mk. 30 Pf. 
der Molkerei zurückzuerſtatten. Die Stadtperordueten ſprachen 
ihr Bedauern darüber aus, daß ihnen nicht früher Nachricht 
von dieſem Prozeß gegeben worden iſt, {und lehnten auf Antrag 
der Etatskommiſſton die Anträge des Magiſtrats auf Bewilligung 
der erforderten Prozeßtoſten und auf Reviſion des Erkenntniſſes 
beim Oberverwaltungsge richt ab. Alsdann ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung der Ordnung, betreffend die Erhebung der Bierſteuer, 
ſowie dem Ortsſtatut für die Fenerlöſchordnung zu. Ebenſo 
fand mit Rückſicht darauf, daß in Königsberg zur Zeit auf der 
dortigen Univerſität 13 Marienwerderer ihren Studien obliegen der 
Magiſtratsantrag, jährlich zur Unterhaltung der Paläſtra 
Albertina 50 Mk. zu bewilligen, einſtimmige Annahme. Endlich 
wurde der Zinsfuß für ein Darlehen von 4½, auf 4 Prozent 
ermäßigt. 

Dt. Eylau, 18. Januar. In der heutigen General⸗ 
E Tee hieſigen freien Lehrervereins wurden nach 
Erſtattung des Jahresberichts, der eine rege Thätigkeit der 
Vereiusmitglieder erkennen ließ, in den Vorſtand die Herren 
Behring⸗Hausdorf als erſter, Schaenske⸗Dt. Eylau als zweiter 
Vorſitzender und Schikorra » Neudorf als Kaſſierer wieder, die 
Herren Borchert⸗Dt. Eylau als erſter und Nabitz⸗Neuguth als 
zweiter Schriftführer neugewählt. Hierauf hielt Herr Behring 
eine der Reichsjubelfeier geltende, glühenden Patriotismus 
athmende, und Begeiſterung weckende Feſtrede, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Dann feierte Herr Lierſch⸗Gramten 
den „Volkserzieher“ Peſtalozzi. Nach einer kurzen Beſprechung 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes wurde die Sitzung geſchloſſen. 


= Py, Seiesland, 10. Januar. Der 18jährige Sohn des 
Maurers Fandrey von hier hat ſich am Freitag im Stalle 
einer Eltern erhängt. Was den Jungen zu dieſer unglück⸗ 
eligen That getrieben hat, iſt ein Räthſel. 

Putzig, 20. Jannar. In der Angelegenheit des Baues der 
Eiſenbahnſtrecke Rheda ⸗Putzig hat der Minijter der 
öffentlichen Arbeiten auf das im Oktober an ihn gerichtete Geſuch 
eutſchieden, daß zur Ausführung der ausführlichen Vorarbeiten 
die nur etwa fünf Kilometer kürzere Strecke über Schmollin und 
Selliſtrau zu Grunde zu legen iſt. 

fe Berent, 19. Januar. Der Bahnbau Bütow-Berent 
iſt plötzlich wieder in die Ferne gerückt, da nach einer Mittheilung 
der Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig laut Miniſterial⸗Entſcheidung 
für dieſe Bahnlinie andere Entſcheidungen getroffen ſind. Alle 
Arbeit wegen des Gemeinerwerbs und die Abholzungen in den 
Forſten ſind eingeſtellt. 

y Königsberg, 20. Januar. Ihr 50jähriges Beſtehen 
feierte geſtern die hieſige freie evangeliſch⸗katholiſche 
Gemeinde, die älteſte unter der Zahl dieſer Gemeinden 
Deutſchlauds. Die Feier wurde am Vormittage durch eine im 
Saale des Kneiphöfiſchen Rathhauſes veranſtaltete Feſtſitzung 
eingeleitet, bei welcher der Prediger der Gemeinde, Pfarrer 
Ziegler, die Anſprache hielt. Die Hauptfeier vollzog ſich am 
Nachmittag und Abend im Saale der deutſchen Reſſource unter 
regſter Ankheilnahme der Mitglieder der Gemeinde und in Gegen⸗ 
wart einer größeren Anzahl von Vertretern answärtiger freier 
Gemeinden. Feſtreden wurden von dem Vorſteher der hieſigen 
Gemeinde Dr. med. Rupp, Maurermeiſter Schmidt, Kaufmann 
Th. Rupp und den Deputirten auswärtiger Gemeinden gehalten. 
Der Gemeindechor verſchönte die ernſte Feier durch den Vortrag 
von Hymnen und Chören. 

Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, ijt Polizei - Präfident 
v. Brandt, nachdem er ſeit 1886 an der Spitze der hieſigen 
Polizei geſtanden, mit 59 von 72 Stimmen (13 Stimmzettel 
wurden unbeſchrieben in die Urne gelegt) zum Landes⸗ 
Hauptmann der Provinz Oſtpreußen gewählt. In der bie 
Wahl einleitenden Vorbeſprechung gelangten die am Sonntage 
gefaßten Beſchlüſſe der Verwaltungs⸗ un Finanzkommiſſion, für 
jetzt auch noch den Landeshauptmann im Amte des Vorſitzenden 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt zu belaſſen, zur 
Annahme. Die Amtsperiode iſt auf 12 Jahre feſtgeſetzt: das 
Jahresgehalt beträgt 15000 Mk., woven jedoch nur 12000 Mk. 
penſionsfähig ſind. Zu Ehren des Propinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordneten fand heute Abend im Sitzungsſaale des Landes hanſes 
ein vom Präſidenten des Landtages veranſtaltetes Mahl ſtatt, 
an welchem der Kommandirende General Graf Fink v. Finken⸗ 
ftein und der Staatskommiſſar des Qandtags, Oberpräſident 
Braf Bismarck, Theil nahmen. 
= * Milkallen, 19. Januar. Infolge des Todes ſeiner jungen 
Frau wurde ein Arbeiter zu Puckszen von tiefer Schwermuth 
befallen. Vor einigen Tagen ließ er ſich durch einen Genoſſen 
krank melden und erſchien nicht zur Arbeit. Als man nach 
einigen Stunden nach ihm ſah, wurde er mit durchſchnittenem 
Halſe todt im Bette gefunden. 


Guttſtadt, 20. Januar. Eine ſchanerliche That 
hat ſich geſtern in dem Dorfe Klingerswalde ereignet. 
Während kurzer Abweſenheit ſeiner Fraun hat der Gärtner 
Malewski ſein acht Monate altes Kind auf einem 
Holzſtück mittelſt einer Axt „enthauptet“. Die durch 
ſchwere Unruhe heimwärts getriebene Frau ſah durch das 
Fenſter neben der Leiche ihres kleinen Lieblings auch ein 
Raſirmeſſer liegen, mit dem ſich jedenfalls der Mann den 
Hals abſchneiden wollte. Nur das unerwartete Erſcheinen 
der Frau an der verriegelten Thür hatte ihn geſtört. 
Während die Fran ſich bemühte, dur Fenſter in die 
Wohnung zu dringen, begab ſich der Verbrecher auf den 
Boden und erhängte ſich. Dorthin folgen hatte die 
unglückliche Frau nicht vermocht. Ob der Mann die That 
in geiſtiger Umnachtung oder anus ſonſt einer Urſache be⸗ 
gangen hat, ſteht noch nicht feſt. 

*Schirwindt 20. Jannar. Vor kurzem trafen mehrere 
hehe, ruſſiſche Beamte hier ein, um bei dem Herrn 
Bürgermeiſter über den Grenzverkehr nach Wladislawowo zu 
erkundigen. Dem Anſcheine nach wird von der ruſſiſchen Regierung 
geplant, den Kleinverkehr zwiſchen Schirwindt und Wladislawowo 


beweglicher zu machen und die Zollkammer in Wladislawowo 


derart zu reorganiſiren, daß der Import und die geſetzliche 
Verzollung in Wladislawowo erfolgen kann. Man hofft auf 
dieſe Weiſe dem Schmuggelweſen entgegentreten zu können und 
die Zolleinnahme weſenklich zu verbeſſern. Dieſer Plan würde 
namentlich für die ruſſiſche Grenzbevölkerung von großem Segen 
ſein; denn auf der Grenzſtrecke von Eydtkuhnen bis Schmalle⸗ 
ningken wird vorzugsweiſe deshalb geſchmuggelt, weil eine Ver⸗ 
zollung auf rufſiſcher Seite überhaupt nicht möglich iſt. Erhält 
aber die Zollkammer in Wladislawowo die Befugniß der Zob⸗ 
erhebung, ſo werden der ruſſiſchen Regierung viele tauſende vin 
Nubeln an Zoll zufließen, die fie ſeit Jahren ungeachtet der 
ſtreugſten Grenzſperre durch den Schmuggel verloren hat. In 
ſehr vielen Fällen finden die Schmuggler in dem Umſtande Boi- 
ſchub, daß die dringendſten Bedürfniſſe der Grenzbevölkerung nicht 
anders als durch den Schmuggel befriedigt werden können. Man 
wird aber bei allen kleinen Bedürfniſſen die Verzollung dem 
Schmuggel vorziehen, weil der Schmuggel, abgeſehen von den 
großen Gefahren, theurer ijt als der Zoll, und weil der Schmuggel 
die Grenzbewohner demoraliſiert. Nachdem durch Kreistags⸗ 
beſchluß vom 13. d. Mts. der Ban der Klein bahn von 
Schirwindt nach Pillkallen geſichert ijt, tanchen hier und 

der ruſſiſchen Grenznachbarſchaft Wladislawowo vielfach 


welche dort einer Wittive ein Sparkaſſenbuch über 1000 Mk. 
geſtohlen und davon 130 Mk. in Bromberg, wo ſie ſich einen 
— 2 as gemacht, verausgabt hatten, wurden geſtern hier 
verhaftet. 


Woll ſtein und dem Gutsbeſitzer Ritter aus Gregan fand 
heute früh im Potulitzer Walde ein Piſtole n-Duell ſtatt, 
bei welchem Herr R. nicht getroffen, Herr W. dagegen durch 
einen Schuß in die rechte Seite ſchwer verletzt wurde. 
Aſſeſſor Wollſtein ijt in die Klinik des Herrn Profeſſor 
Bergmann in Berlin gebracht worden. Die Verletzung iſt zwar 
gefährlich, der Arzt hofft jedoch den Verwundeten wieder 
herzuſtellen. Die 
Sonnabend Abend fanden ſich im Hotel du Nord mehrere Herren, 


Kommers theilzunehmen. Im Laufe des Geſprächs wurde 
erwähnt, daß der vor einigen Tagen vom Amtsgericht Nakel 
wegen einer Uebertretung zu drei Tagen verurtheilte Knecht des 
Ritter, dieſe Strafe nicht erhalten hätte, wenn den Vorſitz nicht 
ein Jude, nämlich Herr Wollſtein, geführt hätte. Nach kurzer 
Zeit trafen ſich beide Herren im Nebenzimmer, und W. verſetzte 


Projekte 2 größeren beiduſtriellen Unterneymungen auf, auch fertig zu i wenigſtens was die Neubaut . 
ar ut, hier eine private landwirthſchaftliche Schule | betrifft. —— würden freilich bei Gem: 
einzurichten. fiet3 wachſenden Verkehr Iunamsbleiblid und noth⸗ 


wendig fein. Wenn der Vorredner meine, daſt die 
Verbilltgung des Vertehrs ſtets eine Zunahme des 
Verkehrs und ſteigende Einnahmen veranlaſſe, ſo ver⸗ 
geſſe er, daß auch die Ausgaben erheblich ſteigen. 
Uebrigens liege uns an einer erheblichen Vermehrung 
der Einnahmen gar nicht ſo viel eben wegen der 
Vermehrung des Betriebes. Das Beiſpiel des Zonen⸗ 
Tarifs, das Vorredner erwähnt habe, fri beſonders un 
glücklich gewählt; erſt in den letzten Tagen habe Ungarn 
den Tarif erhöht wegen der Nachtheile, die der Tarif 
mit fic) brachte, die aber jeder Kenner voransſagte. 

Dak bei den Gehaltserhöhungsbewilligungen bei dem 
Oberpoſtſekretär innegehalten worden ſei, ſei lediglich 
Schuld des Reichstages. 

Abg. Foerſter (Antifemit) bemängelt, daß die Wu- 
regungen des Reichstages in der Poſt⸗ wie in 
anderen Verwaltungen ſo wenig berückſichtigt werden. 

Das „Intereſſe des Dienſtes“ wird oft als Urſache 
von Maßiregelung der Poſtaſſiſteuten vorgeſchoben, wo 
der Poſtaſſiſtenten⸗Verband ganz geſetzmäßig feine Juter⸗ 
eſſen verfochten habe. Solches Verfahren könne nur der 
Sozialdemokratie neue Anhänger zuführen. Möge Ge⸗ 
rechtigfcit in Zukunft ſtets die Grundlage der Poſt⸗ 
verwaltung ſein. 

„ Berlin, 21. Januar, Abgeordnetenhaus. 
Etatsberathung. Abg. Richter (freiſ. Volksp.) wirft 
dem Finanzminiſter Miquel eine ungünſtige Schätzung 
der Finanzlage vor. Die Staatsſozialiſten und Fendalen 
würden den Miniſter bei der Geldfülle zu bedenflichen 
Pläuen verleiten, während er Nothwendiges zurückgeſtellt 
babe. Der Etat enthalte große „ſtille Reſerven“, daher 
ſeien Ueberſchüſſe zu erwarten. 

Finauzminiſter Miquel erwidert, Ridier’s Finanz⸗ 
weisheit beſtehe in dem Grnudſatze, von der Hand in den 
Mund zu leben. Die Schwankungen ſeien ſehr ſchädlich, 
jede Wirthſchaft erfordere einen feſten Plau. 

* Berlin, 21. Jaunar. Nachts gegen 1 Uhr brach 
in der Bibliothek des Kgl. Schloſſes Feuer aus. 
Die raſch herbeigeeilte Feuerwehr fand den Raum voll: 
ſtändig mit Rauch augefüllt, ſodaßt die Leitern gebraucht 
werden mußten. Jedoch genügte eine Hauddruckſpritze. 
Der größte Theil der Löſchzüge rückte vald wieder ab. 
Der Schaden fol bedeutend fein, 

* Berlin, 21. Jaunar. Ein großes Brandunglück 
fand geſtern in der Bergmaun⸗Ecke Fricdridfirake ſtatt. 
Das Feuer brach in einem Poſamentirladen ans und 
ergriff vald die unteren Etagen. Die Treppen waren 
vergnalmt und unpaſſirbar. Die Fenerwehr rettete fünf 
Frauen und ſechs Kinder mittels Straßenleitern. Die 
Geretteten wurden nach dem Krankenhaus gebracht, wo 
bei einer Frau und einem Kinde der inzwiſchen einge⸗ 
tretene Erſtickungstod feſtgeſtellt wurde. 

S Hamburg, 21. Jannar. Die „Hamburger Nach 
richten“ veröffentlichen eine Zuſchrift des Fürſten Bis⸗ 
mare, worin er für die ihm zur Inbelfeier zugegangenen 
e e und telegraphiſchen Glückwünſche herzlich 

aukt 

* Graz, 21. Jannar. In Oberſteſermark erfolgten 
verheerende Lawinenſtürze. Bei Rottenmann wurden 
eine Köhlerei und eine Meierei zerſtört. Ein Köhler 
und ein Knecht verunglückten. 

§ Warſchan. 21. Gaunar. Drei Wagen mit 27 
Hochzeitsgäſten fuhren sider die Eisdecke der Tüna bei 
Wilna. Das Eis brach und alles verſchwand im Waſſer. 
Vis jetzt konnten 11 Leichen geborgen werden. 

+ Nom, 21. Jannar. Die Anklagekammer des 
hieſiaen Appellhofes beſchloßß dem Antrage der Staats. 
anwaltſchaft zufolge die Verhandlung im Prozeß Giolitti 
und Genoſſen wegen Hinterziehung von Dokumenten 
nicht wieder aufzunehmen und die Akten dem Archiv ein⸗ 
zuverleiben. 

: Pretoria, 21. Jaunar. Jameſon und der Reſt 
feiner Anhänger find geſtern unter ſtarker Bedeckung 
nach Natal gebracht worden. Der größte Theil der poli: 
tiſchen Gefangenen wurde unter Sicherſtellung von ie 


Bromberg, 20. Januar. Zwei junge Burſchen aus Poſen 


> Makel, 20. Januar. Zwiſchen dem Gerichtsaſſeſſor 


eranlaſſung des Duells war folgende: Am 


darmıter auch die beiden obengenannten ein, um an einem 


Herrn Ritter eine Ohrfeige, welche Letzterer erwiderte, worauf 
Herr W. gefordert wurde. 

0 Poſen, 21. Jannar. Die Anſiedelungskommiſſion 
hielt heute eine Sitzung ab, an der mehrere Miniſterialdirektoren 
und ⸗Räthe theilnahmen. ö 

Poſen, 20. Jannar. Der Kaiſer hat jetzt auch dem hieſigen 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Pelze verliehen. 


Obornik, 20. Januar. Im Niemitskowoer Walde wurde 
der Holzhauer Düſterholt von einem fallenden Baumſtamme 
erſchlaßrn. Er Dinieriagt eine Wittwe mit ſieben leinen 
Kindern. 

* Frauſtadt, 19. Januar. Zum Neubau des Gymn aſiums 
ſind in den preußiſchen Staatshaushaltsetat 210000 Mk. und 
für dies Jahr die erſte Rate mit 170000 Mk. eingeſetzt. — Zum 
Ban und Betriebe der mit Normalſpur geplanten, auf drei 
Millionen veranſchlagten Eiſenbahn Frauſtadt⸗Züllichan 
haben ſich bereits mehrere Firmen gemeldet. 

€ Dramburg, 19. Jannar. Heute Vormittag wurde die 
unverehelichte Pauline Bleeſe in dem Hauſe ihres Bruders 
erhängt aufgefunden. Da ſie ſchon ſeit längerer Zeit gemüths⸗ 
krank war, iſt wohl anzunehmen, daß ſie ſich in einem Anfalle 
von geijtiger Umnachtung das Leben genommen hat. 


SF Laudsberg a. W., 19. Januar. In der geſtrigen 
Kreistags ⸗ Sitzung wurde der Kreishaushaltsanſchlag für 
1896/97 auf 233300 Mk. feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, vom 
Fiskus als Kreisſteuer nicht 50, ſondern 75 Prozent der ver⸗ 
anlagten Grund⸗ und Gebändeſteuer alſo rund 5000 Mk. mehr 
zu erheben. Der Krankenverſicherungszuſchuß wurde von 9000 
auf 15000 Mk, erhöht. Zum Bahnbau Landsberg⸗Meſeritz 
ijt der Kreis zu Koſtenbeiträgen verpflichtet, wovon bis jetzt 
bereits rund 35000 Mk. gezahlt ſind. Das Projekt der Anlage 
eines Winter hafens wird im Laufe dieſes Jahres verwirklicht 
werden. Noch im Ablauf des Hochwaſſers wird mit den Arbeiten 
begonnen werden. Im preußiſchen Staatshaushaltsetat ſind 
106000 Mk. für die Anlage ausgeworfen, der Hafen wird 4,6 
Hektar groß. Mit dem Hafen wird eine Schiffs reparaturſtelle 
verbunden. 


Berſchiedenes. 

— 1000 Mark hat in Kiel ein Mitglied des dortigen 
Kampfgenoſſenvereins von 1870/71 dem Verein zur ubiläums- 
feier behufs Vertheilung an bedürftige Kampfgenoſſen 
geſchenkt. 

— Beim Kaiſerbankett im Schloſſe zu Berlin war die 
Tafelfarte oben mit dem Bilde A. v. Werners. „Die Kaiſer⸗ 
proklamation in Verſailles“ geziert. Die Speiſenfolge lautete: 
Pommerſche Suppe, gedämpfte Seezungen mit Auſtern, Rehrücken 
garnirt, getrüffelte Hühnerbrüſte, Hummern in Gallert, Wachteln, 
Früchte, Salat, Artiſchocken mit Mark, Makronen⸗Sahnenſpeife, 
Käſeſtangen und Nachtiſch.— Bei verſchledenen Theilnehmern 
an dem Bankett haben ſich, wie das „B. T.“ erfährt, in der 
Nacht Erſcheinungen eingeſtellt, die auf eine leichte Ver⸗ 
giftung hinwieſen. Man ijt geneigt, dies Vorkommniß auf 
den Genuß kranker Anſtern zurückzuführen. So weit bekannt 
ſind die Betroffenen bereits wieder her geſtellt. 

— [Frühreife Jugend.] An den in Bamberg (Bayern) 
beſtehenden beiden Gymnaſien haben kürzlich Entlaſſungen 
von 11 bezw. 3 Schülern wegen Theilnahme an einer 
ſtudentiſchen Verbindung ſtattgefunden. Ferner wurden 
noch zwei Schülerinnen eines höheren Töchter +» Instituts 
entlaſſen, zwei weitere traten ſofort nach Entdeckung der 
g heimen Verbindung aus. Die Betheiligung von jungen Mädchen 
au dieſer Schülerkneipe erregt das größte Befremden. Wie die 
angeſtellte Unterſuchung ergab, veranſtalteten die betreffenden 
Gymnaſiaſten und vier „höhere Töchter“, nachdem ſie ſich beim 
Eislaufen genähert hatten, eine geme inſame Kneipe in der 
Geſellſchaftsbrauerei. Die Gymnaſiaſten verſchickten gedruckte 
Einladungskarten an ihre „Damen“. Dieſe erſchienen auch, 
wurden am Eingang des Lokals von den bereits verſammelten 
„Herren“ Gymnaſiaſten freudig begrüßt und an die Ehrenplätze 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 22. Jannar: Wenig verändert, Nieder⸗ 
schlag, ſtarker Wind. — Donnerstag, den 23. Wolkig mit 
Sonnenschein, Niederſchläge, nabe Null, lebhafter Wind, Sturm 
warnung. — Freitag, den 24.: Wolkig, trübe, Nebel, Nieder⸗ 
ſchläge, euchttalt, windig, Sturmwarnung. 


Danzig, 21. Jamar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 30 Bullen, 30 Ochſen, 71 Kühe, 78 Kälber, 75 Schafe, 

3 Ziegen, 560 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Ledendgewidt 

ohne Tara: Rinder 21—30, Kälber 35—42, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 28—33 Mk. Markt: ſchleppend. 

Danzig, 21. Januar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

21./1. 20/1. 21./1. 20.1. 


Weizen: Uniſ. To.] 200 200 4Gerstegr.(u60-700); 116 {108-112 
ink. hochb. u. weiß 148 147 | „ kl. (625-660Gr)) 9B 08 


* 
präſidentin ſpricht: „Man präparire den Cantus: Ein Häring 
liebt“ eine Auſter!“ Der Cantus ſtieg. Colloquium! Nun 
kamen die Pfeifen herbei. Sie werden mit Knaſter gejtopft. 
Der Vorſißende überreicht der Ehrenpräſidentin die 
Präſidialpfeife, die freudig angenommen und vom bereit⸗ 
ſtehenden Fuchsmajor in Brand geſetzt wurde. Auch die 
anderen „Damen“ erhielten Pfeifchen, nun ſchmauchten die 
„Damen“ und „Herren“. Es wird Silentium geboten. „Man 
präparire die drei Cantus: „O Roſenſtock, Holderblüh'“, ferner: 
„Das war der Zwerg Perkev im Heidelberger Schloß“ und 
„Letzte Hoſe, die mich ſchmückte“. Da wurde, wie die „N. Augsb. 
Ztg.“ ſchreibt, die Thür geöffnet und herein trat zum allgemeinen 
Schrecken der Pedell, der ſofort die Namen der Theilnehmer 
und Theilnehmerinnen feſtſtellte. 

—— — 


geführt. Sofort wurde die Leitung der „Kneipe“ von dem int bellbunt . 145 | 144 [Hafer inl...... 100 100 
Vorſitzenden einer der „Damen“ abgetreten, welche dieſe dankend Tran}. boch u. w. 113 112 [Erbsen in.. 110 | 130 
übernahm. Die Kneipe wird eröffnet. Der Schläger, von zarter Tranſit bello. .. 110 | 108], Trauſ. 00 | 88 
Damen"-Hand geführt, fällt dröhnend hernieder, die Ehren⸗ Termin z. fr. Verk. Rübsen iul. 170 170 


ApriMat ... 149,50 148,50 [Spiritus (loco pr. 

& ran] r. 8 115,50 1114,50 | 10000 Liter %.) 
Regul⸗Pr. 3. Ir. B. 146 | 145 mit 50 ME. Steuer 50,00 | 50,95 
Roggen: inländ. 114 | 113 [mit 30 Mt. Stener 31,00 30,75 
ruf. poln. g. Zrmi.| 78,00 | 78,00 |Teudenz: Weizen (pro 745 Sr 
Term. April Meat 118.00 117,00 (Qual-Gaw.): höher. 

Tranſ. April⸗Mai 83,00 | 82,00 HR. pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114 113 Gew.): feſt. 


Königsberg, 21. Jannar. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spire u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49.85 Geld 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 

Ubericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
on den deutſchen Stapelplätzen br chtet man nur belanglofe 
Umſätze zu unveränderten Preiſen. — In Ae un⸗ 
bedeutende Zufuhr von ungewaſchenen Wollen, welche von 43 bis 
50 Mk. pro 106 Pfd. holten. 
Berlin, 21. Jauuar. e u. J onvbörſe. (Tel. Dep.) 

21.1. 20.1, 21/1. Wil, 

ermatter ] höher 3% Reichs⸗Anleihe 99,20 94,2, 
143-158 142-158] 4% Pr. Conſ. Anl.“ 105,90 105,90 


Neueſtes. (T. D.) 
= Berlin, 21. Jannar. Reichstag. Präſident 


igen se. 
v. Bnol theilt mit, die Berliner Firma Schulze u. Co. * 


loco 


(wohl die Firma, welche die Neſtunration gepachtet hat) Mai 16830 12. 30% 0 5 1 ae 104.80 
r : 1 Jun se 293,01 090 „ 2 " 99.20 © 3 
habe dem Reichstage ein Funfivoll gearbeitetes Tinteufaß eae wt 2 00 N bener | Deukſche Sant .”. 188,70 u 


geſcheukt, er habe es dem Reichskanzler zur Benutzung 
im Reichstage überwieſen. C) 

Bei der Fortſetzung der Berathung des Poſtetats 
erkennt Leu zmaun (freiſ. Volkept.) die Berdicufie 
Stephaus an, meint aber, jetzt ſei in der Poſtver⸗ 


eae EM > 120125 119.124 / Wp.ritsch db! 100,60 | 109,60 
i 125,75| 125,50 % „ „ „I 100,60! 100,6 
126.25 136.20 55 nat i 101 19000 106 
eſter 300 ſtpr. Pfdbr. 9 96, 
110.145 116.1480 3¼ % Oſtyr. 100.70 101,0 


114 


Juni 


Iod 


wallung ein burrcankratiſcher Stillſtaud eingetreten; | Mai 122.00 121,25 ¼½% Pom. „ 10100102 
nicht bei den Beamteugehältern, wohl aber bei den Juni | 122.75 | 122,50] 3'/20/0 Ba}. 5 
Pokbanten ſei Sparſamkeit angebracht, das Telephon- Spiritus: beſſer | jeiter ][Pisk⸗Com. Anth. 206,90 | 206,51 
weſen fei hinter demjenigen in Ländern ohne Staate Fa: | — 4 . N x sae i 1 2 
monopol gtriidgeblicben. Das Telephoniren müßte ä 38,70 38.50 aa 94.00 94,56 
ar 3 „ tes bes Semectt: Mit den Poh Juli 1810 3880 Seba Noten 1 325 8114 
ant retar v. ep han eft: Mit den Poſt⸗ 40 ohteichs⸗Anl. 106,10 106 rivat ⸗Diskon Jp Of9 37 
9 0 „ 10475 194,80 Brive endssege betel träge 


banten hoffe er in drei Jahren im Weſentlichen 


- Verlobfe 


7070] 


Grässte Möhel- Ausstellung 


(Eigene Werkstätten). Berlins. 


Neuester illustr. Aussteuer-Catalog 
enthaltend 100 compl. Zimmer- Einrichtungen, franko. 


ee Te Gluthmann, Kochstrasse 73. 


Statt beſonderer Meldun 
ae heute Nachmittag 4 Uhr 
erfolgte glückliche Geburt eines 
geſunden, kräftigen Mädchens 
art hocherfreut au [7106 
arienwerder, 19. Jan. 1896. 
Ingenieur De 
und Frau Olga geb. Peters. 


Montau. 
(Kreis Schwetz) 


7114] Dem bauenden Publikum 
empfehle mich zur Ausführung von 


Yen: und Reparatur⸗ 
bauten jeder Art 


mit zer ohne bes Halielerung, und 
r 


ver billigiter eis⸗ 
ſiotfrung * Heftes cial und 


ſorgfältige Arbeit. 


J. Wendt, 


Bauunternehmer. 


Sämmtliche 


Drechsler⸗Arbeiten 


laſſen ſich in unſerer Fabrik an⸗ 
rtigen. Dieſes den Herren 
iſchler⸗ und Baumeiſtern zur 
gefälligen Nachricht. 


Wilh. Voges & Sohn. 
Agenten u. Platzvertreter 


engagirt stets und überall bei 
höchster Provision zum Ver- 
trieve der weltberühmten 


Hof-Göhlenauer 
Holzrouleaux u. Jalousien 


(Mehrere Reichs-Patente, so- 
wie prämiirt), Alleinige Fa- 
brikation mit Dampf- u. Wasser- 
kraft, Hanke, Musterauswahl. 


Fritz Hanke, Hof-Göhlenau. 


Fost Friedland, Bez. Breslau. 


Mühlheimer 


Geſchirrleder 


in jedem Ae Ark zu . 
re 


den billigſten ſen die 
Lederhandlung von [7108 


F. Czwiklinski. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frf., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.id 


Tauben⸗Wein 


flaſchenreif, zum Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 

A 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
* 35 a oe an, gent p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
erne zu Dienſten. 727 
sch chmalgrund, Dettelbach Bay. 


Apfelwein 


friſche Abfüllung, hochf. Qualität 


Jehaunisbeerwein 
Heidelbeerwein 


rb u. ſüß, zu M 
owlen und Tiſchweinen m 
eignend, empfehlen 707 


II. Heinicke & 
Große Betten 12 N. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 

cesta ten neuen Federn bei 
Gate uſtig, Berlin 8., Bringen- 
at. ag Preislifte koſtenfrel. Miele 
Aver fennungeſchreiben. 


Fettgarleder 


ausgedrehtes Leder, 17110 
Allaunleder 
Seegras 


fierirt n billigſten 
Prelſen die Lederhandlung v. 


F. Czwiklinski. 


Treibriemen 


in allen Längen und Breiten 
von reinem Kern engliſcher 


Leder offerirt zu den billigſten 
Preiſen die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 


Caſſablocks 


in verſchiedenen Größen, — 
Gustav Röthe’s Buchdruc 
Srandens. 


erei 


e Weir Be Gewerbe⸗Ausſtellung 


in Graudenz. 

Auf die Sonder⸗Ausſtellung von Geſellen⸗ und Lehrlings⸗ 
Arbeiten wird hierdurch mit dem Erſuchen um baldige bat si 
Sere it a Auch die aleunig e Anmeldung von Frauen⸗ 
arbeiten iſt erwünſcht, da für die Ausstellung ieſer Arbeiten 
jedenfalls beſondere Baulichkeiten nothwendig werden dürften. 
Die Kommiſſion für den Verkehr mit den Ausſtelleru. 

Robert Scheffler. 172311 


— Neu eröffnet: 


Graudenz, Central-Hotel 


Inhaber: P. Mischkowski 
empfiehlt ſich dem geehrten reifenden Publikunt. 
Solide Preiſe, gute Betten, Telephon u. Bäder im Hauſe. 
Hausdiener und Beam am aa ott [7069 


der im Jahre 1895 bei jet Kreditverein zu bpd bert 
eingetragene Genoſſenſchaft mit ee Haftpflicht 
gemachten Einlagen. 

s 8 85 ‘ = 32 
2 & | me [ee & | a. lit: 3. 85 
Ein- Betrag 58 ot Ein⸗] Betrag ze Ein-| Betrag | SS) & = 
nah ) =} Ten. nab; G Ten. || tad: SE „ 
me 305 me⸗ ae me- 28 8 
Kon 2 Beer Kon- 2 * Sours Kon⸗ 2 de 
ee 
238 15000 2344698 || 100] 700 105/1480 l 214] 4200 1220 3811 
13] 20 130 170 101] 1500 | 10611481 || 216} 500 21 3828 
200] 50} 204.3492104 100) 109.1502 ff 215 [1300| | 222 |3829 
276] 90) 280 4722 105] 325 11011503 J 217 1040 | 223 18861 
92} 200 95,1597 107 3240 [11101518 [218] 350 2243873 
951 350 971601108 8060 1121519 || 219 | 6500 225 3876 
97 436,55 | 99/1605 109 2100 113/1520 220 | 2000 | 226 3892 
135 600 1362176 110 6000 1141552 221 | 3200 227 3893 
150 900), 152 2521/1111200 ‚| 11511553 |] 223 | 3200 228 13894 
157 100% }161/2738 || 114] 300 1181648 |] 222 | 3000 229 3895 
183] 1000| 1875527117] 102 60) 121/1722 |] 224] 200 230 3909 
202 2200 | 208 3936 || 120] 500 | 12411757 1 225 600 231 |3910 
210} 193) | 219.4009 127 3104) 1311902 227] 1000} | 232 3964 
209} 140) 220 4010 1129| 820 20 | 133)1908 || 228] 100 | 233 3965 
221} 700 | 228 4188131 650 | 134/1909 l 229] 300 | 234 3978 
261] 1000} | 261/4681 || 130] 100 135, 1910 |} 230 1000 235 3987 
270} 200 270 4966 |} 132] 774 1371912 232] 2300 | 236 !3988 
281} 300 | 281 5039 |} 139 1600| 1422000 231 1300 | 237 3989 
283} 300 | 284 5100 || 138 | 3000 143'2001 |] 233} 1000; | 238 4066 
288 1800 12895328 || 140] 650) 1442042 1800} 1239 4068 
300 250 3665 143] 600 145/2057 234] 900 9 240 4082 
216500 18 142 1800 147 2060 236] 950 242 4151 
3 | 5000 2 19 144 7000} 148 2089237 | 700; 243 4171 
61 550 5 21146 600 150 2091] 238 10001 1244 4173 
5 | 4200 6| 22 160 600 15112106 || 239 4000| | 245 |4197 
1111450 11} 83 148 2000 1522118 240 600 1247 4247 
121 900 120 841471900 15302119241 1050 | 248 4248 
13] 300 15 96149 450 1542134 242] 2100 249 4249 
15 | 1400 16} 1171151 | 100 56/2167 || : 250 4274 
19 } 1300 17 165 |} 152 | 1000 252 4289 
171 300 19 167153 100 2534290 
21] 1050 21) 169 || 154 | 2400 255 4318 
28 | 7700 7 28911155 | 300 257 4362 
30 | 2000 30) 352 || 156 | 1000 259 4385 
32] 1450 2 397 || 157 | 1400 2604418 
34 800 330 419 159 2000 261 493 | 9 
35 | 3000 35 461 || 158 | 230 262 4511 
39 | 1500 39| 466 || 163 | 100 263 4512 
41 | 1900 41 518 830 264 4514 


268 4698 
269 14717 


| 62 270 4719 
50} 150 | 51} 62411176] 650 271 1735| $ 
48} 300 52 625177 260 273 4830 
401500 % | 53) 626178 100 27446831 


275 4832 
1862973 267 888 2764833 
187.2902 266 500 277 4834 
18813048 || 271 | 100 | 278 4872 
190130731 272] 1280 | 279 4873 

| 19113119 || 273 | 2500| | 280 4886 
60 450 | 62] 805 187 300 19243120 274] 300 281 4913 
5 275 726| | 282 4959 


63] 950 660 880 I} 191 } 1200 196/3159 || 277 | 300 285 5045 

641 950 67 881 I} 193 3000 197.3205 |} 279 |: 

66] 100 70} 932 |} 198 | 4576 20003356 280 700 287 5077 

67] 600 71) 933 1 197} 424 20113357 {| 281 | 1169180 | 288 5100 
20213358 | 282 | 3374/55 | 289 15107 


81 | 3204 20 | 85 | | 
86] 900) 881285205 200 |] 20913487 || 288] 600 | 296 15226 
85| 400) | 891128611206] 1350| [210,355 289 | 1400| | 297 15248 
84] 200 | 9011287 1500 2123568 280 | 200 | 298 5300 
89} 200) 921332 208 1500 |213'3615 || 291 2500 | 299 5313 
88] 900| | 931133311 209 | 400 214630 2600| 300 5315 
90 1700 941334 210] 612) 2153653 293 | 1500 301 5353 
91] 600 951835211 100 216.3687 1000| 302 5429 
931 450 971381 212 520 21703718 [ 294 2000 f 303 5536 
961 6000} 1001392213 100 [2193772 | 
97 2000} | 101'1393 N 226 122! 1219'3804 . 
Rosenberg, den 17. Januar 1896, 
~ 
Der Borftansd. 
Braun. Losdan. Daus. 


Elbing. 
Ein großer Laden 


beſte Lage der Stadt, Fiſcherſtraße, für jedes Geſchäft 
paſſend, vom 1. April teſp. 1. Oktober d. Js. zu] 
vermiethen. Offerten unter B. 500 poſtlagernd 
Elbing erbeten. 17195 


3 ausgeſchloſſen. Etwas vermögende 
7 Damen, wel 


5 niederzul. Strengſt. Distr. zugeſ. 


2 1 In allerbeſter Geſchä ts⸗ 
ag 


8 „Ge 


(Begründet 1870). 


Winter-Kur fir Lungenkranke! 
Dr 1 Brehmer's Heilanstalt 


zu Görbersdorf i. Schles. 
— Aufnahme zu jeder Zeit. 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: 31. Aebtermann. 


Illustrirte Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 
71621 Einen Per ſofort oder ſpäter eine 


Stroh⸗Elcuator eue ahnung „ 


2 Izu vermiethen. Meld. briefli 
(Syſtem Zimmer) hat zu verkauf. mit angen Nr. 7201 me: | 
enhauer, den „Geſelligen“ erbeten. 


Mo 
Duale bei Loebau ac 7049] €. kleine Wohnung an 


ruhige Miether, an einzelne 
Dame oder Herrn iſt Grabenſtr. 
Nr. 56 zum 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen. Eduard Spaencke. 


e 
eine her aftl. wohnung, 
6 imm. ne 10 ub, aſſer⸗ 
tere u. Ausguß, ſ. 3. vost” 
"8 zu bey oon 
Kalies rabenſtr. 321 
7790 Eine Wohn., 2 Stub. u. 
Zubeh., ſow. ein Laden m. an⸗ 
grenzender Wohnung nebſt Zu⸗ 
behör, zu jedem Geſchäft lich 
eignend, ſogleich zu Papper 
Unterthornerſtr. Nr. 24 
Elbing. 
6008] In einem großen Neu⸗ 
bau in Elbing, beſte Geſchäfts⸗ 
lage und neben Rathhaus ſind 
zum 1. April d. J. noch 
Zwei große, elegante 


Läden 
nebſt großen Kellereien 
werth zu vermiethen. Die Lage 
iſt für Geſchäfte aller Branchen 


äußerſt günstig, Ries 
runo Sieg. 


In Podgorz 
(8 Minut. vont Scblezule pate 
fernt) ift ein 


Laden icht Wohnung 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
ſofort zu vermiethen. 
Guſtav Schultz, Podgorz. 
nd. freundl. Aufn. b. A. 
Damen Fuifus ka. Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 
Ein Kind 


Junge, 8 Monate alt, kann geg. 


Junge, gebild. Dame mit 5000 
Mark Vermögen wünſcht paſſende 
Parthie. Gebildete Herren be⸗ 
lieben ihre Meldungen nebſt 
Photographie und Vermögens- 
verhälkniſſen brieflich m. Aufſchr. 
7149 an den Geſelligen“ einzuſ. 
Geſchäftsmaunn, 3 
in vorg. J., kräftige Erſch., Vater 
v. 2 wohlerz. gut veranl. Kind., 
S. 13 J., Todt. 9 J., w. d. Bek. 
8 Dame if Alt. m. etw. Berm. 


bel. Verh. z. m. Meld. m. Ang. 
8 u ate m. d. Aufſchr. 
d. Geſelligen erbet. 
x Prin Sent in geſ. Stell. e. 
Feind v. Heir., möchte, um bekehrt 
. werd., m. e. 8 geb. Dame in 
korreſp. tr. Meld. m. Auſſchrift 
Nr. 7147 d. d. Geſell. erbeten. 
Gutsbeſitzer, Oſtpr., anſtändige 
8 Jahres ehrenwerth. Charakt., 
35 Jahre alt, ſchönes Gütchen, 
uralter hey w. ſich zu verheix. 
Ride Be Damen, Bitten nicht 
au efi 
Landl. ab. u. ca. 20000 ME. 
beſitz., bitte ich, vertrauensvoll Off. 
n. Phot. „a. vorerſt anonym, unt. Nr. 
6825 an die Exp. des ( et. z. ſend. 


— — — 


preis⸗ 


„ wel. Sinn für e. ruhig. 
Verm. 


Ein jung. Beſtaurateur 


Inhaber eines gutgehenden Reſtr. 
ſucht die Bekantſch. e. jung. wirtſch. 


Dame, Wittwe ohne Kinder nicht 


* meinen, werd. 


ebet., ihre! m. Phot. unter 
7227 in d. Erbed. beh. bald. Verh. 


Ein jung. Mann, Mitte 20er 
(Einj.), Fabrikbeſ. i. Pomm., d. es 
gu, per. on fot 
u, G. D. 1. BIETE URDEIW. See ige Gratifikation an ein 
die Bekauntſch. ein. jung. all kinderle due adoptiert 
erzog. Dame a. achtb. Samil. werden. meld brfl. m. d. Aufſchr. 


Vermög. Offerten u. Photog ar. bet. 
8 ee Nr. 6950 Nr. 7016 d d. Geſelligen erbei ’ 
ur en Gefelligen 

Diskretion Ebrenſache P ens sio n. 


erbeten. 


6793] Für einen 11jä 
wird eine 


billige Penfion 


in der Stadt oder auf dem Lande 
geſucht. Lehrer bevorzugt. 

an 8 Hildebrandt 
in Rieſenburg. 


3 bis 4 Knaben 
finden von ſofort oder April d. J. 
bei einem kinderloſen Ehepaar u. 
liebevoller Behandlung gut. Beni. 
bei Oberlandesgerichts⸗Kanzliſt 
L . Marienwerder. 


Wohnungen. 


v. 2gem. = 
Eine Wohnang: eg 
der Nähe des Getreidemarkts z. 
April geſucht. Offert. unter 
dir. 7047 an den Geſelligen erb. 
Be ee nt 


Großer Laden geiunt 3 


e von Graudenz wird per 2 
2 fofort oder ſpäter ein groß. 
Laden mit möglichſt großen 2 
2 Nebenräumen geſucht. Haus⸗ 
wirthe, die über ein derartig. 
2 Lokal verfügen eventl. aus⸗ 
3 bauen oer werd. erſucht, 
Off. sub J. L. 6015 gefl. fof. 
an Rudolf Mosse, Berlin 
Sw. zu ſenden. 17166 


Vereine. 


2 


Landwehr L erein 


Sonnabend, Ben 25. Januar, 
7210] Abends 8 Uhr 


Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Geſchworenen verein 


für der 
Landgerichtsbez. Grandenz. 


(oneralversammlane 
Dieuftag, 28. Januar d. J., 


6 Uhr Rad. 
in Aronsohn’s — 
Tagesordnun 


S , % 
Suche per 1. März in d. Nähe 
der Altenſtraße 


einen Sbeicher 

2 iefl. mit 
tut ene 7208 durch den 
elligen“ erbeten. 


e 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daf. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
5-6 Zim. 1 Etg. m. Gartenantheil 

a „ Marienwerberi. 2, 
2 Wohng. 6—8 Zint,, Pferdeſtall, 
Garten. Feſtungsſtr. 10 u. 12. 
5 Zim. 2. Et. ganz u. ren. Altemſt. 1 
: „ 1.€tm. Zub. Unterthſt. = 


1. 
pt. m. Sub. ‚Dbertbörnerik, 1. 


- 1. Rechnungslegung um Ent⸗ 
Sim. 2. Et. m. Subeb. u. laſtung 
Gerichtsſtr. 1755 2. Wahl des Vorſtandes und 
6 Zimm. 1. Etage = mit 1220 21 weier Prüfer der nächſten 
rabenſtr. 20/21. 1 85 Pease n 
3 pins n. 3. Et. m. Zub. Unterthſt. 28. Hilo: von Vereinsan⸗ 
2-33. 3. Etg. — ub. Tabakſt. 6. gelegenheiten. 
12. 5 Jub. Tabakſtr. 5 


Schwetz, d. 18. Januar1896 
Der Vorſtand. 

Die Mitglieder des Schuh⸗ 
macher⸗Sterbekaſſen⸗Vereins 
werden auf Sonnabend, den 
Nach 


2 1. = ub. Langeftr. 2 
2 mbb. 2 Et. 150 Mk. Nanette 5, 
1 abend Tabakſtr. 1 
187 ebelw. 3 Zim Gerichtsſtr. 12 
1 
1 
1 


m. Wohn. 11 Oberthornerſt. 1. 

Giebelw., A 2 Kabinets 

Gartenſtr. 16. 

erde v. ſof. Getreidem. 21. 
erdeſtall f. 2 3 —— v. ſo 


dell Teber 
1 Per tat Ott Schach born s. 


Gin Laden nehſt Sopnung |} 


großer Werkſtelle, wo jeit 
vielen Jahren eine Klempnerei 
flott betrieben, ift v. 1. April zu 
vermieth. Ernſt Kämmerer. 


25, Januar er., 
2 Uhr, zu einer 


| Generalverfamulung 


im Vereinslokal hier}. eingeladen. 


end 
1. Rechnungslegung pro 1895. 
2. Wahl d. eviſions⸗Kommiſſion. 


Biſchofswerder, 
den 20. Januar 1896. 
Der Vorstand. 


Möbel 


Fubrik 


be. Turn-Verein Jahn 
a Graudenz. 
4 Donneritag, den 


Abends 8 Uhr, 
findet im Tivoli ein 


gemiithlider Kurip-Abend 


ftatt, wozu ſämmtliche Mitglieder 
ergebenjt eingeladen werden, 
Der Vorſtand. 
we _Feblauer. [7228 _ 


Versammlungen. 


Strahenbahn Graudenz. 


7196] Alle, die ſich für Fertig- 
ſtellung der S Straßenbahn bis zum 
15. Juni cr. (Eröffnung der Weſtpr. 
Gewerbe⸗Ausſtellunghintereſſiren 
und in der Lage Jind, ſich an dent, 
Unternehnien mit Rapıtanen zu 
betheiligen, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, dies ſchleunigſt bei Herrn 
Yuftizrath Kabilinski anzu⸗ 
aa ar - in der am Freitag, 
den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im, Goldenen owe ſtattfinden⸗ 
den Intereſſenten⸗ le 
zu ericheinen. Nach der in der 
öffentlichen 1 N vom 
17. d. Mts. aufgeſtellten Renta⸗ 
bilitäts⸗Berechnung ſtellt d. Unter⸗ 
nehmen für die Geldgeber eine 
ſolide Kapitalanlage dar. 


Pyr. ‚Sewerbe-Ausfteluug 


Graudenz 1896 
Donnerſtag, den 23. d. Mis. . 


Abends 8 Uhr, im Kleinschmidt- 
ſchen Reftaurant in 
322 Culm 5 
as 2 
öffentl. Verſammlung zwecks 
Fed der Gewerbe ⸗Aus⸗ 
ſtellungs ngcienenbelten. Mite 
glieder d. geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes werden anweſend ſein. 
Zahlreiches Erſcheinen der Ge⸗ 
werbetreibenden von Culm und 
Umgegend 8 N 
Der 9945 ftsführen 
Ausſchußt. 17073 


Vergnügungen. 


Graudenz. 
Hötel goldener Löwe, 


Sonnabend, 25. Januar, 
Abends 8 Uhr: 
Humorist. dramatischer 


Fritz Reuter- 
Abend 


von 


Aug. Junkermann. 


Billete à 2 Mk., 1,50 Mk. 
und 1 Mk., Schüler 50 Pf. bei 
Herrn Schirmacher, Getreide- 
markt 30 und Marienwerder- 
strasse 19 u. Frau Tiedemann, 
Marienwerderstrasse 42. [7294 


Bischoiswerder. 


des Allerhüchſlen Geburts⸗ 
tages Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs 


findet am 


Montag, den 27. J. Bits, 
4 Uhr 


Nachmittags, 
ein 


Fes lessen 


im Saale des Deutschen Hauses 
hierſelbſt ſtatt. 
Gedeck ohne Wein 3 Mark. 
Um zahlreiche Bethelbqune 
wird erjucht. 17178 
Das Komitee, 
v. Wussow. Stange. 
Dr. Bajohr. 
Anmeldungen nimmt Herr 
Mundelius entgegen. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Nachmittags 31/2 Uhr. 
Kinder⸗Vorſtelluug. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Jeder Er- 
wachsene hat das Recht ein 
Kind frei einzuführen. Aschen- 
brödel, oder der gläserne Pan- 
toffel. . Weihnachts - Komödie, 
Abends 73/2 Uhr. Konzert der 
Overnmitglieder. Hierauf: Der 

affenschmied von Worms. 
Komische 2 
ri Seren: Tante. 
chwank. Hierauf. Pension 
Schöller. Schwank. 


Heute 3 Blätter. 


Pr 


zwi) 


Mit; 
nie 
Sub 
tag. 
hoch 
Zan 
eine 
brack 
Volk 
Maj 
ſand 


kehr 
en 

kam 
wur! 
Herr 


Feſtl 
groß 
Schu 
Zimt 


gefei 
Liede 
geſor 
ſchild 
ſeit 

verei 
rhe 
yon 

Jeut! 
hielt 


Kau 
Beja 
Herr 
Wert 
mäßi 
An 
Rant 
und 

trete: 
wirt 
ware 


ftatt. 
gang 
fafier 
Feſtr 
de R 
gime: 
Dire 


dienf 
mit 
wieſe 
Feier 
7 
werd 


Jubel 

og: 
wähn 
Duve 


— 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


No. 18. 


122. Januar 1896. 


Jubelfeier der Neubegründung des Reichs. 


Aus deu Oſtprovinzen liegen uns noch jebe viele Berichte 
über die Feierlichkeiten am 18. und 19. Januar vor. Wir 
theilen noch Folgendes daraus mit: ; 

Der Kriegerverein Weißheide, im Kreiſe Graudenz, der 
bereits 120 Mitglieder zählt, feierte das Feſt im Saale des 
Herrn Wittkowski. Die Theilnehmerzahl war groß. Herr Haupt, 
mann Reh das Öraubeng begrüßte die Anweſenden. Dann 
wurde das alte Soldatenlied „O Straßburg“ geſungen. Frau 
Lehrer Behnke ⸗Tursnitz ſprach einen Prolog. Hierauf trug 
die Kriegergeſangsabtheilung die Motette „Die Himmel rühmen 
des Ewigen Ehre“ vor. Kamerad Ohm hielt die Feſtrede. Nach 
einigen Konzertſtücken wurden zwei Einakter recht flott geſpielt. 
Dann folgte der Tanz. 2 

Unter dem Präſidium des Herrn Oberpräjidenten v. Goßler 
beging am Montag Abend der Danziger Beamtenverein die 
Gedenkfeier. Der Herr Oberpräſident hielt eine kurze begeiſterte 
Anſprache, die mit dem Kaiſerhoch ausklang; im Uebrigen be⸗ 
ſtand die Feier aus Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert, an welchem 
ſich der Lehrer⸗Geſangverein unter ſeinem Dirigenten Herrn 
Brandſtädter mit einer Anzahl patriotiſcher Chorlieder be⸗ 
theiligte. Von der Feſtverſammlung wurden Ergebenheits⸗ 
Telegramme an den Kaiſer und den Fürſten Bismarck geſandt. 

Unter großer Betheiligung der Zoppoter Gemeinde hielt 
geftern im Viktoriahotel die Zoppoter Volksſchule Vormitttags 
ihre Schulfeier ab. Mit dem altuiederländiſchen Volkslied wurde 
die Feler eröffnet. Dann gab Herr Lehrer Hoffmann einen 
geſchichtlichen Rückblick von der Krönung Karls des Großen bis 
ur Gegenwart. Herr Rektor Jahnke brachte zum Schluß den 
Koiſertoaſt aus. An dem Feſtkommers, der Abends in demſelben 
Hotel ſtattfand, nahmen Angehörige aller Stände Theil. Herr 
Sberſtlieutenant v. Dewitz gen. v. Krebs brachte den Toaſt auf 
den Kaiſer aus. Herr Kreisſchulinſpektor Witt gab in der Feſt⸗ 
rede eine Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung Deutſchlands. 
Lebhafter Beifall wurde ihm, wie Herren Amtsvorſteher Lohauß, 
der dem deutſchen Vaterlande ein Hoch ausbrachte, zu Theil. 
Lebende Bilder aus der vaterländiſchen Geſchichte, begleitet von 
Deklamationen und patriotiſchen Liedern, die der katholiſche 
Geſellenverein vortrug, folgten. 

Das letzte Bild, die Kaiſerproklamation zu Verſailles dar⸗ 
ſtellend, wurde durch einen ſchwungvollen Prolog von Frl. Eliſe 
Büttner, den Herr Katterfeld vortrug, eingeleitet und fand be⸗ 

eiſterte Aufnahme. Der Prolog wurde in Hunderten von 
gemplaren als Erinnerungsblatt vertheilt. Erſt am Morgen 
fand der Kommers ſein Ende. 5 > 

In dem feſtlich erleuchteten, fain geſchmückten Kaiſer 
Wilhelm - Schügenhaufe zu Culm wurde das Reichsjubiläum 
durch einen Kommers gefeiert, bei dem Herr Landrath Hoene 
den Vorſitz führte. Herr Major v. Kries, der Kommandeur 
des Jägerbatalllons, brachte in kerniger Rede das Hoch auf den 
Kaiſer aus. Einige patriotiſche Lieder folgten, dann hielt Herr 
Oberlehrer Dr. Serres die Feſtrede. Auf die Veteranen und 
ihr Verdienſt ums Vaterland brachte dann Herr Bürgermeiſter 
Steinberg einen Trinkſpruch aus. Herr Major v. Kries als 
ältefter aktiver Militär und Veteran dankte Namens der Ve⸗ 
teranen und brachte der nachwachſenden Jugend ein Hoch. Herr 
Oberamtmann Krech⸗Althauſen ſprach über das Verhältniß 
zwiſchen Volk und Heer. 

Der erſt ein Jahr beſtehende und ſchon weit über hundert 
Mitglieder zählende Krieger⸗Verein der Culmer Stadt⸗ 
nieder ung feierte in Podwitz unter großer Betheiligung die 
Jubelfeier zugleich mit der Vorfeier von Kaiſers Geburts⸗ 
tag. Kamerad Lehrer Züge⸗Culm. Neudorf brachte das Kaiſer⸗ 
hoch aus. Nach dem Geſang der Nationalhymne ſprach Lehrer 
Zander⸗Neuſaß einen Prolog, worauf Lehrer Züge⸗Kl. Lunau 
eine kernige Feſtrede hielt und das Hoch auf das Reich aus⸗ 
brachte. Lehrer Zander feierte den Fürſten Bismarck. Gendarm 
Volkmann⸗Podwitz ließ den Mitgründer des Vereins, Herrn 
Major v. Hoevel⸗Thorn, hochleben, dem ein Telegramm über⸗ 
ſandt wurde. Es folgten Feſtgeſänge und Tanz. 

Der Kriegerve rein Kl. Czyſte feierte geſtern die Wieder⸗ 
kehr des Kaiſertages in würdiger Weiſe. Nachdem der Vorſitzende, 
5 Premierlieutenant v. Winter⸗Adlersflügel⸗Gelens, den 

kameraden die Ruhmesthaten vor 25 Jahren vorgeführt hatte, 
wurde ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Alsdann hielt 
Herr Pfarrer Hinz aus Culm einen längeren Vortrag. 

In Culmſee veranſtaltete der Männerturnverein einen 
Feſtkommers, an dem außer ſämmtlichen Turngenoſſen eine 
große Anzahl von Gäſten theilnahm. Der Vorſitzende, Herr 
Schuldirigent Gieſe brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Herr 
Zimmermeiſter Baeſell toaſtete auf den Fürſten Bismarck 

Auch in Brieſen wurde das Feſt in erhebender Weiſe 
gefeiert. Der Männer⸗Turnverein hatte mit Unterſtützung der 
Liedertafel und des Kriegervereins für einen genußreichen Abend 
geſorgt. Die Liedertafel ſang patriotiſche Weiſen. Herr Engler 
ſchilderte in ſeiner Feſtrede die Friedenswerke im deutſchen Reiche 
jeit 1871. Friſch und frei ſplelten die Mitglieder des Turn⸗ 
vereins in den Einaktern: „Nimrod und Monſieur Herkules“. 
Erhebend war das lebende Bild, die drei Kaiſerbüſten im Kreiſe 
yon deutſchen Turnern. Ueber Kaiſer Wilhelm J. ſchwebte die 
zeutſche Kaiſerkrone, gehalten von einer Germania. Der Tanz 
hielt dann die Jugend noch lange beiſammen. 

Den Feſtkommers in Brieſen leitete Herr Rechtsanwalt 
Kautz. Herr Lehrer Rüſter trug einen Prolog vor. Nach dem 
Geſange des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſprach 
Herr Bürgermeiſter Grzywacz über die Veranlaſſung und den 
Werth des Feſtes und brachte das Kaiſerhoch aus. Die programme 
mäßige Feſtrede fiel wegen Erkrankung des Feſtredners aus. 
An ſeiner Stelle ſchilderte Herr Domänenpächter Dorguth⸗ 
Randnitz die einzigartigen Verdienſte unſeres Altreichskanzlers 
und brachte ihm ein Hoch. Die Verſammlung beſtand aus Ver⸗ 
tretern aller Stände. Viele Mitglieder des Bundes der Land⸗ 
wirthe, die hier am ſelben Tage eine Verſammlung hatten, 
wa cen dazu erſchienen. . 

In Strasburg fand in beiden Kirchen Feſtgottesdienſt 
ſtatt. Die Feier der Stadtſchule wurde im Schützenſaale be⸗ 

angen und war fo beſucht, daß der Saal die Theilnehmer kaum 
faſſen konnte. Herr Kreisſchulinſpektor Eichhorn hielt die 
Feſtrede. Am Abend vereinigten ſich etwa 180 Herren im Hotel 
de Rome zum Kommerſe, bei welchem die Kapelle des 141. Re⸗ 
giments ſpielte. Die Feſtanſprache wurde von Herrn Gymnaſial⸗ 
Direktor Scotland gehalten. 

In Strasburg wurde in der Synagoge bei dem Gottes⸗ 
dienft von Seitru des Rabbiners in einer feierlichen Anſprache 
mit begeiſterten Worten auf die Bedeutung des Tages hinge⸗ 
Bea Ein Gebet für Kaiſer und Reich ſchloß die erhebende 
Feier. 

Das Reichs⸗Jubiläum feierte der Krieger-Verein Biſchofs⸗ 
werder im „Hohenzollernhaus“ bei Muſik und Tanz. Lieutenant 
Froſt⸗Stangenwalde brachte das Hoch auf Kaiſer und Reich, 
Lieutenant v. Wu ſſow⸗Peterwitz das Hoch auf den Fürſten 
Bismarck aus. 

Die beiden Lehrervereine in Warlubien feierten den 
Zubeltag unter großer Betheiligung. Aus dem reichhaltigen 
Programm ſei der Einakter „Zu Befehl, Herr Lieutenant“ er⸗ 
wähnt, welcher unter großem Beifall geſpielt wurde, ferner die 
Ouverture zu „Dichter und Bauer“, vierhändig auf dem Klavier 


Verein 
Marienwerderſchen 
ſchaftlich den Tag. 
die Gäſte, etwa 60 an der Zahl, im Namen der drei Vereine 
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf unſern 
Kaiſer. Herr Dröſe⸗Kurzebrack hielt die Feſtrede, mit einem 
Hoch aufs deutſche Vaterland ſchließend. 5 
Mewiſchfelde widmete ſeine Worte den deutſchen Kämpfern von 
1870/71 und brachte ein Hoch dem deutſchen Heere aus. Die 
Theilnehmer blieben in fröhlicher Stimmung noch mehrere 
Stunden beiſammen. 


ſchiedenen Lokalen vereinigt. 
ſitzende, Herr Rechtsanwalt Dr. Wil 
Apotheke fand ein Feſtkommers ſtatt. Das Hoch auf den Kaiſer 
brachte der Bürgermeiſter Löhrke aus, ſund Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Bennewitz entrollte in längerer Rede den Verlauf 
. Geſchichte und ſchloß mit einem „Hoch“ auf Deutſch⸗ 
and. 
Bahnhöfe und die 
Freundſchaftsgarten. 


theiligung ein Kommers ſtatt, zu welchem die 
Artillerie » Abtheilung aus Marienwerder die Muſik lieferte. 
Unter dem Jubel der Anweſenden wurde ein Huldigungstelegramm 
an den Fürſten Bismarck verleſen und abgeſandt. 


vorgetragen von den Herren Lehrern Hübner und Schröter. Die 
Feſtrede hielt Herr Hauptlehrer Meincke⸗Weide. 
gebrachte „Hoch“ auf den Kaiſer ſtimmte die Verſammlung be⸗ 
geiſtert ein, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 


In das aus⸗ 


Der Kriegerverein und der Landwirthſchaftliche 
Johannisdorf und der Lehrerverein der 
Unterniederung ſeierten gemein⸗ 
Herr Lieutenant Jautz⸗Ziegellack begrüßte 


Herr Littnanski⸗ 


Durch einen prächtigen Fackelzug am Vorabend und eine 


Reveille am frühen Morgen des 18. wurde in Jaſtrow die 
Gedenkfeier eingeleitet. Vereine und Innungen feierten den Tag 
durch Feſtkommerſe. Die öffentlichen und viele Privatgebäude 
waren abends illuminirt. Auch in den Nachbardörfern wurde 
der Tag feſtlich begangen. 
Pinn ow beſuchte an dieſem Tage in Begleitung der Lehrer 
und Eltern auf etwa 30 mit deutſchen Fahnen geſchmülckten 
Schlitten die Stadt und verweilte dort längere Sei 
fröhlichſten Feſtſtimmung. 


Die Schuljugend aus dem Dorfe 


eit in der 


Am Abend des Feſttages fand in Konitz im Geccelliſchen 


Hotel ein Kommers ftatt, der ſehr viel Theilnehmer herbei 
gezogen hatte. 
Haacke und Profeſſor Prätorius. 
und Jünglingsverein feierte das Reichsjubiläum am Sonntag 
im Hotel Krebs durch Geſänge, Detlamationen und einen Feſt⸗ 
vortrag. Auch ein Feſtſpiel: , Grenadier und Generalſuperintendent“ 
und eine humoriſtiſche Kaſernenſzenen wurde aufgeführt. 


Anſprachen hielten die Herren Oberſtlieutenant 
Der evangeliſche Männer⸗ 


In Gegenwart des Kreisſchulinſpektors Herrn Roh de, des 


Bürgermeiſters Herrn Saalmann u. A. fand am Sonnabend 
in der feſtlich geſchmückten Aula der Stadtſchule in Zempel⸗ 
burg die Jubelfeier ſtatt. Herr Rektor Goerke hielt die Feſt⸗ 
rede. Da die Regierung der Schule ein Kaiſerbild als Geſchenk 
überwieſen hatte, ſo wies Herr Goerke auf dieſes Geſchenk hin 
ae die Schüler, den hohen Tugenden des Kaiſers nach⸗ 
zueifern. 
Uniform dar. — Abends fanden in Kowalewskis Hotel, in der 
Apotheke und an 
verſammlungen ſtatt. 


Das] Bild ſtellt den Kaiſer in Gardes du Korps⸗ 


anderen Orten Feſt⸗Kommerſe und Feſt⸗ 
In Flatow hatten ſich Abends die Bürger in vier ver⸗ 
Im N ſprach der Vor⸗ 


utzki. Im Saale der 


Der Geſangverein feierte dieſes Feſt auf dem hleſigen 
Schützengilde durch einen Ball im 


Zur Subelfeier hatte auch die Stadt Schlochau Abends 


illuminirt. Der Männer⸗Geſangverein, der Neue Krieger-Verein 
und die Schützengilde hatten Feſtfeiern veranſtaltet. 


In Krojante wurde Abends ein Fackelzug veranſtaltet, 


worauf der Vorſitzende des Kriegervereins, Beſitzer Belz, ein 
Hoch auf den Kaljer ausbrachte. 
prächtigen Feuerwerks verſammelten ſich die Feſttheilnehmer, 
etwa 200 an der Zahl, im Frank'ſchen Saale zu einem Feſt⸗ 
kommers, welcher durch den Färbereibeſitzer Seelert mit einem 
Hoch auf Se. Majeftät eröffnet wurde. 
lebendes Bild, die Germania darſtellend, wozu die Geſangs⸗ 
abtheilung des Kriegervereins „Hurrah! du ſtolzes, ſchönes 
Weib“ anſtimmte. 
Feſtrede, dann blieb man bei den Klängen der Muſikkapelle, den 
ſchönen Weiſen des Kriegergeſangvereins und den gemeinſamen 
Geſängen noch lange beiſammen. 


Nach dem Abbrennen eines 


Hieran ſchloß ſich ein 


Der Bürgermeiſter Hafe mann hielt eine 


Der am Sonnabend Abend im reichgeſchmückten Saale der 


Frau Wolff in Pr. Stargard abgehaltene Feſtkommers war 
ſehr gut beſucht. 
Nach dem erſten allgemeinen Liede brachte Herr Major Schüler 


Das Präſidium führte Herr Landrath Hagen. 


das Kaiſer⸗Hoch aus. Herr Prediger Brandt hielt die 


Friedland war Abends aufs ſchönſte 


Feſtrede. 


Die Stadt Pr. 


illuminirt; zwiſchen 7 und 8 Uhr bewegte ſich ein Fackelzug 
durch die Straßen. 
Oloffs Hotel ſtatt, zu welchem ſich alle patrivtiſch geſinnten 
Männer aus Stadt und Land eingefunden hatten. 


Darauf fand ein allgemeiner Kommers in 


Auch in Pelplin fand Abends unter ſehr roßer Be⸗ 


apelle der 


Die Feſt⸗ 
rede hielt Herr Amts⸗ und Gemeindevorſteher Lifka. Das 
Kaiſerhoch brachte Herr Rittmeiſter Fiſcher⸗Roppuch aus. Viele 
Gebäude hatten geflaggt. 

In Neuſtadt wurde in der Morgenfrühe die Feier durch 
Blaſen von Chorälen und patriotiſchen Weiſen vom Rathhaus⸗ 
thurm eingeleitet, die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Der Abends in Böhnke's Hotel veranſtaltete Feſtkommers, 
zu dem ſich über 500 Theilnehmer eingefunden hatten, nahm 
einen würdigen Verlauf. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der 
Landrath Graf Keyſerlingk aus; die von dem Gymnaſialdirektor 
Dr. Königsbeck gehaltene Feſtrede machte einen tiefen Ein⸗ 
druck und erregte einen wahren Beifallsſturm. Außerdem ſprachen 
noch die Herren LandſchaftsdirektorRöhrig⸗Wyſchelzin, Ritterguts⸗ 
beſitzer Pferdemenges-Rahmel, Kreisſchulinſpektor Wernicke, 
Schulrath Schmidt u. a. : 

In Neuteich prangten die Straßen in reichem Flaggen⸗ 
ſchmuck. Abends fand eine allgemeine Illumination ſtatt. Zu 
dem Kommers, dem ein Zapfenſtreich, ausgeführt von der 
Artilleriekapelle aus Marienwerder, vorausging, hatten ſich über 
100 Perſonen aus Stadt und Umgegend im deutſchen Hauſe 
verſammelt. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Tietz. 

In Berent wurde der Tag durch einen allgemeinen Feſt⸗ 
kommers gefeiert. Abends fand eine allgemeine Illumination ſtatt. 

Zu einem allgemeinen Feſtkommers hatten der Krieger⸗ 
verein und der Magiſtrat alle Bürger Schönecks und Un- 
gegend eingeladen. Die Feſtverſammlung ſandte Telegramme 
an den Raifer und den Fürſten Bismarck. 

Der Landwehrbezirk Marienburg veranſtaltete am 
Sonnabend im Marienburger Geſellſchaftshauſe eine Erinnerungs⸗ 
feier, zu der ſich etwa 300 Theilnehmer, darunter das Offizier⸗ 
forps und die Spitzen der Behörden, eingefunden hatten. Die 
auswärtigen Kameraden wurden mit Mufit vom Bahnhof ab⸗ 
geholt. Auf der geſchmackvoll ausgeſtatteten Bühne nahm eine 
Fahnenabordnung mit der eichenlaubbekränzten, von Kugeln 
zerfetzten Bataillonsfahne Aufſtellung. Herr Oberlehrer Rudorf⸗ 
Elbing hielt die Feſtrede. Hierauf begrüßte der Kommandeur 
des Landwehrbezirks Marienburg, Herr Major Gründel, die 
alten Kriegskameraden und befeftigte an der Bataillonsfahne 
das vom Kaiſer verliehene Feldzugsband mit den Inſchriften: 


„Neubreiſach, Belfort, An der Liſaine“. Nach einem 
Hoch auf den Kaiſer marſchirten die al te 
nach dem Kriegerdenkmal, wo unter Abgabe von drei Gewehr⸗ der Wichtigkeit des 


Jubelfeier begangen. 


Salven drei Kränze im Namen des Offizierkorps des Landwehr⸗ 
bezirks Marienburg, des Krieger⸗ und Milltärvereins und des 
Militärvereins zu Ehren der Gefallenen niedergelegt wurden. 
Bei dem darauf folgenden Feſteſſen brachte Herr Landrath 
Etzdorf ⸗ Elbing ein Hoch auf die Veteranen des Landwehr⸗ 
Bataillous aus. Die Veteranen des Bataillons wurden aus 
Kreismitteln bewirthet. 

Durch einen Feſtkommers wurde in Ortelsburg die 

E Das ganze Offizierkorps des 1. Jäger⸗ 
bataillons, ſämmtliche Spitzen der Behörden und ſämmtliche 
Vereine betheiligten ſich an der Feier. Der Kommandeur des 
Jägerbataillons, Herr Oberſtlieutenant Richter, hielt eine 
zündende Feſtrede, Herr Kreisphyſikus Dr. Hennemeye toaſtete 
auf unſeren Ehrenbürger, den Altreichskanzler Fürſten 
Bismarck; an dieſen wurde auf Anregung des Herrn Regierungs⸗ 
rath Hagemann ein Telegramm abgejandt. Letzterer gedachte 
auch in herzlichen Worten der gefallenen Krieger von 1870/71 
aus unſerem Kreiſe und forderte die Anweſenden auf, die alte 
Dankesſchuld dadurch abzutragen, daß ihnen ein würdiges Denk⸗ 
mal geſetzt werde. Mit lebhaftem Beifall wurde die Anregung 
aufgenommen, eine ſofortige Zeichnung von freiwilligen Beiträgen 
ergab die ſchöne Summe von mehr als 1300 Mk., außerdem 
erbot ſich Herr Maurermeiſter Woywodt den Sockel zum Denk⸗ 
mal aus eigenen Mitteln ſetzen zu laſſen. Das Denkmal ſoll 
vor dem Magiſtratsgarten aufgeſtellt werden. 

In Mühlhauſen hatten ſich am Sonnabend Abend eine 
et Anzahl Männer jeden Standes eingefunden, um den Tag 
eſtlich zu begehen. Nach einer kernigen Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters, die in einem Hoch auf den Kaiſer ausklang, ſchilderte 
Pfarrer Lehmann die hohe Bedeutung dieſes Tages.“ Sein 
Hoch — dem geeinigten Germanien. Die Theaterbühne war 
vom Feſtkomite mit Bildwerken und Statuetten der großen 
Männer jener Tage geſchmückt. Ganz beſonders erhöht wurde 
die ne durch Geſangsvorträge des Männergeſang⸗ 
vereins. 

In Pilltallen wurde die Gedenkfeier durch ein Feſteſſen 
begangen. Der Krieger- und Geſangverein hatten Aufführungen 
von Theaterſtücken und lebenden Bildern, Erlebniſſe aus dem 
Kriege darſtellend, Kommers und Fackelzug ins Werk geſetzt. 

Die Stadt Saalfeld Oſtpr. war am Feſtabend reich 
illuminirt. Bei dem gut beſuchten Kommers hielt Herr Rektor 
Müller die Feſtrede. 

In Liebemühl fand ebenfalls ein Feſtkommers ſtatt. 
Herr Pfarrer Rauch hielt die Feſtrede, Herr Bürgermeiſter 
Plogſchtieß brachte den Kaiſertoaſt aus. 

Der Krieger-Verein Stallupönen beging die Erinnerungs⸗ 
feier durch eine kameradſchaftliche Verſammlung, zu welcher auch 
Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet war. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Rechtsanwalt Gon ſchorowski, die Verſammlun 
mit einer Anſprache und einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet un 
die Anweſenden den erſten Vers der Nationalhymne geſungen 
hatten, wurde von der Sängerſektion des Vereins ein Feſtchor 
„Zum 18. Januar’ nach der Melodie des Hohenfriedberger 
Marſches vorgetragen. Sodann ſprach Kamerad Kretſchmann 
einen Prolog und knüpfte daran den Wunſch, daß ſich Deutſch⸗ 
land noch lange eines geſegneten Friedens ones möge. Nach 
dem allgemeinen Geſange eines Feſtliedes, „Heil Deutſchland Dir!“ 
hielt Kamerad KübertUszballen einen Vortrag, worauf die 
Verſammlung „Deutſchland über Alles“ ſang. 14 — folgte 
eine Reihe geſanglicher und anderer Aufführungen und mehrere 
Stunden des gemülthlichſten Beiſammenſeins. In Keßlers's 
Hotel fand ein von einem beſonderen Komitee veranſtalteter 
Kommers ſtatt. 

In Krone a. d. Brahe war der 18. Januar ein Feſttag 
im vollen Sinne des Wortes. In allen Kreiſen der Bevölkerung 
war eine lebhafte Theilnahme an demRationalfefte zu bemerken. 
Das Hauptintereſſe nahm der allgemeine Feſtkommers in Anſpruch, 
der im feſtlich geſchmückten Saale des Grabina⸗Wäldchens ſtatt⸗ 
fand. Die vier beſonders geladenen Vereine waren geſchloſſen 
erſchienen. Außerdem waren Angehörige aller Geſellſchaftsklaſſen, 
insgeſammt über 300 Perſonen anweſend. Oberförſter Schulze⸗ 
Roſengrund brachte den Kaiſertoaſt aus, dann folgte die Feſtrede 
und ein Toaſt auf Bismarck. Auch ein Damenkaffee, der 
einen glänzenden Verlauf nahm, fand zur Feier des Tages ſtatt. 

In Poſen brachte bei dem Feſtkommers ehemaliger und 
jetziger Studirender deutſcher Hochſchulen der Oberpräftdent 
b. Wilamowitz⸗Möllendorf in zündender Rede den Kaiſertoaſt 
aus. 

In Filehne verſammelten ſich die Vereine und Korporationen 
am Nachmittag auf dem Marktplatz. Nachdem die ſtädtiſchen 
Behörden ſich dem Zuge . hatten, bewegte ſich dieſer 
nach dem Kachurſſchen Etabliſſement, wo Herr Landrath 
v. Boddien die Feſtrede hielt. Es wurden Telegramme an den 
Kaiſer und den Fürſten Bismarck geſandt. Am Abend war die 
Stadt ſchön illuminirt. 

Die Jubelfeier wurde in Stolp durch einen Kommers 
begangen, an dem ſich 500 Perſonen betheiligten. Das 
Präſidium führte Bürgermeiſter Matthes, die Feſtrede hielt 
General v. Wittde. 

Zu Ehren des Jubeltages war in Landsberg a. W. die 
Illumination allgemein. Die Mitglieder des Kreistages hatten 
im Hotel zur Krone ein Feſteſſen veranſtaltet. Am Abend fand 
ein allgemeiner Kommers ſtatt, an dem die ſtädtiſchen Behörden, 
Militärbehörden und viele Vereine theilnahmen. Ueber der 
Pauckſchiſchen Fabrik ragte ein großes eiſernes Kreuz hervor, 
das in hunderten von elektriſchen Flämmchen erſtrahlte. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Januar. 


— Am 1. Februar tritt für den norddeutſchen Güter 
verkehr mit Galizien und der Bukowina ein Nachtrag in 
Kraft, der einen neuen Ausnahmetarif für Melaſſe euthält. 

— Der Privatdepeſchenverkehr auf der Halteſtelle Kam⸗ 
larken der Eiſenbahnſtrecke Kornatowo⸗Culm iſt aufgehoben. 

— Unter dem Vieh des Gutes Partheineu bei Bladiau 
Oſtpr. iſt Milzbrand ausgebrochen. 

— Die auf der Werft von F. Schichau in Elbing für die 
chine ſiſche Regierung erbauten Torpedoboote Nr. 558 und 
559 find unter eigenem Dampf von Elbing bis zu ihrem Ber, 
ſtimmungsort more gegangen. Es u: Regt der Bericht über 
dieſe Reise vor, der die außerordentliche Seetüchtigkeit der Fahr⸗ 
zeuge beweiſt. Dieſe verließen am Morgen des 3. Juli Pillau 
und kamen am 10. September in Nanking an. Auf der ganzen 
Reiſe hatten die Maſchinen bei dem zeitweiſe recht unangenehmen 
Seegang vorzüglich gearbeitet. Am 14. wurden die Boote den 
höchſten Beamten des Vicekönigs mit einer Probefahrt vorgeführt, 
bei welcher die Maſchinen der Boote, obwohl dieſe 12600 See⸗ 
meilen zurückgelegt hatten, tadellos arbeiteten. 


„ Briefen, 18. Januar. Zu der heute abgehaltenen Sitzung 
des Bundes der Landwirthe, Kreisabtheilung Brieſen, 
waren auf eine Einladung des Vorſitzenden Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer N nicht nur recht viele Mitglieder, 
ondern auch viele Vertreter des hieſigen Gewerbeſtandes ere 
In der eee gedachte der Vorſitzende 


chienen. 
ages und ſchloß mit einem Hoch auf den 


A. 


Kaiſer. Darauf hielt er eine längere Rede, in der er zu be⸗ 
weiſen ſuchte, daß der Antrag Kanitz im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft und der geſammten produzirenden bezw. arbeitenden 
Bevölkerung liege. Die Verſammlung nahm einſtimmig eine 
Erklärung zu Gunſten des Antrages Kanitz am. Darauf hielt 
Herr Gutsbeſitzer Schüler ſeinen Vortrag über: Befähigungs⸗ 
nachweis und Zwangs organiſation des Handwerks. Er 
führte ungefähr aus: Das Großkapital beginnt den kleinen 
Mittelſtand zu erdrücken. Darum muß zur Abwehr Stadt und 
Land Hand in Hand gehen. Das Gewerbe leidet wie die Land⸗ 
wirthſchaft. Durch die Gewerbeordnung von 1869 ging die alte, 
gute Zeit verloren. Man hoffte durch Aufhebung der Innungen 
Freiheit des Aufſchwunges herbeizuführen. Bald aber zeigte es 
ſich, daß der Deutſche ſich nur wohl fühlt in feſten Formen. An 
Stelle der guten Arbeit wird Schund auf den Markt geworfen 
und zu Schleuderpreiſen abgegeben. Soll der Mittelſtand, der 
Kern des Staates, erhalten werden, ſo müſſen die alten Bräuche 
wieder eingeführt werden. Dazu gehört der Befähigungsnachweis, 
die Zwangsinnung, der Schutz der Handwerker gegen den Bau⸗ 
ſchwindel, Aufhebung der Gefäugnißarbeit und die beſſere geiſtige 
Ausbildung durch Fortbildungs- und Fachſchulen. Will der Land⸗ 
mann mit dem Handwerker Hand in Hand gehen, ſo muß er 
aufhören, ſeine Waare aus der Ferne zu beziehen. Wenn der 
Käufer wie dort dem Handwerker ſeinen Betrag gleich bezahlt, 
ſo wird er billiger, ſelbſt beſſer arbeiten können und ſich wohl 
fühlen in ſeinem Berufe. Der Vorſitzende theilte mit, daß der 
Bund der Landwirthe mit den Bergwerken ein Abkommen ge⸗ 
troffen hätte, wonach die Mitglieder für den Fabrikpreis den 
künſtlichen Dünger erhalten. Beſonders möge der kleine Land⸗ 
wirth hiervon Gebrauch machen. Herr Kaufmann Schwitulla 
nimmt Beſtellungen entgegen, der Rabatt, welchen außerdem 
der Bund erhält, wird am Schluſſe des Jahres an die Mit⸗ 
glieder vertheilt. Einſtimmig wählte die Verſammlung Herrn 
Richter wieder zu ihrem Vorſitzenden. 

Thorn, 19. Januar. Die Klärſtation unſerer 
Kanaliſation iſt nunmehr auch im Betriebe und ſo das ganze 
Werk vollendet. Die Senkſtoffe werden nun nicht mehr der 
Weichſel ſondern der Klärſtation zugeführt, wo ſie von allen 
wäſſrigen Stoffen befreit und zu Düngerkuchen gepreßt werden. 
Es wird angenommen, daß dieſe Kuchen ein Düngemittel ab⸗ 
geben werden, doch muß hierauf erſt die Probe gemacht werden. 
Zu dieſem Zweck will der Magiſtrat zunächſt die Kuchen an 
Landwirthe unentgeltlich verabfolgen und dieſe erſuchen, die 
Düngefähigkeit feſtzuſtellen. Falls die Proben günſtig ausfallen, 
ſollen die Kuchen ſpäter verkauft werden. Nicht ſämmtliche 
Senkſtoffe können der Klärſtation zugeführt werden, einzelne 
werden vor der Station abgefangen; dieſe bieten durchweg einen 
guten Dünger dar, den der Magiſtrat gern verkaufen möchte. 
Bisher hat ſich aber kein Liebhaber gefunden. 


P Schlochan, 19. Januar. In der Generalverſammlung 
der Schützengilde wurde zur Vorbereitung der Jubiläumsfeier 
des 50 jährigen Beſtehens der Gilde eine Kommiſſion 
gewählt. 

P Schlochau, 19. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung fand die Einführung der neu⸗ bezw. 
wiedergewählten Stadtverordneten, nämlich der Herren: Rechts⸗ 
anwalt Mogk, Viehhändler Bohl, Rentmeiſter Totzeck, Schneider⸗ 


meiſter Struenſee und Rentier 


Rieck ſtatt. 


Hierauf wurde zum 


Vorſteher Herr Kaufmann Neumann, zu ſeinem Stellvertreter 
Herr Kaufmann Soldin, zum erſten Schriftführer Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Lehmann und zum zweiten Schriftführer Herr Kaufmann 


Block gewählt. 
t Neuſtadt, 19. Januar. 


Der Herr Regierungspräſident 


in Danzig iſt nicht abgeneigt, auf Koſten der Stadt zur einſt⸗ 
weiligen Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle einen Regierungs- 


Referendar hierher zu ſenden. 


In den demnächſt ſtattfindenden 


Sitzungen der ſtädtiſchen Behörden wird hierüber Beſchluß ge⸗ 


faßt werden. Einſtweilen iſt 


eſchäfte der Möbelfabrikant O. 


mitglied betraut worden. 


7113] Am 13. Januar er. 
Abends iſt der Schweizer 

Drechsler aus Wiremby auf 
dem Wege von Pehsken nach 
Mewe in der Nähe des Schützen⸗ 
hauſes, von zwei unbekannten 
Männern angefallen und ſeiner 
Baarſchaft, einiger Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſeines Hutes (eines grünen 
Jägerhutes) und ſeiner Uhr — 
Zylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 3362 — beraubt worden. 

Der eine der Thäter war von 

roßer hagerer Statur und bart⸗ 
free der andere war von mittlerer 
Statur, trug einen kleinen dunklen 
Schnurrbart. 

Beide ſprachen unter ſich pol⸗ 
niſch. — Es wird um ſchleunige 
Auskunft über die Perſon der 
Thäter zu den Akten II J 40/96 
erſucht. 


Graudenz, 
den 16. Januar 1896. 

Der Erſte Staatsauwalt. 
6799] Die Herſtellung von 14125 
m Pflaſter auf pen alteſtellen 
Werd um, Gül ban au, Hall⸗ 
berg, Lubaſch und dem Bahn⸗ 
bofe Ritſchenwalde der er 
bahn⸗Neubauſtrecke Rene ene 
Dratzig ſoll ausſchließlich Lie⸗ 
ferung der Pflaſterſteine und des 
Pflaſterſandes im Ganzen oder 
in Looſen getrennt vergeben 
werden. Verdingungshefte werden 
gegen Zahlung von 50 Pfennig 
abgegeben. Angebote ſind unter 
Benutzung des Verdingungsheftes 
bis jpätejtens zum 1. Fe⸗ 
bruar 1896, Vormittags 11 
Uhr dem Unterzeichneten mit 
entſprechender Aufſchrift einzu⸗ 
reichen. 

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 
4 Wochen. 


Rogaſen, 
den 16. Januar 1896. 
Der Vorſtand der Banabthlg. 
Leipziger. 


Zu kaufen geſucht! 
200 Ztr. 


Kartoffeln 


(Coeſteruitzer), 
Ztr. 


Kartoffeln 


(Profeſſor Maerker.) 
Lieferung Ende März er. 
eldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7230 
durch den Geſelligen erbet. 


mit der Führung der Dienſt⸗ 
Brand als älteſtes Magiſtrats⸗ 


7207 Die Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen einſchl. Dienſtkoſten zum 
Neubau eines Organiſtenhauſes 
auf der katholiſchen Pfarre zu 
Pokrzydowo, ausſchließlich des 
Titels Insgemein auf 3655,42 Mk. 
veranſchlagt, ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung an 
einen geeigneten Unternehmer 
verdungen werden. 

Entſprechende Angebote nach 
Prozenten der Anſchlagsſumme 
ſind verſiegelt und portofrei bis 
Sonnabend, den 1. Februar 
d. Is. Na mittags 12'/2 Uhr, 
an den Unterzeichneten ein⸗ 
zuſenden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen 
und die Verdingungs⸗ en 
ſind im Amtszimmer der Kreis⸗ 
Bauinſpekkion einzuſehen, auch 
können die letzteren gegen 2,20 Mk. 
Abſchreibegebühr von dort be⸗ 
zogen werden. 


Strasburg Wpr., 
den 20. Januar 1896. 


Der Königliche Baninſpektor. 
Bucher. 


Reuban des Königlichen 
Landgeſtüts Preuss. Stargar 
7168] Die Lieferung von 
900 chm. Grauitſprengſteinen 
ſoll im Ganzen oder in beliebigen 
Theilen am 
Sonnabend, 25. Jan. 1896, 
Vormittags 11 Uhr. 
im Baubureau auf dem Geſtüts⸗ 
platze öffentlich verdungen werd 
Die Angebote ſind unter Be⸗ 
nutzung des vorgeſchriebenen 
Formulars geſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, rechtzeitig und poſtfrei im 
8 Bureau einzureichen. 
Daſelbſt liegen die Bedingungen 
zur Einſicht aus und können 
gegen poſtfreie Einſendung von 
0,30 Mk von dort bezogen werden. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 
Wochen. 


Pr. Stargard, 
den 18. Januar 1896. 
Der r 5 
eissbrodt. 
Der Regicrungsbaumeifter 
Hudemann. 


Auktionen. 


Auktion. 


6819] Am 23, d. Mts., Bor | M 


mittags 10 Uhr, wird ber 


Nachlaß der Frau Pfarrer 
Richter in Rehden 


im Sterbehauſe öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 


Fas 


„ Pillfalſen, 19. Januar. Ein Mitkämpfer aus der 


enn Zeit von 1870/71 Re. eee Gerichtsſekretär Herr 
Kluge iſt vorgeſtern na —— den im Alter von 54 
Jahren aus dem Leben eden. s Meß hatte er ſich beim 
Sturm auf eine franzöſiſche Batterie hervorragend ausge eichner, 
wurde zum Offizier befördert und mit dem eiſernen Kreuz 
ausgezeichnet. Später war er Kompagnieführer und wurde zum 
Hauptmann der Landwehr befördert. Er ijt der Begründer des 
hieſigen Kriegervereins. Der Verſtorbene ijt ca. 30 Jahre beim 
hieſigen Amtsgericht thätig geweſen. 
% Gofdap, 19. Januar. Das vierjährige Söhnchen 

des Kleinwirths P. aus Loyken verletzte ſich neulich mittels 
eines Meſſers die Hornhaut eines Anges dermaßen, daß nach 
dem Urtheile des Arztes die Sehkraft des Auges für immer 
verloren iſt. 


Inſterburg, 18. Januar. In der Herzoglichen Forſt bei 
Wiepeningken fand dieſer Tage eine Treibjagd ſtatt. Nach deren 
Beendigung begaben ſich mehrere Treiber und der Waldwärter 
Schober zu dem benachbarten Eigenthümer Schwarz, wo ſie 
tanzten und der Flaſche kräftig zuſprachen. Bald kam es zu 
einer großen Schlägerei, wobei Schober, welcher die Holz⸗ 
ſchläger öfter wegen Waldfrevels zur Anzeige gebracht hat, die 
meiſten Prügel bekam. Schober 
Dunblau die Schwarz'ſche Wohnung. 
er von den Holzſchlägern Krüger und Schwaguhn und dem 
Matroſen Ste inbiß überfallen und mit Knütteln und Meſſern 
entſetzlich zugerichtet. Auch Dunblau trug erhebliche Verletzungen 
davon. Schober wurde ſpäter auf der Chauſſee halbtodt 
gefunden. Er ſoll geſtern ſeinen Verletzungen erlegen ſein. 
Schwaguhn, Steinbiß und Krüger kehrten nach der Rauferei 
nach ihrem Heimathsorte zurück. Unterwegs trafen ſie den 
früheren Waldwärter Kirm aus Schernuppchen, überfielen ihn 
und ſchlugen ihn todt. Mit dem Hirſchfänger des Schober 
ſpalteten die Mörder ihrem Opfer den Schädel. Die drei Mörder 
wurden noch geſtern Abend gefeſſelt dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
überliefert. 

Bromberg, 19. Januar. Die von der Oſtdeutſchen 
Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft gebauten und betriebenen Klein- 
bahnen in den Kreiſen Bromberg und Wirſitz haben im 
letzten Quartal recht gute Einnahmen erzielt, und zwar die 
Bromberger Kreisbahnen mit dem verhältnißmäßig geringen 
Rübenvertehr im Oktober 10620 Mk., im November 11990 Mk., 
im Dezember 15 440 Mk., die Wirſitzer Kreisbahnen im Oktober 
18 110 Mk., im November 25440 Mk., im Dezember 21670 Mk. 


Treptow a. d. N., 18. Januar. Ein Knecht aus Lenjin 
war mit einem Dienſtmädchen in Mittenhagen verlobt und be⸗ 
ſuchte ſie öfters. Als er vor einigen Tagen wieder nach M. 
kam, wurde er auf dem Nachhauſewege von Mittelhager Knechten 
überfallen und durch Hiebe mit Wagenrungen ſo zugerichtet, daß 
er bewußtlos niederſank. Am nächſten Morgen wurde er von 
einem Bauernhofsbeſitzer noch lebend gefunden und nach Lenſin 
zu ſeinem Brodherrn geſchafft. Dort ſtarb er nach kurzer Zeit. 
Die Thäter ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel. 

Stolp, 18. Januar. In einer zu heute einberufenen Ver⸗ 
ſammlung des Stolper Bauernvereins wurden die ſchädlichen 
Wirkungen des neuen Jagdgeſetzes beſprochen und eine Er⸗ 
klärung angenommen, in der es heißt, daß die Beſtimmung, nach 
welcher die Jagdſcheingebühr auf 15 Mk. jährlich feſtgeſetzt iſt, 
ein rückſichtsloſer Schlag gegen die Intereſſen der bäuerlichen 
Beſitzer und aller kleinen Landwirthe ſei. Dadurch ſei den 
Bauern die Theilnahme an der Ausübung des Jagdrechts und 
ein ausreichender Schutz der bäuerlichen Feldfrüchte gegen die 
Wildſchäden erſchwert. Das ganze Jagdweſen werde allmählich 
ganz in die Häude der Großgrundbeſitzer zu herab 
Preiſen der bäuerlichen Jagdnutzungen übergehen. ie Be⸗ 
ſteuerung der Jagd durch die Jagdſcheine Ri ungleich zu 
Gunſten der Großgrundbeſitzer, da fie für ein Jagdgebiet von 
300 Morgen denſelben Satz beträgt, wie für ein ſolches, welches 
3 von Morgen umfaßt. Deshalb ſei eine dil 


verließ mit dem Arbeiter 


Auf der Chauſſee 


eſetzten 


der Jagdgebiete nach Größe des Flächeninhalts wünſcheuswerth. 
Jedem Grundbeſitzer müſſe, unbekümmert um die Größe feines 
Gebietes, das Jagdrecht auf demſelben gewährt werden. Es 
ſolle ihm alsdann, bei einer Beſteuerung der Jagd nach Größe 
der Jagdgebiete, ein Jagdſchein für das eigene Gebiet unent⸗ 
geltlich ausgefertigt werden. odes Jäger, die ohne Grund un) 
Boden nicht jagdberechtigt find, z. B. jogenannte Sonntagsjäger, 
haben einen Jagdſchein zu löſen. Die Verſammlung beſchloß, 
die Erklärung an das Herren- und das Abgeordnetenhaus ab⸗ 
zuſenden. 

Stettin, 18. Januar. Die geſtern hier abgehaltene General- 
verſammlung der Aktionäre der Alt⸗Damm⸗Kolberger 
Eiſenbahngeſellſchaft beſchloß einſtimmig den Ban einer 
Nebenbahn von Kolberg nach Köslin. Das Bau⸗-Kapital 
von 1750000 Mark ſoll durch Ausgabe von Stamm Aktien 
beſchafft werden. 


Verſchiedenes. 


— Hinter den flüchtigen Dr. Fritz Friedmann hat jetzt 
auch der Erſte Staatsanwalt in Halberſtadt einen Steckbrief 
erlajjen. Es handelt ſich dabei um das Vergehen der Be- 
ſtechung. In der bei dem Landgericht Halberſtadt anhängig 
geweſenen Prozeßſache Rothe ſoll Rechtsauwalt Friedmann 
einem Kriminalbeamten Geld gegeben haben, um ihn zu be⸗ 
einfluſſen. 

— [Siebenjährige Todesſtrafe.] Von einer eigen⸗ 
thümlichen Art von Todesurtheil berichtet Hauptmann a. D. 
v. Hau neken, der unlängſt im japaniſchen Kriege die 
chineſiſche Nordarmee befehligte. Der Maſchinendirektor in 
Tientſin wurde wegen der in der Fabrik erwieſenen Mißſtände 
zu ſiebenjähriger Todesſtrafe verurtheilt. Das heißt, er 
kommt ſieben Jahre lang auf die Liſte der Todeskandidaten. 
Dieſe Liſte wird dem Kaiſer zweimal im Jahre vorgelegt und 
der Kaiſer berührt dann mit einem rothen Pinſel nach Eutdünken 
einen oder zwei Namen, an deren Trägern die Strafe durch 
Köpfen oder Erdroſſeln vollſtreckt wird. Hat jener das Glück, 
während der ſieben Jahre dieſem Geſchicke zu entgehen, ſo iſt 
er frei. 

— Alfred Auſtin, der lorbeergekrönte jetzige eng⸗ 
liſche Hofpoet, hat als erſte „amtliche Arbeit“ den Raubzug 
Jameſon's in das Transvaalgebiet poetiſch verherrlicht 
und die „Times“ hält es nicht unter ihrer Würde, dieſem Mach⸗ 
werk ihre Spalten zu öffnen, ja im „Alhambra⸗Theater“ zu 
London iſt das „Gedicht“ kürzlich vorgetragen worden. Der 
Schauſpieler E. H. Vanderfelt, der „Jameſon's Ritt“ deklamirte, 
war als ein Reiter der Chartered Company mit der Büchſe 
und dem Patronengürtel koſtümirt, und er trug die Verſe mit 
feurigem Schwung vor. Das Publikum nahm die Dichtung mit 
ſtürmiſchem Beifall auf und brach in Hochrufe auf Dr. Jameſon 
und deſſen Leute aus, worauf das Orcheſter die engliſche National⸗ 
hymne anſtimmte. 

Zur Ehre der Londoner Preſſe muß erwähnt werden, daß 
eine ganze Reihe liberaler Blätter Front machen gegen dieſe 
Art von „Poeſie“. Der „Punch“ z. B., ein Blatt, unſerem 
„Kladderadatſch“ ähnlich, bringt ein Gedicht unter der Ueberichrift 

„Des Laureates erjter Ritt“, das die erſten Verſe des neu⸗ 
ernaunten Poeta Laureatus zu Ehren Jameſon's geißelt, 


Es lautet in deutſcher Ueberſetzung: 


Ein Sang! — 


wird es ein Gang? - 
Doch fingen will ich, mir ſei's 


der Teufel hol's! 
gleich, 


Da ich der Lanreate-Poet nun einmal bin, 
Begeiſtert werd' ich nur noch auf Befehl! 


Ich reime „Kränze“ auf Befehl mit 


„Grenze“, 


Und reime „Noth“ gehorſam Euch mit „Tod“. 
Den Pegaſus zu reiten macht mir ſonſt 
Nicht große Müh, doch jetzt ſtöhnt er verzweifelt! 


Acht Strophen dichten! 


Geniales Zeug! 


Da nehmt ſie hin, doch ſingt ſie mit Muſik, 
Da klingen „Metzelei und Recht“ halbwegs zuſammen. 


4000 Zentner [7205 


Brennerei⸗ n. Fulter⸗ 


7082] Hochtragende Kuh 
Holländer) verkauft 
redenhagen, Mühle Klodtken. 


20 Stück 
offerirt Sartojeln Maſtvieh 


W. Schindler, Strasburg. - wovon zwölf 2½ 
SSeS Ee jäßrige Stiere ſtehen zum Ver⸗ 
a 


kauf auf Dominium Steinberg 
Ziegelei Seehausen 


bei Nikolaiken Wpr. 
bei Nehden 6 zweijährige fernjette 
bat abzugeben: 17089 


i Holländer 
eae suse NT Ochſen 


Biberſchwänze 
Dachpfannen. ſtehen zum Verkauf bei _ [6969 
Napromski, Wernersdorf. 


9939999999099 09949 
= ee | Ollprenfifhe Holländer, 


Sprungf. Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend, 
ſtehen zum Verkauf in Lame 
garben bei Tolksdorf Oſtpr. 
Boehm, Mitglied der 
Oſtpreußiſch. Heerdbuchgeſellſch. 


90 Kaumpoll⸗ 
Mitter 


und ein fetter 


oe Bulle 


ſind in Groß Nappern, Stat. 
Bergfriede, zum Verkauf. 
C. Abramow ski! 77 EEE TEEN 


Löbau Weſtpr. ber 6020 
Ardenner⸗ Eber 
der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 


heugſt Sauen von 3 Monate ab, offer. 


zu zeitg auen r 
reinblütig, Rappe mit Stern, be⸗ Dom. Fra agen 
ſonders breit und tief, 164 Ctm, . Sartenitein 
3½, Jahr alt, verkauft 17071 


a 95 75 red — 250 Stüc 
Dom. ordanowo Fleiſchläumer 
zur Maſt geeignet: Dat 


bei Güldenhof (Poſen.) 
6393] Zwei gute, ſtarke 
zu am 
Dom. Groß Arnsdorf, 


Percheron ferde ende eden 
Bronte⸗Puthähne 


999999499 
099909909990 + 


. Viehverkäufe. 


Ein Heugſt 


6. Zoll grob, 4 Sabre alt, ge- 
eignet als Deckhengſt, Olden⸗ 
Sn Raſſe, braun mit kleiner 
nippe ( 1% ſtark gebaut, 
fromm und ohne Fehler, iſt 
Lean qu verfaufen. Meld. 
briefl. Yukche. Nr. 6868 d. 
den Geſelligen erbeten. 


A per 


groß, 10 Ph ond alt, weil 
Strangſchläger. ſehr billig en 
käuflich. 6966 


Möbelwagen 


ſtehen zum Verkauf ag 
. Jaks, Spediteur, Schlochau. zur 8 >: 20 8 ve 


Ein Kuhfalb bei Neudörſchen. 


(zur Puten alt) und Engl. Papel oder 


jude git kaufen 17127 
u verkaufen in Pfarrei Gr. Köni 12 Kl. NA 
Lunau bei i {7218 aiten. 


86 | niſſe, zum 


Ein j. ſchm. Becniberdinee 


ijt zu verkaufen 
Kantine vv, Berta. 


Preis der gewöhnlichen 


Zur Zucht werden zwei 


2 


geſucht. Offerten unter Nr. 6922 
an die . des Geſelligen erb 


— 2 


7148] E. i. ſämmtl. Satzart. bew. 
flink. und korrekt. Geber (N.⸗BV.) 
18 J. alt, ſucht v. ſof. ev. ſpäter 
Stellg. Selbiger ijt a d. Tiegel⸗ 
druck⸗ und Schnellpreſſe bewand. 
Gefl. Off. erb. F. Drosdowski, 
Schriftſ. Allenſtein Op. Oberſt. 15. 
Run Jung. Mann Material.) 
2 J. alt, 3 Jahre in letzt. Stell., 
ſucht p. 1. April Stell. Off. w. u. 
EM 410pojtl. Braunsbergerb. 


7023] Suche 
Vertrauensſtellung 
in Getreide⸗ oder ähnlichem 


Geſchäft v. 1. April od. ſpäter. 
Meld. brieft. u. Nr. 7023 a. d. Geſell. 


Materialiſt. 


Ein jung, Mann, 4 J. i) 
Kolonialw.,Wein⸗u. Deſtill.⸗ 
Geſch. thät., geſt. a. pr. Zeugn., 
m. d. einf. jow. dopp.Buchf.ver- 
tr. beid. Landesſpr. mächt., . 
v. fof. od.jpät.e.feit.St.a. Verk. 
0. Saget. 1 briefl. u. 
Nr. 7213 a. d. Geſell. erb. 


Zuſchneider Akadem. u. prakt. 
+ geb. Zuſchn. ſucht 
ſob. wie mögl. Stell. Gute Zeugn. 
ſtehen z. Seite. Gefl. Off. werd. 
briefl. unter Nr. 7200 an den 
Geſelligen erbeten. 


Techniker 


ſucht Stellg. f. Bureau, Bauten 
od. Geſchäftsleit. fof. od. jpäter. 
Praktiker u. Radfahrer. Gefl. An⸗ 
fr. a. Redtfeldt p. M. Wöko ck, 
Neuenburg i. Wpr. 17083 

Suche, geitübt auf gute Seng- 
März oder auch 
3 eine Juſpettorſtelle, Bin 

0 Jahre alt, evangel., mit Drill⸗ 
kultur und Buchführung vertraut. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7143 an Iden „Geſelligen“ erbet. 

Junger, gebild. Landwirth, 
21 Jah. alt, landwirthaftl. Schule 
mit Erfolg abſolv., Reſ.⸗Unteroff. 
d. Artillerie, ſucht f. bald Stellg. als 
Wirthſchaftsbeamter, womöglich 
unt direkt. Leitung d. Prinzipals, 
in den Prov. Oſt⸗ oder Weſtpr., 
auch au — DORt. Offert. unt. 


G. A. voll ag. Eichber = Vo 


Bunzlau i. Schleſien. 1 


7146 Ein ſtrebſamer, energiſch. 
Inſpektor 
— J alt, ſucht fof. od. 1. April 
Stellg., habe langs. gute Zeugn. 
Sff. bitte poſtl. W. 100 Körberode 
Kr. Graudenz niederzulegen. 


' die ich Fachgenoſſen em⸗ 
pfehle i + einen 
meinen Infpektar, unjerer 
tüchtigſten u. beiten Beamten. 
Seine Hauptſpezial. find neben 
vorzügl. Ackerbeſtell. Rübenbau, 
Brenn. u. Viehz. u. w. er i. fein. 
Stell. i. lange Jahre. Off. briefl. 
u. Nr. 6952 d. d. Gejellig. erbet. 
7151] Ein erf. tücht., m. Empf, 
verſehener unverheiratheter 


Inſpektor 
ſucht zum 1. April d. Is. erſte 
Beamtenſtelle. Offerten erbeten 
an C. Sin z, Stein an bei 
Grünwalde Kr. Rummelsburg i P. 


7156] Verh. Gärtn. u. Jäg., 
ſich. Schütze, im Gervir. gew., in 
Bienenzucht vertr., 38 Jahr alt, 
kleine Fam., d. üb. ſeine Brauchb. 
gute Zeugn. beſ., in letzt. Stelle 
7 Jahre, ſucht z. 1. April d. Is. 
Stellg. Gehrke, A ug uſten⸗ 
burg bei Neugolz Weſtwpr. 
Verh. u. unv. herrſch. Dien. m. p. 
Ref. e. M. Wodzack, Danzig, Brg. 41. 


64 { E ſucht z. 1. April Stell., 
rin L wo ſpät. Verheir. geit. 
Bin 31 J. alt, ev., erfahren in 
Jagd, Forſt, Bienenzucht u. Fiſch. 
Gefl. Off. m. Aufſchr. Gärtner 100 
pojtlagernd Balſter Pom. erb. 


E. jf. tät. Mülleraefelle 


ſucht Stellung in einer größeren 
Mühle. we Zeugn. Meld. unt. 
Nr. 7141 d. d. Geſelligen erb. 


Prakt. u. . geb. Brauer, 
29 J., unverh., ſelbſt. Brau⸗ 
führ. ein. mittl. 5 rauer, i. ung. 
Stell., ſucht z. 1. März anderw. 
Stell. a. Braumſtr. in mittl. reſp. 
kl. Brauerei. Gefl. Off. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 5855 d. d. Geſell. erb. 


7225] Ich ſuche Stellg. für das 
Jahr 1896 als Vorſchuitter oder 
Auſſeher mit 20—40 Leuten u. 
bin im Beſitz gut. Zeugn. u. in der 
Landwirthſchaft gut vertraut. 

rſchuitter Julius Strauch, 
Neu⸗Sorge bei Alt⸗Sorge 


zutrau, 
na 
werd. 
6800 d: 
7182] 
Manuf 
findet 


er ſo 
Sprach 
die Ste 


auch ſo 
Tü 


und De 


Zeugni 
anjprü 
A. Löw 


71591 
Weißwa 
en deta 
oder 1. 
Brande 


7118] € 
und Kol 
ſofort ot 


nück 


jun 


lotien { 
Landes 
eugniſſ 
onfeſſic 
voſtlager 


derſelbe 
erkäufe 
eugniſſt 
au, ridhte 
ujta 


Holzmarkt. 


Sulsuertaut Neudörfchen. 


5911] Im Vierteljahr Januar⸗ 
März 1896 ſind für das Forſt⸗ 
revier Neudörſchen nachſtehende, 
von Vormittags 10 Uhr ab, be⸗ 

innende Helzverkaufs⸗Termine 
eftnelept: g 

Für den Schutzbezirk Wallen⸗ 
burg am 24. Jaunar und 
21. Februar im Kaiser jden 
Gaſthauſe zu Wandau. 

Zum Verkauf kommen 50 kiefern 
Baubälger, ſowie Brennholz in 
verſchiedenen Holzarten und 
Sortimenten. j . 

Für den Schutzbezirk Friedrichs⸗ 
hain am 31. Januar und 
28. Februar im Engel'ſchen 
Gaſthauſe zu Groß Gilwe. 

Sum Verkauf kommt Brenn- 
holz in verſchiedenen Holzarten 
und Sortimenten. 


Wallenburg, 
den 8. Januar 1896. 
Der Revierverwalter. 


In dem am 17042 
‘ Mts. 


+ . 


in Vandsburg anberaumten B 


Holzverſteigerungstermin 


kommen aus dem friſchen Ein⸗ 
oe des ganzen Reviers ca. 
500 Stiid Niejern-Langbhölzer 
1.—5. Klaſſe zum Ausgebot. 


Klein Lutan, 


den 18. Januar 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


Oberf. Pflaſtermühl. 


Holzverkauf 
Mittwoch, 29. Jaunar lt., 


10 Uhr Vormittags, 
zu Prechlau im Knuth iden 
Gaſthauſe. 
Auf das in den Schlägen 
Belauf Fortbrüd, Jagen 60: ca. 
fm 
Belauf Schwanenbruch, Jagen 
184 II. Theil: 470 tm, 
Belauf Schwanenbruch, Jagen 
174: ca, 450 fm, a 
Belauf Röske, Jagen 205 IL. Theil: 
ca. 450 fin, 
Belauf Eiſenhammer, Jagen 266: 
1158 tm, 


ca. 
Belauf Fahlbruch, Jagen 76: ca. 
700 fm, 
Belauf Kaltfließ, Jagen 259: ca. 
980 fı 


im 

eingeſchlagene Kiefern» Stamm: 
holz I. bis IV. Klaſſe werden 
verſchloſſene, mit der Aufſchrift 
„Holzſubmiſſion“ verſehene Ge⸗ 
bote, welche die Erklärung, daß 
Bieter ſich den allgemeinen Holz⸗ 
verkaufs⸗ und den Submiſſions⸗ 
bedingungen unterwirft, ent⸗ 
halten müſſen bis zum 


28. Jannar 1896, 
8 Uhr Abends, 

von dem Unterzeichneten ent⸗ 
egengenommen. Die allgemeinen 
Falzverkaufs⸗ u. die Submiſſtons⸗ 
bedingungen können unentgeltlich 
das Loosverzeichniß vom 25. an 
gegen 50 Pf. Schreibgebühr von 
hier bezogen werden. 3 

Ein Fünftel des Kaufpreiſes ift 
jofort im Termin bezw. von etwa 
nicht erſchienenen Bietern binnen 
3 Tagen nach der Zuſchlags⸗ 
ertheilung an die Königliche Jorſt⸗ 
kaſſe zu A des zu zahlen. 

Nach Schluß des Submiſſions⸗ 
termins findet meiſtbietender 
Verkauf der Stämme V. Klaſſe, 
Jopfenden und Anbruchſtämme 
aus vorbezeichneten Schlägen, 
ſowie der in den Jagen Fuchs⸗ 
bruch 291: 126 fm, daſelbſt Jagen 
277: 85 fm, Kaltfließ, Jagen 162: 


ca. fm, Fortbrück, Jagen 61: 
15 fm eingeſchlagenen Kiefern⸗ 
Stammbölzer ſtatt. 17040 


Pflaſtermühl, 
den 18. Januar 1896. 
Der Oberförſter. 


in der Königlichen Ober⸗ 
ſörſterei Bülowsheide. 


Am Freitag, 14. Februar, 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
gelangen im Gaſthauſe des Hrn. 
Smolinski zu Neuenburg 
folgende Hölzer des diesjährigen 
Einſchlages meiſtbietend zum 
Verkaufe: 

A. Brennholz. 

Aus N 
Mitelwald und Ellergrund ca. 
350 rm, aus den übrigen Schutz- 
bezirk. ca. 600 rm Kiefern⸗Kloben 
und Knüppel, ſowie aus Eller- 
grund und Rinkau ca. 600 rm 
Meer Stangenhaufen. 

B. e ji 

Aus dem Schutzbezirke Althütte 
ca. 250 Stück, aus Mittelwald 
za. 120 Stück, aus Rinkau ca. 
20 Stück Kiefern⸗Nutzholz I. bis 
V. Klaſſe, theils geſund, theils 
anhrüchig. 16938 


Bülowsheide, 
den 17. Januar 1896. 
Der Oberförſter 
Braubach. 


2300 Kom. 


Kiefern-Klobenhol; 


ſuche zu kaufen. Meldungen 


briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7157 
durch den Geſelligen erbeten. 


Oberförſterei Lutau Wor. 


6950] Nachſtehende Holzmaſſe aus dem e des Wirth⸗ 
aftsjahres 1895/96 foll im Wege des ſchriftli ngebotes bor 
em Einſchlage verkauft werden. 


Anforder- 
e pro 


Schutzbezirk Jagen Holzart 


Kl. Lutau 145, 154 u. Total. 12 Mk. geſund 
Wilhelmsbruch 125 u. Totalität Roth. ; ¥ 
Cottashain Totalität buchen ni batt 


Gegenſtand des Verkaufs ijt ſämmtliches Langnutzholz von 
33 em Zopfſtärke und darüber. Gewähr für geſchätzte Holzmaſſe 
wird nicht übernommen. Die Gebote ſind in Mark und vollen 
10 Pfennigen für einen Feſtmeter abzugeben. Dem Angebot ift 
die ausdrückliche Erklärung beizufügen, daß ſich Bieter den all⸗ 
gemeinen und beſonderen Holzberkaufsbedingungen rückhaltslos 
unterwirft. Die Gebote müſſen in verſiegeltem, mit der Aufſchrift 
„Holzſubmiſſion auf Rothbuchen“ verſehenen Umſchlage bis zum 


31. Januar d. Is., Abends 8 Uhr, 


ut pic Side bes ie — gelangt fein. Später 
. erten werden ni erückſi Die Erd 
der Gebote erfolgt am A 


1. Februar d. Is., Vormittags um 10 Uhr, 


im biejigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen 
ieter. Der Zuſchlag erfolgt im Termine ſelbſt, wenn der 
Ae ee erreicht oder überſtiegen wird, andernfalls 
behalte de oe on deer dus blen 1 675871 vor⸗ 
. edingungen gie as hieſige Geſchäftszimmer 
gegen Erſtattung der Schreibgebäbren ab. 7 : 
Klein Lutan, den 17. Januar 1896. 
Tai Der Forſtmeiſter. 
Auf folgende, bereits aufgearbeitete Kſefern⸗Langhölzer des 
er ee Einſchlages der Königlichen Oberfö es 
buſch bei Swit, Reg.⸗Bez. Marlenwerder, werden geſchloſſene, 
mit der Aufſchrift „Holz⸗Submiſſion Lindenbuſch“ verſehene Offerten 
bis Sonntag, den 2. Februar d. Js., 
33 Abends 8 Uhr 
im hieſigen Amtszimmer entgegen N ese deren Eröffnung 


am Montag, ven 3. Februar d. J., Vormittags 11½ Uhr 
im Hammler'ſchen Gaſthauſe zu Brunſtplatz erfolgt. Die 


Hölzer der erſten 3 Taxklaſſen des Grüneinſchlages find geröthet 
und auf Schwamm unterſucht. 


1. HHH Iv. v. 


Belauf Bemerkungen. 


2003-Nr. | 


1} Brunſtplatz V. Kl. 22 cm Zopf⸗ 

85 ſtärke und darüber. 

3 „ 

4 * 

1 8} Trocuif. 

6] Lindenbuſch V. Kl. 22 cm Zvpf⸗ 

7 ſtärke und darüber. 
* 

8 1 überw. Trockn. V. Kl. 

20 emgyfſt. u. darüb. 

9 Rehhof 

10 = 

11 a 

3 Grünhof 

14 5 

15 2 

16] Waldhaus 

17 — 

18 Pe \ 

19 “ Pat 180/240 

20] Brunſtplatz | 3) 14) 340 14] Nindſchälige Hölzer. 


Die Gebote find unter genauer Bezeichnung der Loosnummern 
für jedes Loos und jede Taxklaſſe einzeln pro fm in Mark u. vollen 
Markzehnern abzugeben. Durch Abgabe einer Offerte unterwirft 
Bieter ſich den den fiskaliſchen Holzverkäufen zu Grunde liegenden, 
allgemein bekannten e eee en. Bei Zuſchlagserthei⸗ 
lung ift / des im Termin zu ermittelnden Meiſtgebotes von den er⸗ 
ſchienenen Käufern ſofort im Termin, von den nicht erſchienenen 
Käufern innerhalb 3 Tagen nach erhaltener Benachrichtigung baar 
anzuzahlen. 3 2 x 0 

Königl. Oberförſterei Lindenbuſch, 
6943] den 13. Januar 1896. 
7026] In der Nieluber Forſt 
findet bis auf Weiteres jeden 5 . Die 
Donnerſtag Vormittag Auktion letzten 

2000 


ſtatt “Strand, fowie Dutzd. 
Phönix 


Kiefern- und Espen- 
Blobenbols | Silber- 
Beſleche 


Zuſammenkunft früh 9 Uhr im 
Accordsleutehaus in Nielub. 
Die Gutsverwaltung. Werden zu 
nach⸗ 
folgenden 


Für Molkertien gent 


preiſen 
fertige zugeſchnittene 


aus⸗ 
i Brettden zu Käſckiſten 


verkauft. 
ſowie ſämmtliche 


Man beeile ſich zu beitellen, 
da ſich eine ſo günſtige Ge⸗ 

Verſandkiſten 
in jeder Größe und Stärke 


le enheit nicht wieder bietet. 
liefere zu den billigſten 


hönix⸗ Silber ijt ein 
vollſtändiger Erſatz für echtes 
Silber, dur und durch 


Preiſen weiß und bleibt ſtets weiß. 
Franz Marx, 6 ff. Tafelmeſſer, ‘i 
6619]  Sedtinen, on Shae Oo 
ken) ate wrote 
6 fi. 
Sachsenwald!!! 6 f 
6234] Alten dopp. Korn⸗ 6 ff. 
branutwein empfiehlt die 6 ff. +e 


Fürstlich u. Bismarck’ ſche on er Tiefer id 
4 an 5 


Korubrennereischwarzeubeg ft 5 tlöffel 
bei Friedrichsruh in Geb. pro FY ra 
iter 1 RE 10 BE, iu BL. intl, | f. Suppen-Bor j 


Glas à Mk. 1,20 auch p. Poſtkolli. 


Drainröhren 


beſter Qualität, franko jed. eae . 
ftation, offerirt billigſt [5126 
Salo Bry in Thorn, 


Beſtellungen ſind zu richten 
an die Firma: Feith's 
Neuheiten - Vertrieb 
in Berlin C., Seydelſtr. 5. 

4 ; um Wohl der Menſchheit 
Ringvfenziegelei. ot id ace bereit, Allen, welche 


an Magenbeſchwerden, J wacher 

Verdauung und Appetit ofiateit 

leiden, ein Getränk unentgeltlich 

nambaft A mach., welch. mir u. 
m Grünfüttern 


u vielen ndern ausgezeichnete 
iebt bel billigſter Preisſtellung aveene geleiftet hat und von 
ſederzelt ab 4826 


? [ Aerzten warm empfohlen wird. 
Zuckerfabrik Melno. 


x 5 Königl. Jö t billi verk. 7 
en Bore Aiehe hn (ei wor 60. A Marguabdt. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


garantirte 


Gewinne. 


14. u. 15. Februar 
1896. 


Loose & I Mk., II Loose für 10 Mk, 
Porto und Gewinnliste 20 Pfg., 


empfiehlt auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze 


General-Debitenr 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


Telegramm Adresse: Lotteriebank Berlin. 


5300 


mit 90 pCt. 
16767 


EEE 
Rüben - und 


Kartoffel -Schneidemaschinen 
von 80—173 Mark, 


Oelkuchenbrecher 
von 60—-310 Mark, 


Universal - Sehrotmühlen, 


Häckselmaschinen. 


Jauchepumpen, 
eiserne Jauchefässer 
8762] empfiehlt [4402 
Carl Beermann, 
Bromberg. 


— ——-— 


Roststabgiesserei von L. Zobel 
Brom berg 


liefert als Spezialität 


Hariguss - Roststähe 
von feuerbeständigem 
> Material. [6417] 
Unübertroff. a.Haltbarkeit! 
Grosse Kohlenersparniss! 


N Tre De 

ET en 

E Dees 
ha 2 


N 8 a | 
1 7 7 IB IM 15 


abb Ne 
7 
BGO 88366289 GO0082698 


3 Rheiniſches Thomasſchlackenmehl 8 


Stern marke: garantirt reine gemahlene Thomas⸗ 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, [4931 


® Deutsches Superphosphat @ 
30nilisalpeter, Kainit® 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie Sp 


0 
Zul A. P. Muscate duns 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


2829890935930089898993 
Ostdeutsch. Hypothekencredit -Institut zu Bromberg. 


Anfragen Rückporto beifügen! — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


Höchste Beleihungen ! — BilligsteZinsen! — II Stelle! — 90 
für ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein ⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 
Genoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, Sekundär⸗ u. Tertiär⸗ 
bahnen. — Koſtenloſe Anlage von Privatkapital! — An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Wäldern, Gütern, Häuſern ze, 17232 


Sehr viele Damen wiſſen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahrhafter, ausgiebiger und den 
billigen Marken unbedingt vorzuziehen ſind. Es ſei daher Ihre 
Aufmerkſamkeit auf den eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao 
vero von Hartwig & Nagel in Dresden gerichtet. Derſelbe 
iſt ſehr ausgiebig, daher billig. [111] 

3 Pfd.⸗Doſe 


bie Pfd. Dose 75 Pf. 55; 


u geben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen 
Apotheken, Konditoreien, Ko onialwaaren⸗, Delikateß⸗„Drogen⸗ und 
Spezial⸗Geſchäften. 


RER EI sok. ee He ain ca] 
Meinen Kownoer Schnupſtabak 


ee kräftig und geſund, ſeit 25 Jahren nicht nur 


in hieſigen, ſondern auch in weiten Gegenden mit Vorliebe 
geführt, empfehle ich, da ich nicht reiſen laſſe, hierdurch 


nur Wiederverfänfern zum billigſten Preiſe. An jedem 


Platze übertrage ich nur einem Abnehmer den Verkauf 
meines Tabaks u. ſtelle Proben bereitwilligſtzur Verfügung. 


C. Hirschfeld, Culm a. W. 


mit Firmen⸗ 
Spazierwagen Couverts dra 1000 S. 
ehr gut erhalt., ein⸗ auch zweiſp., von 3 Mk. an, liefert 
Gustav Röthe's Buchdrucker ei, 
Granden z. 


Fiiige!,Pianino, Harmonium 


„Schiedmayer, 
Pianofortefahrik* 


2S — (Se 
vormals J. & P. Schiedmayer, 
Königliche Hoflieferanten 


Stuttgart, Berlin, London. 


Stammbaus gegr. in Erlangen 1781. 


Grösste Fabrik Süddeutschlands. 
Alleinige Niederl. für Danzig 


Robert Bull, 


138591 Brodbänkengasse 36. 
Ce ae 


6066] 1600 Schock 
ie: gutes Drauſen⸗Dachrohr, 
er Ernte ſtelle wegen Vortzugs 
alber ſehr billig 3. Verkauf, 1 ro 
chod 2,20 Mk., franko Bahnhof 
Markushof od. Elbing. Kienast, 
Auguſtwalde, per Rückfort. 


Mitfedern.⸗ Daunen, 


doppelt gereinigt, auf Drabigewebe 
laaekıd; daber Garantie daß 
Stauk oder tonftiae Subflanzepf 
Feder Schaden perurſachen, HO 


den TN Preiſe ae big eſtellt. 
Bettfedehm, à Pfd. 80 Pig. Pf. 
5 Pf. 1.0K 1.20. 1597/1 80. 2.00 Pit. 
Halbda id. 1.80 Mk. 
Daunen, toa Visndorinen Dauner 
7 am re 18 
Extra hochfeh dos Belle von weißen 
Pettiedern. aid. 50. 3.00. 3.0 Vit 
eiß: Dauyfen, ANd. 3.50 Mt. ff. 
Pfd. 4.50 bochſeld a Bld. 5,50 Mt. 
Bettcoerfr u. Barchtd in 70 80. 
86. 115,130 140, 172 Cyn Breue. in 


ieder Preislag 
en von Bettiedern w 
unte 5 Pfd. veriandt, gene 


icht gefallendes nebme ſoiurt zur ick. 


Wilh. Harmening jr., 
Stadthagen. 
Erſies Schaumburg ⸗Lippeſcheß 
Berſandbaus 
Abtbeilung Beltſedern. 


Torfstreu 


und 


Tortmull 


empfiehlt ab Lager und frei jeder 
Bahuſtation billigſt 


C. Behn, Bauingenieur, 


Baumaterialien⸗ 
und Bedachungs⸗Geſchäft, 
Rehdenerſtraße 5. [6892 


69561 Prima doppelt geſiebte, 
engliſche 


Authratit⸗Nußkohlen 


offerirt billigſt d 
A. W. Dubke, Danzig, 
Ankerſchmiedegaſſe. 18. 


_ Geldverkehr. 


10000 Mark 


auch geth. z. 1. April a. f. auf 
Hypotheken im Kreiſe Graudenz 
zu vergeben. Off, m. Aufſchr Nr. 
7088 durch den Geſelligen erb. 


Bank⸗, Stifts⸗ u. Privatgeld 
off. unt. günſt. Bedingungen 
eee 
II. Stelle 44/2—5 %) u. übern. den 

neu. Verkaufv. Gütern u. Grund⸗ 
ſtücken jeder Art. Anfragen iſt 
Rückporto — en. 5780] 
Elbinger Hypotheken-Comptoir, 

Elbing, Hoſpitalſtraße 3. 


30 000 Mark zu 4% 


int. 61000 Mk. Landſch. (Taxe 
— rte ast 0 min A8 85. 

eſtpr. von gleich reſp. bald ge- 
dien. mit Nufihrift 


125 Off. bri 
r. 6828 d. d. Geſelligen erbet. 


12 


Drittes Blatt. 


Graubenz, 


er Geſellige. 


Mittwoch 


Angeſtrengtes Sinnen. „Todt! brachte endlich eine 


Sein . : mean das, Schülerin hervor. „Blau — ſenkrecht — parallel —“, M. 1000. € 3 
Erzählung von Marie Diers. N, „ Soweit die Gegenſtände, über ’ 
zühlung riefen andere. verfügt hat, ihr nicht oder nich allein spürte, We der an 


zweifellos berechtigt, die Schenkung und Entänßerung rückgängi 
zu machen. Nach Lage der Sache wird zu pater jein, ob Nie sm 
haber der Sachen Anſtiſter oder Theilnehmer ungerechtfextigter 
handlung waren. Läßt ſich die Sache beilegen, fo empfiehlt es 
ich, von a er a c e ie 4 

K. Das Spiel in nicht preußiſchen Lotterien, ſpeziell i 
der Kgl. Sächſiſchen, iſt verboten und ſtrafbar. an 

„Sch. Geſetzlicher Grund zur Aufgabe des Dienſtes vor 
Ablauf des Dienſtvertrages liegt nicht vor. Da der Vater die 
Genehmigung zum Vermlethen ertheilt hat, ſteht ihm eine Einrede 
in den Dienſtvertrag nicht mehr oſſen. Nur wenn die Eltern in 
Folge einer nach der Vermiethung vorgefallenen Veränderung 
ihrer Umſtände, das Kind in der eignen Wirthſchaft nicht entbehren 
können, dürfen fie die Entlaſſung fordern. Doch iſt alsdann ein 
anderer tauglicher Dienſtbote zu geſtellen und mit dieſem die 
Leb ee zu vereinbaren. 

V. L. ) Entfernte Verwandte, welche mit dem Steuer⸗ 
pflichtigen einen Hausſtand bilden, werden in der Regel ſelbſt⸗ 
ſtändig veranlagt. Nur wenn fie. kein zur Beſtreitung des noth⸗ | 
wendigen Unterhalts ausreichendes Einkommen, auch keinen Rechts 
anſpruch auf zu ihrem Unterhalt ausreichende Leiſtungen des 
Haushaftungsporſtandes haben, ſondern von ihm ohne ſolchen Ans 
ſpruch bauptſächlich unterhalten werden, und ihr etwaiges be- 
jonderes Einkommen der Verfügung des Haushaltungsvorſtandes 
unterliegt, wird daſſelbe dem Einkommen des letzteren zugerechnet. 
2) Als Kapitalwerth eines lebenslänglichen Altentheils wird in 
der Regel der 12 fache Jahresbetrag angenommen, doch ſtuft ſich 
derſelbe je nach dem Alter ab. 3) Die Kürkoſten des im Drenfte 
erkrankten Knechts fallen, ſo lange der Vertrag dauert, dem Brod⸗ 
dern 55 Kalt a5 

K. J. Geſetzlicher Grund liegt nicht vor, um den Dienft zu 
kündigen und vor Ablauf der Zeit denſelben zu verlaſſen. Der 
a u gehn sou een de AR wenn er den Dienft 

villig verläßt, durch die Polizeiobrigkeit eingeholt, i 

und beltralt werden. 8 geholt, zurückgeführt 
= „S. 7. Wenn es nicht möglich ift, den Zuweg zu dem 
mealies durch 22 eines, wenn auch hoch N Kauſ⸗ 
preiſes zu erwerben, ſo mögen Sle aus Gründen des öffentlichen | 


„Schön, meine Damen! Ich gehe aber einen Schritt 
weiter. Ich verlaſſe jetzt das ſtreng Grammatikaliſche und 
gehe auf das rein Logiſche über. Finden Sie da nicht hier 
und da ein Wort, das im logiſchen Sinne keine Steigerung 
Br — Wie? Alle Denkerſtirnen bleiben geſenkt, alle 
prachgewandten Lippen geſchloſſen? — Muß ich aushelfen? 
Nun, wie wär's mit: „allmächtig“, mit „heilig“, mit „rein“? 
Schließt nicht das innere Weſen dieſer Worte jede Weber- 
bietung aus? Nun, und zum Schluß erlauben Sie mir 
noch eine Abſchweifung: ſo giebt es auch im Leben unſeres 
deutſchen Volkes (ich brauche nur an die Wendepunkte in 
ſeiner Geſchichte zu erinnern) hier und da einen ottbegna⸗ 
deten Menſchen, deſſen Eigenſchaften alle fo 0 jo 
jeder Konkurrenz ſpottend find, daß man auch von ſolchen 
Menſchen ſagen kann: er hat keinen Komparativ, er iſt 
unüberbietbar, ſeine Eigenſchaften können keine Steigerung 
erfahren. Darüber denken Sie nach, meine Damen, — ich 
danke Ihnen.“ 

Einen Augenblick nach ſeinem Weggauge blieb es lautlos 
ſtill, dann ging ein Gemurmel durch die Klaſſe, das immer 
höher anſchwoll, und endlich rief das vorhin ſo ſchüchterne 
Fräulein Lehmann in hoher Begeifterung: „O, auch wir 
kennen ihn, wir kennen den Menſchen ohne Komparativ, 
den unüberbietbaren, es iſt Herr Otto Krauſe!“ 

* * 


* 

Von dieſer Zeit an hatten die jungen Mädchen ein 
Stichwort, das ſie beſtändig im Munde führten, und Auuchen 
Lehmaun, der Schöngeiſt der Klaſſe, brachte es mehr als 
einmal als eſſektvollen Abſchluß eines Gedichtes an. 


Die ganze Selekta der höheren Töchterſchule zu Nuckheim 
chwärmte für ihn, erklärte ihn für einen reizenden Menſchen. 
Kr verſtand es auch wohl, wie er, den Unterricht belebend und 
ſeſſelnd zu geſtalten? Wie vermochte er die Stunden, die 
der Literatur, der Kuuſtgeſchichte und der Phyſik gewidmet 
waren, jo intereſſant zu machen, daß ſtets das ſonſt ſo heiß er⸗ 
ſehnte Schlußläuten mit ſchmerzlichem Bedauern begrüßt 
wurde! Ja, als er dem immer älter und gebrechlicher 
werdenden Rektor den Unterricht in der deutſchen Gramatik 
abnahm, da trug er auch in dies Polt jo trockene Fach die 
belebende Friſche ſeines anregenden Vortrags, und die jungen 
Mädchen lernten thatſächlich in zwei Wochen bei ihm mehr, 

als bei dem würdigen Rektor in einem ganzen Jahr. 
Dies Alles und beſonders das letztere wurde von ſeinen 
Verehrerinnen mit Vorliebe ins Feld geführt, wenn die 
Papas oder ſonſtige Reſpektsperſonen den geliebten Lehrer are 
f griffen und ihn einen Windhund ſchalten, dem noch die ftudenti- 
ö ſchenRenommirkneipereicn imKopfe ſteckten. Auf ihre Vertheidi⸗ 
ung bekamen ſie nur zu hören, daß zwar die wiſſenſchaftliche 
ildung des Betreffenden nicht beſtritten werden ſollte, daß 
ſo junge Dinger aber das Jutereſſe an der Sache nur der 
Berfon wegen empfänden und natürlich aus dieſem Grunde 
ihre Aufgaben viel gewiſſenhafter erledigten, als es für den 
tüchtigen alten Rektor geschehe aN : 
Die Heine Schaar ließ ſich aber nicht irre machen. Die 
alten Herren verſtanden eben das junge Genie nicht. Seinen 
Jüngerinnen war die Erkeuntniß ſeines hohen Werthes vor⸗ 
behalten, und wenn einſt fein Name durch die Welt fliegen 
witrde, dann würden fle mit Stolz ſagen können: „Er war 


5 unſer!“ , : Aunchen Lehmann war die Tochter des Superintendenten, Wobtes di 
N ; ; 2 { 4 1 A Wohles wegen Einleitung des Enteignungsverfat 
U ; Und jo ſaßen ſie — Be ea ee Ku ein begabtes, aber durchaus nicht hübſches Mädchen von Herrn Renierungspräfidenten vorſtellig werden. den ee 
= 855 bis zehn Ringen 8 chen au FR hr eflochtenen ſiebzehn Jahren. Während ihre Freundinnen alle zu dem verb 101 N. Wegen nothwendiger Geräußerung iit der Miether 
7 3 fe i ktallaſſe, ad ih ve An en “ath — dem augebeteten Lehrer auſblickten in dem Sinne von Chamiſſos ee eee 1 
* Bänken der maine Der fe if 49 oat dem Katheder Jungfrau: „Wandle, wandle Deine Bahnen, nur betrachten] Wenn alſo der Verkauf im Januar geschehen ijt, bleibt Miether 
r jungen, ſchönen Mauue, . zel weine klafſiſch] Deinen Schein, nur in Demuth ihn betrachten, felig nur] noch bis 30. Juni wohnen. Doch Tann es ihm auch nicht gewährt 
: ſtand. Dunkle Locken ringelten ſich um die 50 18 anit 9 und traurig ſein“ — hatte fie das kühne Verlangen, ihm] werden, wenn er ſchon am 1. Abril ziehen will. 
reine Stirn, ein goldgefaßter Klemmer ſaß auf der römiſchen zu gefallen, ſein Wohlwollen — ſeine Renan deen zu er⸗ 


Naſe, die feine, riuggeſchmückte Linke ſpielte nachläſſig mit ringen. Sie that, was ſie nie zuvor gethan, ſie gab ſich 


is. 8 Nen. 
* der goldenen Ührkette, und die Rechte geftitutirte lebhaft] unendliche Mühe mit ihrer Toilette, fie ſchuitt ihr hartes 
in der Luft oder ſtrich den vollen, dunklen Schnurrbart. Er chwarzes Haar vorn in der Stirn ab und kräuſelte es 


trug ſtets einen ſehr elegauten Anzug, tadelloſe Wäſche, 


zierliche Stiefeletten. Seine Stimme hatte einen weichen, orgfältig, weswegen fie viel Spott und Neckerei erdulden 


mußte. Auch führte fie ihre ganze Begabung in's Feld, 


— melodiſchen Klaug, ſie ſchmeichelte ſich vom erſten Tage in Eindr , , 
* die jungen, begeiſterungsfähigen Herzen, fein Lächeln, wenn e eee anenpfänglic fl alle Det Poſen, 20. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
er, wie es gaͤr oft geſchah, ein ſüß duftendes Sträußchen | Hemi A Olaf ‘ ar. e Weisen 14,10—15,10, Noggen 11,20—11,40, Gerſte 10,00 
, : N BACH) Bemühungen, und das Einzige war, daß er ihre neuente | pig 12,00, Safer 10,70—11,90 
ns auf feinem Pulte fand, war fo lieb und luſtig — kurz, er] ſtandenen Löckchen einer kleinen boshaften Seitenbemerkung sit NS Ie = 
95 war ein unvergleichlich reizender Menſch! würdigte. Anuchen Lehmann mußte ac endlich zu der Berkiart e tio Januar. 12% 
st, | Und wie groß und edel mußte er außerdem noch fein! | traurigen Ueberzeugung gelangen, daß er auch in Betreff der 152.80. 152.152.755 Mf. bez, Jun 40 185 Mik. dez, Juli 
= Bon og gewiß nicht glänzenden Gehalte ernährte ex | Kaltherzigkeit ein Menſch ohne Komparativ fein müſſe. 153 153,50 Mt. bez., September 153,75 Mk. bez. 
„5 noch feine alte Mutter, die vergangene Oſtern mit ihm Im Laufe der Zeit kam ein Feſttag, wie die Schnle von f Runge 15 oe ad ar nae ‚Dualigät gelneh, * 
U hierher gezogen war, ein altes gebücktes Mütterlein, mit | Nuckheim ihn noch nicht gefeiert: Herr Otto Krauſe beging 79805012525 120,50 es er, 8 a. 
5 dem er keinen Staat machen konnte, das er nur bei fic) | feinen dreißigſten Geburtstag. Das Katheder glich trotz] bez“ Juli 196,75—126,50—126,75 Mt. bes. 3 
125 hatte aus reiner Güte und Treue! der ſpäten Jahreszeit einem Blumengarten, und ei ſeinem Gerite loco 116 1000 Rilo 1000 an. wach Qualität gef. 
des So urtheilten die jungen Herzen, und ihre Verehrung Eintritt erſcholl ein . Jubelchoral, der aber, un annie Bit ot a . 118.128 ORF nalität gef. 
fin wuchs immer mehr. Sie gingen 1 nicht mit bis in feine | da der Geſanglehrer fehlte, etwas kläglich endete. Doch mitte pen Kochwagre 142—160 Wk. ver 1000 Kil 
et, N x 1 iM N ang! t N t t \ rbien aare J „ per ilo, Hutter, 
BF. Wohnung, fie konnten nicht wahrnehmen, wie ev dort gleich | Herr Krauſe fühlte ſich trotzdem ſehr geſchmeichelt und nahm | 122—132 Mt. per 1000 Kilo nad Onalität bez. 
Dit bei feinen Eintreten in gebieteriſchem Ton fein Mittageſſen | die Huldigung in gnädigſter Weiſe auf. Fr 1 be .. 925 1017 + 8 223 Mk. bez 
a | forderte, wie ſeine alte Mutter erhitzt und haſtig aus der Am erregteſten war Annchen Lehmann, denn in ihrer Zebruar 22,3 Ar. des., März 284 Mit. bez. ir 
® kleinen Küche kam und ihm fein Eſſen auf den bereits | Seele war ein großer Entſchluß gereift. Keine ihrer Klaſſen⸗ Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
ben | ſauber gedeckten Tiſch ſtellt. Wie fie fe dann zu ihm | genofjinnen ahnte, was fie vor hatte, und ihre Mutter, über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
172 ſetzte, aber aus lauter Augſt, ob es ihm auch ſchmecke, die ihr das phantaſtiſche Köpfchen noch am erſten hätte Berlin, den 20. Januar 1896. 
De wenig oder garnichts genoß, wie er, ohne ſich um fie | zurechtſetzen können, war vor vielen Jahren geſtorben. Sie Fleisch. Rindfleiſch 38—60, Kalbſleſſch 30-62, Hammelfleiſch 
80, zu kümmern, feine Zeitung las und ihre ſeltnen, ſchüch⸗] wollte namlich heute die frühe Dunkelheit des Herbſttages] 400, Schweineſleiſch 34-43 ME. ver 100 Pfund. 
uin ternen Fragen kurz und ungeduldig beantwortete. Sie} benutzen und mit einem beim Gärtner erſtandenen eut- Sari b ebend. Gange enten , über. alte Bay i 
icht ſahen es nicht, die thörichten jungen Dinger, wie er es fich | zückenden Blumenkörbchen in Herru Krauſes Wohnung zum | — Tauber 0,50 Mk. ver Stück. ; as 
ach⸗ wohl ſein ließ in dem traulichen Neſte, das die arbeits | Gratuliren gehen. An dem Henkel des Körbchens hatte fie Geflügel. Gänfe ver Stuck 3,25—3,80, do. ver ½ Kilogr. 
VI. harten, zitternden Hände der alten Frau ihm in raſtloſer] ein feines Kärtchen beſeſtigt und darauf mit Goldtinte 940 50,6 000 Mr. ver Sic. alte, 1,10—1,40, junge 3,00, 
: Sorge immer new und ſchön bereiteten, ohne daß er ein | folgendes ſelbſtgemachte Verschen zierlich hingeſchrieben: . ws dische. gechte 36—53, Zander 60—70, Barſche 
T., Dankeswort, einen warmen Blick der Anerkennung dafür „Ein edler Geiſt wohnt in vollkommner Hülle, 50-34, Karpfen 40-69, Schleie 75, Bleie 25—35, bunte Fiſche 16 
| 47 — wie er es kaum bemerkte, daß fie unermüdet für Ein Geiſt, der uns zu ſchönem Leben viel. bis 17, Aale 60— 100, Wels 45—46 met, ver 50 Milo. 2 
hu nähte und plättete, ja, wie er es ganz richtig und in Dir ward des Glücks, der Gaben höchſte Fülle, 1 Seitz Siebe in r A0 70 Pasſche 18.33, Stele 24.44, 
der Ordnung zu finden ſchien, wenn ein altes Leben, das Nur Eines fehlt Dir: Dein Komparativ!“ eae, bunte Fiche (Mlöpe) 21, Aale 22—80 Me. ver 50 Nilo. ; 
en wohl Anſpruch auf Ruhe ehabt, ſich verzehrte in dem Ihr Taſchengeld war bei dieſer Gelegenheit zwar gänze ], Weräucherte Fife, Ag € 0,55—1,00, Stör 0,90 — 1,10 Mk. p. Ya 
11 Dienſte eines jungen, friſchen — wie er garnicht davan | lich drauf gegangen, aber was war der materielle Verluſt Kilo, Plunder 0607600 We. ver Sand, 50 wie aes 
dachte, daß er wohl auch etwas Sonnenſchein in dies arme,] im Vergleich zu dem Vortheil, der ihr hieraus erwuchs? Batten eiße 1 | erlin incl. Brovition. 14.0688 
milhevolle Daſein hätte bringen können, nur durch ein klein Nun mußte er doch ſehn, daß fle ihm geiftig nahe ftand, | 11a 85-90, geringere Hofbutter 80-84, Landbutter — Pfg. 
1 5 wenig Fürſorge, ein ganz klein wenig freundliches Plaudern] mehr als die Andern, nun würde fein ſtolzes Herz gerührt] ver Pfund... ze: aan e EEE 
und Anspreder. Seine jungen Verehrerinnen konnten] werden, er würde ſie bevorzugen und eine Zeit ſeligen Titer 12. 8 fl ber Wa. 30-65, Limburger 25—38, 
eder auch nicht belauſchen, wie der Sohn fic) Abends mit] Glücks mußte für fie aubrechen. (Forty. folgt.) Tü mäte, Nartoflen p. 50 Kilvgr., Rosen 1,25—1,50, lange 
ce Nor nfs der alten Frau verabſchiedete, wie es — — 2 4 ID 40 8040 8% Bei ene ver 
f N © fei ! f 1 2 Schock —, Merretig ver S 9.00 — 16,00, Peterſilienwurzel per 
. bem wot cml. eat, e mitre e Berioiedened. JJ 
jt, Schlaf thut Div fo nöthig, und — und Du weißt, wir — Von einem Gendarmen erſchoſſen wurde am Sonn dis 2,50, Bohnen grüne per 2 Kilogr. . Rad sbohnen ver 2a 
9892 aud 8 8 illſ „„wir abend Abend in Dorstfeld bei Dortmund (Weſtfalen) der Knecht Kilogramm —, Wirlingtobl ner Scheck 00500 Aeeifitobl ber 
Ar brauchen das Geld jo ſehr, Du willft doch auch gut efien.“ — Jana Salmen. Ein Mann hatte dem auf einem Feſte dienſt⸗J 30, Nar. ee ede Mk 50 Kgr. 4.505,00, Zwiebeln 
ebte, Wie er ſich dann ungeduldig losmachte! „Ach, Mutter, iid anwejenden Gendarmen Hamann geſagt, Salmen habe ver 60 1 9 8 tte me, e 
| laß doch die Gardinenpredigten! Wenn Du mir das bischen | geäußert, er werde dem Geudarmen gelegentlich den Helm vom Stettin, 20. Jauuar. re und ba e 
N Vergnügen nicht 'mal gönnſt!“ — topfe ſchlagen. Der Gendarm ſtellte den Salmen zur Rede, der Not Jon 1 00. — 6 N 00, ac 
F Und wie die arme Alte dann ganz erſchrocken war, daß] die a beſtritten, auch einen falschen Namen angegeben 125,00, per Mai-uni 126,00. — Pon. Hafer loco 111—116, 
ig. es ſo geklungen, als mißgönne ſie ihm etwas, ihn beinahe haben ſoll. er Gendarm ſchritt td Lens flog 5 Salmen] Spiritusbericht. Loco rudig, mit Faß 70er 31,50. 
— um Verzeihung bat, und er unbekümmert und luftig davon⸗ and fae dad gum Merete age kinder dun ber. "Die bes Magdeburg, 20. Jantar, Zuderberidt. 
a, 2 S 0 Kugel durchſchlug den Mann völlig, fie ging zum Rücken hinein Kornzuder excl, von 9200 11281150 ea um 
Der Regulator in der Selektaklaſſe zeigte ſchon das] und zur Bruft hinaus. Der Zuſtand des Mannes ſchloß jede auder excl a a 4900 gelt. —. Na 
nahe Ende der Grammatikſtunde an, die heute wieder durch] Hoffnung auf Wiederherſtellung aus. Salmen war erſt am Nach⸗ ee. : —_ ; 
peat tt pion er a „ ie mittage vorher in Folge ms taiferlihen Gnadenerlaſſes aus | — — — 
auf eitabſchnitt gema worden war. Er ſprach eben von] der Haft ent laſſen worden. 2 
bet 555 * der . Ein junges Mäd⸗ — Der Mörder der 8 e e — 48 Seiden-Damaste Ak. 1.39 | Henne 
ads ganz roth vor Verlegenheit war, hatte foeben | einiger Zeit einem Raubanfäll zum Opfer fiel, ſcheint, nachdem bis 18,05, b. Met. — ii Sn rze, weiße und farbi 2 
* einen fängeren Vortrag über de Merkmale geſer Wort einige 90 Perſonen im Verdacht der That geſtanden hatten, end. berg⸗Seide von 60 Pf. bie Me. oon 22.8 at glatt berſh 
geld iif r b zun] lich entdeckt zu fein. Wie verlautet, wäre der Mörder ein Graf Fanden, gemuitert, Danone 2¢. (ca. 240 perſch Qual. u. 2000 werte. 
gt klaſſe halten mere und er entließ ſie Aus gewöhn⸗ Heinrich Bolko v. Has kingen, genannt v. Sch ickfu s. Er arben, Deifins c., porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter uugehend. 
. * . * — u N A . = 4 os 
petit Witt eae, eee doch 7 — ae dacht eine ift am 18. Februar 1870 geboren, war als gänzlich verbummelt eiden-Fabriken d. Henneberg (x. u. k. Hon) Zürich. 
1. den ) 18 9 von feiner Familie im Jahre 1893 nach Brajilien geſandt 
rund⸗ empfunden wurde. ; eG £ worden. Er war jedoch ein Jahr ſpäter unter falſchem Namen te d aut verwende man ſtets, ſtatt 
n iſt „So war's gut, mein Fräulein“, ſagte er Nächelnd. und durch einen falſchen Bart unkenntlich gemacht, nach Breslau | ur Pflege er Haut der vielen werthloſen, ja 
780] „Alſo, meine Damen, hat uns unſer liebes Fräulein Lehmann | zurückgekehrt. Zetzt hat ihn fein eigener Bruder, der 1861 ger | v ſchädlich wirkenden, A Salben, Cremes 2c. aus⸗ 
r, mit anerkannter Melſterſchaft ein 6 önes Bild entworfen] boreue Graf Richard v. Haslingen, Herr auf Quaitſch bei Schweiduid, Aang ber Dae dec eh Janz Hefter beh. f 
tated 9 * * . U H 1. N 8 
——, von dem Nutzen und der Anwendbarkeit der Adjektive. als Mörder den un girt. Sortgeiehte ie iy Rah an macht die Gout blendend wet geſanmeiwweich, leet Rungeln, das 
Lo Nur eins möchte ich Ihnen noch zu überlegen geben: Fräu⸗] denen die Familie beget mine a jun e u der] Jeichen frübaeitigen Kiter a aufkommen und ift wegen ihrer 
lein Lehmann nein, jedes Adjektiv ließe ie auf zweifache A war, haben den Bruder troy lang > Wel gerantirten Unſchädlichkeit und ihres Angerit ſparſamen Ber- 
(Taxe Weiſe, durch Dekli itt d d K art a trafanzeige veranlaßt. Graf Volto hat inzwſſchen das Weite] brauchs allen fibrigen, zu gleichen Zwecken empfohlenen Wade 
eſicg. eife, durch Deklination und durch Komparation, tektiren,] geſucht; man wermuthet, daß er über Bremen, hamburg oder] raten vorzuziehen. Verwenden Sie ferner nur Créme-Eris- 
ft tel es 2 e 8 duden wicht ſich, ys Fräulein] Aber die öſterreſchiſche Grenge enttommen ift. chfe un e ee Heberall zu haben. Avo⸗ 
ehmann, der letzterer nion eigen —— 7 8 
erbet. 
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Kartoffeln. 


Fabrilkartoffeln kauft ab 
allen Ba hnſtationen für die 
Stärke ⸗ Fabrik Tremeſſen 
und bittet um bemuſterte 

Offerten. {68.3 


H. Friedmann, Tremessen. 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 


vorzüglich 

geeignet {tir 

Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Zwiebeln 
trockene Pflaumen 


und 5 Ztr. gereinigten, langen 


Flachs 
Sat u Tagespreiſen abzugeben 


44 0 Neunhuben 
b. Graudenz. 


„Thier⸗ 
ſchsanweilſung 
gen Fabrikanten 


brit, 


von allen 


Erfurt. 


ziehen d. alle Apotheken u. 


hiere 
Thierargten pro Schachtel zu 2 Mark. — 


n ſchwerſten Fällen die 


geiholera| 
Schweine 


chfälle der T 


l len. 


errn Departements 


td. 
rfurt fom. Gebrau 


franco durch d. alleini 


I. Lageman, 


> 
chemiſche 


E 
Ulna 


Ch 


WiffenfchaftlicheArhettd 


Kälberruhr, 


Hundeſtaupe u. Geflü 
Durchfall der 


u be 


Arztes Wallmann⸗E. 
atis u. 


& 
8 


5 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


Hinterlader- 


Pürschbüchsen, Cal. Ii mm a M.10, 
11,14, Scheibenbüchsen, Cat. Il mm 
d Mark 15, 17, 20, Schrotfinten, 
Cal. 32=13,5 mm d M. 10, II, 12,50, 
solid, sicher und vorzünlich im Schuss, 
vorrathig. Ferner Doppelfinien, Büchs- 
flinten, Drillinge, Te-hins, Revolver 
nebst Munition etc, unter Garantie, 
Nur beste Constructionen und solide 
Arbeit bei Civilen Preisen. Preisver- 
seichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portofrei. 


Simson & C2: 


vorm. Simson § Luck 


Gewehr-Fabrik in Suhl, 


Original Eckendorfer 
Runkelsamen 


SCHUTZ! 


Preise bedeutend 
a kostenfrei, empfiehlt 

H. von Borries - Eckendorf, 
Eokendort b. Bielefeld. Zu be- 


MARKE 


ermässigt. 


ziehen durch G. Scherwitz, 


Königsberg. 


Tür Muldenhauer! 


6634] Eine Anzahl ſtarker 


kanadischer Pappeln 


2 leich zu verkaufen. Preis⸗ 
ebote u. Nr. 6634 a. d. Geſell. 


27074 Ueber 500 Schock gutes, 
langes, ſchilffreies 


Gyps⸗ und Dachrohr 


bat billig abzugeben 
R. Schlosser, 
Rehden Wyr. 


wenig benutzt, hat Pg tes 
abzugeben Thur, Miſchk 
(Bahnſtation) bei Graudenz. 


das Angenehmste was es giebt. 


| 


beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen anf Probe. 
Häckselmaschinen für Ross werk 


beſter Ausführung und tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


Danzig * 
XXVII. Körner Dombau-Lotterie. 


Haupt⸗Geldgewinne 


. 75000, 3.000, 5000 x 
Ziehung: 27. Februar 1896, 


Poole zu 3 Mark gte 3 Ws) 
B. J. Dussault, Köln. 


AAN NK N NN MNNN NN NN 


77 Gnadenfreier Tropfen % 


L jehr angenehmer Tafel- und Magen-Liquenr 2 
alleinige Fabrikanten 165941 


Röhr & Langer, Gnadenfrei i/Schi., Brüdergemeine. N 
K 96 96 96 96 96 96 96 96 3 96 56 98 96 96 36 96 98 98 38 
1 ea 

z Zu haben . . 
Droguen- und F 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
Der „Dr. Thompson“ und die Schutzmarke 
„Schwan.“ [1185] 


ern een 


Loose 4 Mark 30 Pf. 


pie 3 Tir Portoa. Liste 20 f. nin GELDLOTTERIE 
METZER DOMBAU. 6261 Gelägewinne, 


Hauptgewinn 50,000 Mark 
versendet, so lange der Vorrath reicht, 


F. A. Schrader, Hannover, br. Packhofstr. 29. 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Loosegeschäft, 
Grabenstr. 15, und Rheinlinder, Biireauvorsteher, _ [6358 


Werkzenge für 


Kabriolettwagen, jevr ſeicht [int Ganzen ſehr billig verkauft. 
gebend, blau Bi) ausgeſchlagen i Kea e Werkzeuge ſind im küchtiger 
aller 


6928] Dom. Althütte, Bez. 
bohrgeſchäfts werd. ſämmtliche[ Bromberg, ſucht aut ga 


Wegen Aufgabe des Brunnen⸗ 


franz. Mahlgang u. 
Tiefbohrungen N linder 


zu kaufen. aſelbſt kaun 
weer Zuſtande. Mallergeſelle 


d. werd. briefl. mit Aufſchr. 


Nr. 9133 durch den „Geſell.“ erb. | eintreten. 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampf⸗Betrieb haben 355 mm —13" Schnittfläche 
und find in der Mitte durch eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. 


liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 180 mm = 


A. BP Muscate 


Maschinen- Fabrik und Eisen-Giesserei 


Dirschau. 


|| 


Tragt Strümpfe aus Wagner’s echlem Merino-Strickgarn. 


Gesundheitlich das Beste im Sommer u. Winter, für Erwachsene u. Kinder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im 7. agen 
Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschddliche Farben. 
schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz. 


Trommel Hückſelmaſchinen 


ür Dampf: und RNoßwerlbetrieb 


mit re Stachelwalze und Zufuhrgürtel. 


Ich garantire für 


U. Handbetrieb 
7“ Schnittfläche herab in 
[25201 


BRIEFEN ER] 
Graue Haare 


erhalten eine icine, echte, nicht 
tres sr belle oder dunkele 
Naturfarbe durch unſer garantirt 
unſchädl. Org. 4 4 Crinin“, 
Preis 3 Mk. Funke k Co., Parfum. 
hygiönique, Berlin, Brinze 148“ 
ſtraße 8 16148 


Oberndorfer Kübrafemen, 
gelbrund. 


Pommer iche 
Kannenwrucken amen, 
Grinköpfige, weiße Riefen- 
futter-Möhrenjamen 


von der letzten Ernte und vor- 
züglicher Qualität hat 


Dom. Dehenz h. Wiewiorken 


zum Verkauf. 17129 


Stall⸗Verkauf. 


Einen Schweineſtall, 15 m, 
ang, 7m. breit, Fachwerk, Bohlen, 
mit doppelten Wänden, Ziegel⸗ 
dach und mit Ziegeln ausgelegt, 
ſehr gut erhalten, verkauft billig 

um Abbruch, da überflüſſig 

Jeske in Adl. Gremblin 
bei Subkau. 16773 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Verſetzunghalber verkauft mein 


Grundſtück 


Soldau Opr. 
(Haus, Scheune, ca. 80 Morgen 
Land, Wieſe 2c) Herr Ofen⸗ 
fabrifant Julius Robles in 
Sead 
Struwe, Poſtaſſiſtent, Nüffel. 


Binftige Offerte! 


7222] In größerer Provinzial⸗ 
ſtadt iſt anderer Unternehmungen 
halber ein ſeit ca. 30 Jahren be⸗ 
ſtehendes, flott gehendes 


Kolonialwaaren⸗, 
Delikateß⸗ und 
Drogen⸗Geſchäft 


welches ſeit 5 Jahren mit 


Weinhandlung und 
Weinſtube 


verbunden iſt, zu verkaufen. Be⸗ 
— —— koulant. 
brlefl. m. Aufſchrift Nr. 7222 


Meldungen 
durch den Geſelligen erbeten. 


Guts⸗Verkauf. 
Suche einen reellen, anſtändig 
3 für m. Beſitzung 
in Oſtpr., 350 M. g. Flußwieſen 50 


u. Torfſtich, maſſive 9 — ſehr 
gue 3 ·˖— ke pr ho net Garten. 


eser Meld brie’ 


r. 6880 d. d. Geſellige mala | 


gen er 


„ Mein „Srundſtück 
4. Mrg. r u. Dampfaul., 
i jed. Geſch San ewerbl. Anl. ge · 
eign., will ich mit od. oh Dampfanl. 
verk. Schulz, Molkereibeſitzer 
[Langenau Kr. Danzig. [6888 


Wasch- und 


ae ara 

7 2 ein flottes Kolonialw.⸗ und 

Ein Grandſtück Shantacié verb. mit quia. 
Reſtaurant, betrieben wird, ſo⸗ 

von 85 Morgen, zur Stadt fort zu verkaufen. 

uchau gehorig, 2 Kilometer Kroll, Dt. Eylan. 

von S au entfernt, ijt ſehr In beſter Lage elner verkehrs⸗ 

pitts zu verkaufen. Reflektanten reichen arniſonſtadt Maſurens, 

erfahren Näheres durch das Do- iſt ein beſteingerichtetes, gutgehen. 

minium Haſſeln bei Schlochau. Eiſenwaarengeſchäft m. Kolonial- 

7085] In Elbing, Zentrum waaren u. Schank, ſehr geräum. 


2171 Ar. He häftshans Lokalen, gr. Auffahrt u. Ausſp., 


zu a er 55 1 lebernnbme 
weg. Krankh. zu verk.; eign. ſich 8000 ME. erfor ce vie 

4. Bonbiroret Komtoir, Manutatt m. Lahr Nr. 7142 d. d. Gef. 
pie jed. and. Betrieb., evtl. auch 


ef. erb. 

Ein ſeit 29 Jahren beſte 

das ſehr große Partetre zu ver⸗ , sao 4 
miethen. Näher. Wee 


Manuf.⸗ u. Mo bem.⸗Geſch. 
Nr. 17 a, part. Seyers. 


verb. mit Herren⸗Garderoben 
Grundſtictsverkauf. 


n. Maaß, m. fa bed. aus⸗ 

gebreit. Kundſch., weit üb. d. 
Kreis hinaus, i Kreis⸗ u. 

7165] Ein ſeit 50 Jahr. beſteh. 

Gej äftsgrundftiid,verbunden 

mit Ausſchank und Auffahrt 


Grenzſtadt Ditpr, beleg., ijt 
franfheitsh. ſchnellſt. zu ver⸗ 

iſt in Neuſtadt r bei ein. 

Anzahl. v. 8— zu ver⸗ 


kaufen. * RELNT: brieflich mit 
kaufen. Näher, b. C. Lipezinski, 


Aufſchrift Nr dur den 
Geſelligen erbeten. 5 

Pianofortefab., Danzig,“ openg. 7. 

— Mein in ene belegen. 


7107] In einer bebbafE Kreis⸗, 
herrſchaftliches 


Gymnaſial⸗ und Garniſonſtadt 
Grundſtück 


(Knotenpunkt v. 6 Eiſenbahn.), iſt 
(Hauptſtraße), frequent gelegen, 


ein Hotel 
worin ein großes Material-, 


mit gutem Reiſeverkehr, komfort. 
Einrichtung, 30 Fremdenzimmern 
Schaukgeſchäft en gros u. en- 
detail betrieben wird Einfahrt 


und einer Log seinnahme von 
12000 Mark p. a. krankheitshalb. 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 

und Ausſpannung), mit einem 

Nutzungswerth v. 10000 Mk. jährl. 

Miethe und bei a felt. 1 


ehören 50000 Mark. Nähere 
von 4% bei ca. 


luskunft ertheilt 
Jul. Herrenberg, Allenſtein. 
ut. Gaſthaus mit gro 

bin ich willens, wegen Auseln⸗ Saal, ge nn grob. 
anderſetzung ſogleich aus freier ſowie auch fonigl Zahlungen 
Hand zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ | jtattfinden, ijt krankheits halber 
käufer belieb. Adreſſ. sub E. A, 
32 an Karl Feller jr., Danzig, 
zu richten. — NB, Garant. fiir 


billig zu verkaufen. Meldungen 
lebens längliche, gute Brodſtelle. 


briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7021 
durch den Geſelligen erbeten. 

7144] Eine über 20 J. beſteh., 

in flottem Gange befindliche 


Meine Schaukwirlhſchaft 
Kuchen -und Brodbäckerei 


mit Materialgeſch. u. Gaxteuld. 
in Mocker. Endſtr. 1 bei Thorn, 

m. Grundſtück in einem großen 

Vororte Brombergs iſt m. mind. 


iſt krankheitsh. unt. ſehr günſt. 
Ves den zu verkaufen. 

5000 M. Anzahlung zu verkauf. 

da der Beſitzer ſich zur Ruhe 


Frau Karaszewska. 
E. flottgeh. Gaſtwirthſch. m. Tanz⸗ 
ſetzen will. Offerten unter Nr. 
461 nimmt die Expedition der 
„Bromberger Unparteiiſchen“ in 
Bromberg entgegen. 


Brodſtelle. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr. ijt 
ein in flottem Betriebe und ganz 
vorzüglicher Lage befindliches 
Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillations ⸗Geſchäft billig 
zu verkaufen od. zu verpachten. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
6886 an den „Geſelligen“ erbet. 


29e. 


Zur gefl. 
Beachtung! 


Mein in Danzig belegen. 


i Grundflüc 
3 


jaal, neuer Kegelbahn u. Garten, in 
unmittelb. Nähe e.gr. Garniſ. Mor. = 
and. Unterneh. halb. preisw. z. verk. 
Off. unt. Nr. 7150 d. d. Geſell erb. 
Todesfalles 
halber ſoll ein in Schwetz a / W 
am Markt gelegenes, gut 
gehendes Deſtillations⸗ und 
Material⸗Geſchäft verkauft 
werden u. bietet ſich jungen 
Anfängern e. gute Gelegenheit 
ſich ſelbſtſtändig zu machen. 
Gexinges Kapital erforder. 
alte Auskunft ertheilt 
G. Lewandowski, Culm 
a Weichſel. {7193 
7153] Nene boll. Windmithle 
bill. z. Abbr. z. verk. d. r 
Bromberg, 115 Wilhſtr. 3. 


Meine Stadtwavermible 


verb. mit fein. Reſtaurant u. gr. 
Garten ſchönſt. N 

größ. Stadt, will ich verkauf. 
Selb. Ard mit der Aufſch: 
Nr. 7223 d. d. Geſelligen erbet. 


Die dampfmolleri 


mit Reſtaurant und voll- 
ſtändigem Ausſchank, bis 
2 Uhr Nachts, am Waſſer 
gelegen, mit mehreren 
J Fremdenzimm. u. Konzert⸗ 


0000000000000000000!; 


e NP Kreis 
Konſens, außerdem zwei ¢| Amsee (Prod 1 

65 3 5 2 Jnowrazlaw) ijt v. 1. Oktbr. cr. 
: eihäftstäden, bel Gist fener ab zu verpachten. leidet 


Hypothek zu 4½ 0% bei 8⸗ 

3 bis 10000 Mark Anzablung 

3 ijt Krankheitshalber aus R 
freier Hand ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtkäufer 3 
belieben ihre Adreſſen brief- 

2 lich mit Aufſchrift Nr. 7208 
an den Geſelligenſeinzuſenv. 3 
e 


Mein Gut 


von 206 Morg, inkl. 43 Morg. 
. Wieſen, meiſt ri und 
zerſtenboden, 3 put beſetzte 
Karpfenteiche, / M. v. Kreisſt. 
u. Bahnh., iſt m. voll. Invent 
für 45000 Mk. bei 15000 Mk. 
Anzahlung krankheitsh. zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6960 durch d. Geſelligen erb. 


täglich 6— 7000 Liter Milch, gr. 
Schweineſtälle, Bahn an Ort. 
Reflektanten mit einer Kaution 
von 15000 Mk. wollen ſich an 
Herrn von Dzialowski, Dzialowo⸗ 
Gottersfeld oder an Herrn 
Dr. von Brodnicki, Großkoluda, 
Amſee wenden. {6903 


7 7 5 

Gin kleineres Out 
auch Reſtgut, in Poſen, Weſt⸗ 
Oſtpreußen oder Pommern ge: 
legen, in der Größe von ca. 300 
Morgen, wird zu kaufen geſucht. 
Bedingung guter Boden u. gute 
Gebäude. * brief. m. Aufſchr. 
N 27 d. d. Geſelligen erb. 


eee 


Pachtungen. 


N ar 
Viferive i IM It (rage: 7068} Gin nachwei . Hatt gebend. 
591 Pos. Reſtaurant 
85 5 Kilom. v. Bahn⸗ 
Ein Gut, hof Mezewo ge⸗ in Thorn r 
wegen von ſogleichz verpachten 

Ache Oro dicse Fadentall Meld erieſlen Nr. 308 d. Geſell 
e N x 

Schweine. Gebäude prachtv. Reſtaurant 


m. gr. Gart., ſchönſt. Aufenthalts⸗ 
ort e. gr. Stadt, iſt ſof. zu verp. 
3 EN mit der Aufſchr. 
Nr. 7224 d. d. Geſelligen erbet. 


Gaſthaus 
m. 2 Mrg. Land einzig. i. Dorfe 
1½ Meile v. d. Stadt, v. 1. April 
zu verpachten. H. Kromm, 
Graudenz, Culmerſtr. 55. 7209 


In klein. Stadt Weitpr. fou 
Bolonialmanren- und 
Schaul-Geſchäft 


mit einer nen zu errichtenden 
Bäckerei verpachtet werden Gefl. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6774 d. d. Geſelligen erbet. 


7171] Ein ant gehendes 


Reſtaur. 9. Hotel 


wird von . od. Dee ;. — 2 
eſucht. 5 be⸗ 
ördert die Aa fene 

von eg 73 Vogler K.-G., 

"| Königsberg i. 


ne Hyp. 57600 Mk. weſtyr. 
Landſch. Uebernahme anderer Be⸗ 
güterung halber für 100000 Mk. 
bei 20000 Mark Anzahlung. 

Suche ein nen 


eh et 
lich gutes 


Material⸗ Geſchäft 


mit Schank (in deutſcher Gegend 
grteaen), mit 5000—6000 Thaler 
Inzablung zu kaufen. 

Offerten erbittet J. Heinrichs, 
Marienburg Weſtpr. 


Rittergut 


Jog Weſtpreußen, 2300 Morgen, 
ſoll, nachdem das Vorwerk ab⸗ 
getrennt iſt, verkauft werden. 
Morgen unterm gett 
Spiritus-Brennerei, en 
aus in 20 Morg. großem Pa 
omplettes lebenbeh und bebe 
8 reis 300 Mille bei 
Mille Anzahlung. Käufer 
bat außer der Anzahlung ein 
etriebskapital von mindeſtens 
gr nachzuweiſen. “tle — 
L. 5919 an Rudolf Mosse 
Berlin SW. 


7004] — an a net 


Di 


Exide 
und 
Sufer 
für al 
Beran 
b 


Brief 


Minift 
einen 
des N 
für da 
um 17 
Berhä 
worde 
20 Mi 
Preuß 
ſeitens 
nichts 
Mark 
Reichs 

A 


Millio 
die Ei 
ſich, ! 
ete wi 
o gel 
we 


Der 8 
tage e 
und f 
peo 


zehnjäl 
Million 
fehbar: 
Staats 
nicht, . 
der M. 
Aber 
anſprü 

D 


min iſt 
hin fe 
Biellei 
neulich 
derjelb: 
in die] 
heraus; 
gefährl! 
auch ge 
rathe v 
den not 
die beſſ 
Porst 

orſitz 
Bahru 
eigentli 
bäuerli 
pflegen. 
im Oſte 
pachtun 
Zinsren 
ſtärker 


